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Moldenhauer geht .
FormeNes Rücktrittsgesuch eingereicht . — Suche nach dem neuen Mann .

Herr Moldenhauer geht endgültig . Er hat seinem

Nücktrittsangebot nunmehr ein formelles

NücktrittSgesuch folgen lassen . Seine eigene Frak -

tion hat den stärksten Druck auf ihn ausgeübt und ihm

mit dem Ausschluß gedroht , falls er gegen den Willen

der Fraktion im Amt bleibe .

Der Reichskanzler hak sich am Donnerstag im Ver -

lauf einer Unterredung mit dem Führer der VolkSPartei

Dr . Scholz davon überzeugen lassen , daß sein Finanz -

» ninister nicht mehr zu halten ist und das Verbleiben

MoldcnhauerS im Kabinett gleichbedeutend sein würde

mit dem Abmarsch der volksparteilichen

Krisenmacher in die Opposition .

Die Tuche nach dem neue » Finanzmini st er hat

bereits begonnen . In erster Linie wird der gegenwärtige

Wirtschaftsminister Dietrich genannt , der jedoch eut -

schlössen sein soll , das Amt abzulehnen . Ferner ist der

Versuch gemacht worden , den preußisd�n Finauzminister

Höpker - Aschoff zu gewinnen . Söpker - Aschosf

ist gegenwärtig nicht in Berlin » er soll von vornherein

abgelehnt haben . Die Demokraten scheinen entschlossen

zu fein , das Amt nicht zu übernehmen , nachdem die

Volkspartei aus seine Wiederbesetznng verzichtet hat .

Reichsrat am Sonnabend .

Der Reichsrat ist für Sonnabcud mittag . 12 Uhr , zu einer
Sitzung « inberufen worden . Von den Qeckungsvorlagen steht allein
der Gesetzentwurf zur Aenderung des Arbeitslosen -
Versicherungsgesetzes auf der Tagesordnung .

Neben weiteren kleineren Vorlagen sollen serner die Aussüh -
rungsbestimmungeu des Reiches zum Gaststättengesetz erlebigt
werden . Die Gesetzeiüwürse über die Reichshilfe der Fcstbesoldeten ,
das Ledigennotopfer uiü > die Reform der Krankenversicherung sind
zunächst nur zum Zwecke der formalen Au- schutzüberweisung aus
die Tagesordnung gesetzt worden .

Oeulsch - polnischer Zwischenfall .
Ein polnischer Grenzbeamter erschossen .

Ueber einen neuen Zwischenfall an der deutsch - polnischen Grenze

in Ostpreußen berichtet die „ Telegraphen - Umon" aus L y ck:

An der deutsch - polnischen Grenze bei Prostken im

Totschilowoer Bruch hak sich Donnerstag nachmittag ein neuer

Grenzzwischenfall ereignet . Ein polnischer Zoll¬
beamter wurde dort von einem deutschen Srenzzollbeamlen i n

Notwehr erschossen . Nähere Einzelheilen fehlen noch . Staats -

anwalk , Unkersuchungsrichler und polizeibeamie begaben sich zwecks

Aufnahme des Talbestandes sofort an den Ort des Zwischenfalls .

Das Opfer , ein Zollbeamter in Zivilkleidung ?
Ueber den Unfall meldet IBTB . aus Königsberg :

Bei prostken an der ostpreußischen Grenze hat sich ein blutiger

Zwischenfall ereignet , wie sich aus den vorläufigen Fest¬

stellungen ergibt , wurde ein deutscher Zollbeamter , der sich Im

Dienstanzug aus einem Kontrollgang befand , im Walde nn -

vermutet von einem Zivilisten beschossen . Der deutsche Beamte

griff daraus seinerseits zur Waffe und schoß auf den Angreifer , wo -

bei er diesen tödlich verwundete . Bei der Untersuchung der Leiche

stellte sich später heraus , daß es sich bei dem Getöleiea

um einen polnischen Zollbeamten handelte , der in Zivil -

kleidung die denlsche Grenze überschritten hatte .

E , ist sofort eine Untersuchung eingeleliet worden , deren Ergebnis

zur Beurteilung des Falls abgewartet werden muß .

Eine komplizierte Darstellung .
Später meldete die . �etegraphcn - Union ' noch folgende Ein¬

zelheiten :
Ein deutscher Zollossi st ent des Vezirkszolltommisiariats

Prostken befand sich mit seinem Fohrrade auf einer D i e n st f a h r t.

In der Nähe der Grenze im Totschilowoer Moor sah er plötzlich auf

deutschem Gebiet einen polnischen Beamten vor sich, der die P i st o l e

gezogen hatte und gegen ihn gerichtet hielt . In der ersten Ueber -

raschung stürzte der deutsche Beamte vom Rode und fiel zu

Boden . Ohne jede erkenntliche Veranlassung er -

öffnete nun der unberechtigt auf deutsches Gebiet gekommene Pol «

auf den deutschen Zollassistenten das Feuer . Nunmehr zog auch

der deutsche Beamte seine Waffe und gab in der Notwehr mehrere

Schüsse auf den Polen ab . Einer dieser Schüsse traf den Polen

durch Schulter und Kopf , während ein zweiter durch Leib

und Hüsten ging .

Die beiden Schüsse wirkten tödlich .

Der deutsche Beamte meldete den Vorfall , und die Lycker Staats -

anwallschaft wurde verstöitbigt , die sofort eine Kommission an den

Tatort entsandte . Zu bemerken ist noch , daß der Pole aus einer

Entscrming von etwa 15 Schritt schoß . Die erste Untersuchung des

Zwischenfalles wurde bereits in den späten Abendstunden abge¬

schlossen , doch oerlautet über das Ergebnis noch nichts . Die Kam -

Mission hat sich wieder nach Lyck zurückbegeben . Die Leiche des

Polen wurde beschlagnahmt und nach dem deutschen Grenzort

Prostken gebracht .
*

Dieser neueste Grenzzwischenfall ist aufs tiefste zu de -

dauern , eine gründliche , vollkommen unparteiische Unter -

suchung ist auf das entschiedenste zu fordern . Einstweilen liegen
nur Meldungen vor , die den ganzen Vorgang als absolut

rätselhaft erscheinen lassen . Welchen Grund kann

der polnische Beamte gehabt haben , aus deutsches Gebiet über -

zutreten und hier auf einen deutschen Beamten zu schießen ?

Tatsache bleibt einstweilen nur , daß die unfriedlichen Grenz -
zustände im Osten binnen kurzer Zeit ein zweites Menschen -
leben gefordert haben . Es ist notwendig , die Schuldfrage un -

parteiisch , zu klären und auf beiden Seiten Vorkehrungen zu

treffen , die eine Wiederholung solcher blutigen Zwischenfälle
unmöglich machen . _ .

Ltnmögliche personalpoliiik .
Landbundführer und Ostprogramm .

Wie aus Regierungskreisen verlautet , wird beabsichtigt , statt der

ursprünglich vorgeschenen drei Landstellen fünf solcher Land -

stellen zu schassen , und zwar in Ostpreußen , Pommern , in der

Grenzmark sowie in Oberschlesien und Niederschlesten . Ein « Ent -

scheidung über die Besetzung mit Staaiskommissaren
ist noch nicht getroffen , doch gehen sehr merkwürdige Gerüchte um .
So soll u. a. als Leiter der Landstelle Pommern der Führer des

dortigen Landbundes , Herr von Dewitz in Aussicht genom -
men sein . Herr von Dewitz ist als reiner Interesientenvertreter an -

zusehen und ein solcher Vorschlag muß daher schärfsten Widerspruch
hervorrufen .

Inzwischen ist im Reichsernährungsministerium
auch ein « Umwandlung vor sich gegangen . Der bisherige
Ministerialdirigent im Reichssinanzministenum , Dr . Wachs -
mann » ist an Stelle des ausgeschiedenen Ministerialdrektor
Beyer - Fehling zum Ministerialdirektor im Reichsernöhrungs -
Ministerium ernannt . Er ist dazu ausersehen , insbesondere die

Fragen des Osthilfegefetzes zu bearbeiten .

New - 8orker Diskont 2 % proz . !
Oer Zentralausschuß der Kelchsbank tritt heute zulammen .

Die Nediskontrale der New park Federal - Neserve Bank , die fett
dem t . Mai Z proz . betrug , wurde um % proz . aus 2Vt proz .

herabgesetzt .
Der Zentralauzschuß der R e l ch s b a n k ist für heule vormittag

11 Uhr eiuberusen worden . Man erwartet eine Diskonkseukung von

4) 4 aus 4 proz .

Politik oder Verbrechen ?
Hintergründe der neuen Regierungskrise .

Voll Rllckolk Brottsolletll .

3n Dresden lud bis vor wenigen Tagen ein Riefen -
Plakat zum Besuch einer volksparteilichen Wählerversamm -
lung ein , in der der Finanzminister Moldenhauer über

„ die Sanierung der Reichsfinanzen " sprechen sollte . Dieses
Plakat ist überklebt worden . Als Referent wird jetzt der

Reichstagsabgeordncte Brüninghaus und als Thema
„ Unser Kampf gegen das Notopfer " angekündigt .
Ein amüsantes , aber sehr bezeichnendes Symptom für die

Zustände , die in der Deutschen Bolkspartei herrschen . Herr
Moldenhauer darf nicht mehr reden , weil er bei seinen Freun -
den unten durch ist. Aus der Sanierung der Reichsfinanzen
mit Hilfe des Notopfers ist der Kampf gegen dieses Not -

opfer geworden .
Nun hat das Gesamtkabinett das Rücktrittsgesuch des

Finanzministers abgelehnt . Offenbar sollte der Reichspräsi -
dent in Bewegung gesetzt werden , um Herrn Moldenhauer
zum Bleiben zu nötigen . Doch auf der anderen Seite steht
die Volkspartei , die in ihrer Mehrheit ihn nicht zu halten
wünscht und die sich gegen das Finanzprogramm ausge -
sprochen hat , für das Moldenhauer die Berantwortung trägt .
Herr Moldenhauer geht !

Wie will man aus den Schwierigkeiten herauskommen ?
Zweifellos wird der Versuch mit neuen Kompromiß -
Verhandlungen gemacht werden , und in den Kreisen
der Regierung rechnet inan damit , daß die Bolkspartei
weicher sein werde , wenn die sächsischen Landtagswahlen vor -
über sind . Sei es , weil sie es dann nicht mehr nötig hat , den

agitatorischen Ge chtspuntt in den Vordergrund zu stellen ,
sei es , well sich unter dem Eindruck einer Niederlage ihre
Bedenken gegen eine Aufläsung des Reichstages verstärken
werden . Und diese Bedenken sind ja an und für sich bei allen

bürgerlichen Parteien und wahrhaftig nicht zuletzt bei der

Deutschen Bolkspartei schon groß genug . Wahlen im Zeichen
der Finanzderoute und mit der Parole „ Für oder wider das

Notopfer " scheinen ihnen mit Recht sehr wenig aussichtsreich
zu fein , und man kann es verstehen , wenn ihre Presse nicht
müde wird , ihre warnende Stimme zu erheben und auf die
der Sozialdemokratie günstigen Zeichen hinzuweisen .

Aber sehr zweifelhaft ist es doch , ob diese Spekula -
t i o n a u f die Angst der bürgerlichen Parteien und

namentlich der Bolkspartei nicht fehlgeht . Wir müssen die

Hintergründe der Attacke gegen den Notopfergedanken in dem

Freundeskreis des Herrn Scholz zu erkennen suchen . Wie von
der Sozialdemokratie immer hervorgehoben wurde , ist die

Sorge um das Schicksal der Festbesoldeten nicht das eigent -
liche Motiv . Man benutzt sie nur , um die wahren und letzten
Absichten zu verbergen . Mit dem Hervorkehren sozialpoliti -
scher Erwägungen soll den Anhängern im Lande Sand in

die Augen gestreut werden , damit sie nicht zu sehen ver -

mögen , welche in hohem Maß unsozialen Rücksichten bei den

Treibern hinter den Kulissen ausschlaggebend sind .
Eine sehr klare Bestätigung unserer Auffassung findet

sich in einem Berliner Bericht der » Kölnischen Z e i -

t u n g" . Wir geben den betreffenden Passus wörtlich wieder :

„ Die Gegensätze zwischen der Fraktion und Molbenhauer haben

sich jedoch wieber verschärft , da die Fraktion mehr und in ehr
unter die Führung der Industrievertreter geriet , die

die Molbenhauerschen Vorschläge grundsätzlich ablehnen , da sie eine

Sanierung der Finanzen von der Steuerseite her als hofsnungslaz

ansehen und statt besten « ine Entlastung der Wirtschast

durch Abbau von Löhnen und Gehältern durchführen
wollen . Bei ihnen hat sich der Gedanke durchgesetzt , daß dieser Abbau

auch auf gesetzlichem Weg « durchgeführt werden könne und

müsse , indem der Reichstag ein Gesetz beschließe , dos die langfristigen

Tarifverträge aufhebt . Als Moldenhauer es ablehnte , sich auf diesen

Weg zu begeben , oerschärsten sich die Gegensätze noch weiter , und

schließlich ließ die Gruppe der Industriellen dem Finanzminister
die Ausforderung zu seinem Rücktritt zugehen . Daraufhin bestärkt «

sich bei ihm die Ansicht , daß seine Fraktion schließlich einen Beschluß

fassen werde , der von ihm seinen Rücktritt fordern werde . "

Die Darstellung der „Kölnischen Zeitung " kann noch nach
zwei Richtungen ergänzt werden . Einmal ist festzustellen .
daß die Kampagne , von der sie spricht , in der Hauptsache
geführt wird von dem Abgeordneten Schmid , der immer

noch als Staatssekretär im Ministerium der befetzten Geb ' ete

sitzt . Er findet seine Unterstützung bei seinem Kollegen
H u e ck und den übrigen industriell interessierten Mitgliedern
der Fraktion . Aber was wichtiger ist : es geht diesen Herren
nicht nur um die Aufhebung der langfristigen Tarifverträge .
sondern auch um die Abschaffung derSchlichtungs -



o r d 11 u n g und de� weiteren Mikau de ? Leistungen der Är >

licitesosennersicherunI . Es geht , ihnen , ganz ollgemein gesagt ,
l ' . m den Kampf gegen bV' sozial ' xn Errungenschaften der Noll ) .

tiiegszeit .
Für sie steh ! nicht etwa der Gedanke der Beseitigung des

Finanzelcnds in erster Linie . Die wünschen aulli gar nicht ,
die Arbeitslosigkeit durch ArdseMzeschafsung oder durch Preis -
fenkung cinzuschränkgn . lssm WcAenteil : die Not des

Reiches und die Not d,er . Erwerbsla . sen sind
ihnen wi ll k o m in c e ch c�I f p r i, n it e n für die B c r -

v ' i r k l ich u ng ihrer P l <i. n e. SLeun alle Qeckuugsror -
schlüge unmöglich gemacht nPrdpn . wenn das PiDletariat

durch die andauernde Arbeitslosigkeit mürbe gemacht ist , dann

wird , so hafieil sie, der ihnen günstige Moment �ekolnmcii
sei ». Daß sie ihre Projekte auf dem geordneten gpsctzgoberi -
schen Wege durchführen föiyiea , bilden sie sich selbst ' nicht ein .

Sie wollen die Voraussetzungen schaffen für die Avwendunz
des Artikels �8 oder vielleicht auch noch für midiere dikta¬

torische Maßnahmen . Weit von dem Willen entfernt , der

Wirischasiskrisis ein Ende zu bereiten , beabsichtigen sie , sie

zu vertiefen und zu verschärfen . Jedes Mittel ist den Kara -

strophenpolitikern recht , und wenn sich neuerdings die An -

zeichen dafür mehren , daß die nationalsozialistische Bewegung
gerade aus den Kreisen der rheinisch - westfälischen . Industrie
finanzielle Zuwendungen erhält , so würde auch döese Unter -

stützung einer Partei der Beunruhigung und des Aufruhrs
nur allzu gut in den Rahmen des Gesamtbildes passen .

. <) ier also haben wir wieder einmal die Krisenmacherei in

Reinkultur . Sie wirb von denselben Leuten getrieben , die

für alle politischen Krisen der letzten Jahre die Verantwor -

tung tragen und die in allen Fällen mächtig genug gewesen
sind , das kleine Häuflein halbwegs vernünftiger Pol ' . . tker in

der Deutschen Volkspartei niederzuknütteln . Nur daß es dies -

mal nicht allein um eine Kabinettskrise geht . Sie ist von

untergeordneter Bedeutung gegenüber der sozialen und

S t a a t s k r i s i s , die sich diese Porkämpfer der groß - \
industriellen Bourgeoisie bewußt zum Ziele Retzen . Daß die j
besonneneren Elemente in der Deutschen Livlkspartei stark [
genug sein würden , um einem solchen verbrecherischen Tun

wirksam entgegenzutreten , ist nach allen Erfahrungen der

jüngsten Vergangenheit sehr wenig wahrscheinlich . Aber

binnen kürzester Zeit werden die anderen Gruppen der gegen -

wärtigen Koalition vor der ernsten Schicksalsfrage stehen , ob

sie mit einer Partei , die unter dem Druck ihres industriellen
Flügels in so frivoler Weise mit dem deutschen Volk und

namentlich mit der deutschen Arbeiterklasse zu spielen gewillt
ist , länger eine Regierung bülden sollen .

Klaue Stimmung im Bürgertum .

Zu hohe perssnalausgaben ?
Wo man anfangen könnte !

Bei der zweiten Lesung hes Gesetzentwurfs zur Aende -

rung des Bankgesetzes wurde� eine sozustdemoIrotische Eni -
schließimg angenommen , die die Reichsregierung ersucht , um -

gehend eine Zusammenstellung vorzunehmen , die das folgende
enthalten sollte : . .

1, Xne sSmüich « l Bezüge des Präsidenten und der
Mitglieder des D ftrek tvr s - pm s der Reichsdank und
die sämtliche « Vergütungen , die die Mitglieder des Generchratz der

Reichabarck erhalten .
2. Die sämtlichen Bezüge des Generakdirllors , der Direktoren

und Direkti ' oksprvsZdenten , üherHaupt der 28 0 hohen Be -
amtcn der Reichsbahn und die sämtlichen Bengütungen . die
die Mitglieder des Demvaltungsrats der Reichsbahn erhallen .

In der Entschließung war die Reichsregierung ferner er -
sucht worden mitzuteilen , was sie gegen die Verbindung von
geschäftlichen Interessen und öffentlichen Ausgaben , wie sie
aus Grund der Dawes - Gesetze beim Vcrwaltungsrat der

Reichsbahn bisher zutässP waren , nach Annahme des neuen

Reichsbahngesetzes zu tun gedenke .
Vor einigen Tagen hat nun der Reichsinnenminister

Wirlh dem Reichstag eine „Uebersicht der Entschließungen
des Reichstags nebst Beantwortungen der Reichs -
regierung " überreicht . Blättert man in der Drucksache
bis zu der Stelle , wo die sozialdemokratische , vom Reichstag
angenommene Entschließung wiedergegeben ist , so findet man
in der Rubrik „ Antwort der Reichsregierung " folgenden Ber -
inerk : „ Beantwortung folgt . " Der Regierung
Brüning war es also bisher , fest rund einem Vierteljahr ,
nicht möglich , die Bezüge der hohen Beamten der Reichsbank
und der Reichsbahn festzustellen . Es scheint auch außerordent -
lich schwierig zu ( ein , das Notwendige gegen die Verbindung
von Geschäft und Amt beim Verwaltungsrat der Reichsbahn
zu veranlassen .

Die Beantwortung soll aber immerhin noch folgen . Wir
würden es für richtig halten , wenn sich die Regierung nicht
mehr allzu viel Zeit damit läßt , da sie nicht nur in ihrem
Ende voriger Woche veröffentlichten Sanierungsprogramm
die Senkung der öffentlichen Lasten und die

Verringerung der Personalausgaben ange -
kündigt , sondern auch die Notwendigkeit betont hat , „ z u
einer Vereinfachung der gesamten Lebens -

führung zu kommen " . Außerdem hat ja auch die

Deutsche Volkspartei in ihrem Gegenprogramm vom Montag
eine rücksichtslose Senkung der Ausgaben und insbesondere
eine Herabsetzung der Personalausgaben in
der gesamten öffentlichen Verwaltung gefordert . Die Regie -
rung will allerdings mit dem Wbau der Personalausgaben
bei den unteren Beamten beginnen . Wir find aber der Mei -

nung . daß der Anfang bei den h o h e n u n d h ö ch st e n B e -
a m t e n gemacht werden müsse und zu diesem Zweck sollte
doch endlich der Oeffentlichkeit mitgeteilt werden , wie es um
die Bezüge der Verwaltungsmitglieder bei der Reichsbanl
und Reichsbahn steht .

Die Kosten des Darmal . und Kutisker . Prozejseo . Wie her Amt -
sich ? Preußische Pressedienst der Antwort des preußifckzen
I u st i z m l » i st e r s auf eine kleine Anfrage einiger Landtags -
cbpoorfcneiec entnimmt , sind in der Straffach « gegen Barmat und
Genossen der Staatsanwaltschaft I in Berlin q n baren Aus¬
lagen insgesamt 1P2644 M. entstanden , von denen rund
11 ? 204 Nt . auf Zeugen - und Sachverständigengebühren entfallen . —
In der Strafsache gegen Kntisker der Staatsanwoltschalt I in
Verlin beträgt der Gesamtbetrag der entstandenen baren Auslagen
ruvd 67 270 M. , ipono « auf die Vergimmgon der Zeugen «inj »
Sachufrstönbigfn 53 685 M. cntsallcn .

Dgesden . IS . Juni . ( Eigenbericht . )

Am Honntog , dem 22. Juni , wird in Sachsen gewählt . - Der

Wahltampf hat sich im wesentlichen «ius die letzte Woche vor der Wahl

Ausainmengcdrängt . Die rohe Km�psesweise der Hakenkreuzler und

Kornriiuniffen hat trotz des kurzen - Wahlkainpfes genug Opfer gc -

fordent . Die Stimmung im Logqr des Bürgertums ist ausge .

sprachen f . iau , man wartet dort ab , wieviel man an die

Nationaksozialissten verlieren wird .

Im alten Sächsischen Landtag waren zehn Parteien vertreten :

izje Sozialdemokrakie mit 33 INandalcn ,

die Deukschnaticvialen mit 8, die Deutsche Bolkspartei mit 13 , die

Wirtschastspartek . mit 11, die Zbommunistrsch « Partei mit 12, die

Demokraten mit 4, die Aufwcrtimgspartei mit 3, die Altsozialisten
mit 2, die Natlouaifazialiften mit 5 und das Sächsische Landvolk mit

5 Mandaten . Es standen 45 Sozialdemokraten und Kommunisten
46 Bürgerliche und 5 Hakenkreuzler gegenüber . Im sochstschen
Bürgertum steht man es als unabwendbar an . daß die Halen -

kreuzler ihr « Position als Zünglein an der Waag « beträchtlich
verstärken wenden .

Zwei neue Parteien unternehmen den Versuch , ihre Anhänger zu
zählen : die volksnationale Reichsvereinigung des
Herrn M a h r a u n und . der Christlichsoziale Bolksdiensl .
Die Altsozialistc » und die Aufwertungspartei werden voraussichtliä )
noch kleiner weiden oder ganz verschwinden Die Aerschiebung
zwischen diesen Splittern wird aber ohne jede Bedeutung sein .

Die Nationalsozialisten haben einen gewaltigen Auf -
wand an Redner » und Geldmitteln getrieben . Sie mache » sich

große Hofftrangen auf ZNandaisgewüui

von den bürgerlichen Parteien und den Kommunisten , und erheben
noch vor der Wahl A n s p r u ch a u f d a s I n n e u m i n i st c r ! u m
— unbeschadet ber Verärgerung der Bolkspartei über die Landtags -
auslösung .

Die Organisation der Sozialdemokratischen Partei

hat in der letzten Zell sehr gute Fortschritte gemacht . Die P- . niei

rechnet deshalb mit guten Erfolge » ain Wahltag .

Oer 2 . Teil des Simon - Berichtes
föderalistischer Siaai /ZndirekiesWahlrecht / Znnenpolilische Selbstverwaltung

London , 13 . Juni . ( Eigenbericht . )

Der zweite und wichtigste Teil des Simon -

Berichtes wird am kommenden Dienstag veröffent -

licht werden . Er enthält die Vorschläge der Indien -

kommissto « über das künftige Verhältnis zwi -

schen England und Indien . Wie der „ Daily Herald "

erfährt - schlägt der Bericht unter anderem folgende

Maßnahmen vor :

Erstens die Trennung Burma , von Indien , eine

INaßnähme , die einmal nchrlschasklich für den englischen Vanmwoll .

Handel von außerordentlicher Bedeulung wäre , und außerdem

BrikischOtidien politisch In eine Ari föderalistischen Slaai

umwandeln würde .

Außerdem soll der Bericht ein i n d i r e k i e s Wahlrecht sür

ein indisches Parlameni vorsehen .

Der wichtigste Punkt ist jedoch , daß nach den Vorschlägen

des Berichtes in Zukunft Indien ein « Selbstverwaltung er¬

hallen soll , indem es für die A u s rechte r h o l l u u g der Orb -

nung und sür die ionere politische Seschäslssührung

des Landes selbst verantwortlich sein soll . In den Frage »

der äußeren Verteidigung des Landes soll jedoch die britische

Regierung verantwortlich bleiben .

Die Vorschläge , die der Simon - Berichl macht , find deshalb be -

sonders wichtig , weil einmal die Kommission aus Mitgliedern aller

englischen Parteien zusammengesehl «st und zweitens der Bericht

einstimmig angenommen wurde .

Hinrichtung in Württemberg .
Siaatspräsident lehnt Begnaviguag ab .

Stuttgart , IS . Zum .

Das Gnadengesuch , das der wegen Vatermordes am 17. Oktober
1929 zum Tode verurteilte Landwirt Julius Zell au den württem -

bergijchen Staalspräfideulen Bolz gerichtet hat . ist von diesem ab¬

schlägig beschieden worden . Die Hinrichtung soll bereits in den

nächsten Tagen erfolgen .

Der Reichskanzler Hermann Müller hat seinerzeit
beim Regierungsantritt des Aab ' mett Müller den Landes -

regierungen die Anregung unterbreitet , keine Todesurteil «

mehr vollstrecken zu lassen . Die Beratungen über die Reform
des Strajrechts ließen schon damals erkennan , daß die An¬

hänger der Todesstrafe nur eine Minderheit darstellten . Bon

diesem Zeitpunkt ob ist tatsächlich in den deutschen Ländern
kein Todesurteil mehr voll st reckt worden .

Die Beratungen über die Strafrechtsreform haben sich
länger hingezogen als man damals erwartet hat . Än diesen
Tagen wird der Reichstagsausschuß bei seinen Arbeiten
wieder an das Kapitel der Todesstrafe herankommen . Eben
in diesem Zeitpunkt hat der w ü r t t e m b e r a i s ch e

Staatspräsident ein Gnadengesuch abschlägig be -

schieden . Nach menschlicher Voraussicht wird beim Abschluß
der Strafrechtsreform die Todesstrafe in Deutschland g e -

schlich abgeschafft sein , und Herr B o l tz wird also
dem letzten Henker in Deutschland den letzten Delinquenten
der letzten Hinrichtung überliefert haben !

Maffeysterben bei Hugeuberg .
Drei rheinische Organe gehen ein .

Im Rheinland haben dieser Tage verschiedene Hilgenberg -
Blätter die Pleite angemeldet . Di « dcutschnationalen
Zeitungen in Köln und Recklinghausen werten schon dem -

nächst ihr Erscheinen einstellen , andere deutschnationale Blätter —

wie z. B. das in Münster — sollen künftig nur noch als Kopf -
blätter herausgegelien werden . Der HugenberK - Konzern hat die

Auslösung bisher selbständiger rheinischer Verlage bzw . den Verzicht

auf dos Weitcrerschemen eines Teiles seiner rheinischen Blätter be -

schlössen , nachdem er diesen Verlagen bzw . Zeitungen monatlich
je 20000 M. Zuschuß geleistet hat . Umsonst — die Blätter

gingen bzw . gehen von Tag zu Tag zurück . So folgt dem politischen

Niedergang 5 >ugenbergs nunmehr auch der wirtschaftliche
Ruin .

Es ist bemerkenswert , daß der Hugenbcrg - Konzern mit den

Nationalsozialisten verhandelt hat , um ihnen die abonncn -

teiilosen Blätter anzudrehen . Die Berhandlungen sind
jedoch gescheitert , da Hitler den Braten gerochen hotte .

Anrufung des Siaatsgerichishofes .
Wegen der Grundfieucrnolverordnung in Preußen .
Wie die „ Nationalliberale Eorrespondenz " meldet , hat die Land -

tagsfraktion der Deutschen Volkspartei wegen der Grund -

steuc r n o tv e ro rd n u n g die Entscheidung des Staats »

gerichtshofs angerufen . Die Regierungsparteien ( Sozialdemo -
traten , Zentrum , Demokraten ) waren bei Oer Abstimmung im

Plenum über die von ihn « » seldft beantragte Schaffung von be¬

sondere » Staats zufchläge » zur Grundvennögenssteuer so schlecht ver «
treten , daß es angesichts der geschlossenen Opposition sänttlicher
anderer Parteien , die sich an der Abstimmung nicht be -

teiligten , zu keiner Beschlußfassung de « Landtags kam .
Die Regierung verfügt « nunmehr durch Notverordnung

die Erhöhung der Realsteuer , und der Ständige Ausschuß , in dem
die Befürworter der Steuer die Mehrheit hatten , stimmte zu .

Diese Abstimmung fand schon « n nächsten Tag nach der Vertagung
des Landtags statt . Nunmehr wird der Staatsgevichtshof zu prüfen

haben , ob der lediglich für ungewöhnliche Notstände ein -

gefetzte Ständige Ausschuß des Landtags versassuagsmäßig
befugt war , seinerseits eine Notverordnung mit Gesetzeskraft zu

genehmigen .

Schweidniher Nazis schwer belastei .
,66 wird verfluchte Schnitte Hebend

Schwddmß , 19. Juni . ( Eigenbericht . )
Im Schweidnitz « ? Prozeß erklärte Pollzeioberieuttranl .

a. D. J ®röliing am Donnerstag , daß er am Dormittag de »

Tages , an dem die Versammlung der Sozialdemokratsschen Partei

stattfand , den früheren Polizeibeomton Stuas getroffen Hobe , der

den Rationalsozialisten zuzurechnen sei . Stnas habe zu ihm gesagt :
Heute abend in der SPD . - Lersämtnlung wird »

was geben . Er liabe sich dabei die Aermel hochgestreift und

erklärt , er hätte schon lange nicht „gearbeitet " .
Die Wirtin des Dolksgartens , in dem die Versammlung statt -

fand , erfuhr kurz vor Beginn der Versanvnlung von einem jungen
Mann , der von ihr Zigaretten tauft «: Heute wlrds was

geben . Eine aitfier « Zeugin hat am Eingang zum Volksgarten
zwei junge Leute beobachtet , von denen einer sagte : Dir sollen uns
das Referat nicht erst anhören . Das machte die Frau stutzig . Sie
hat deshalb von Anfang an mit Tätlichkeiten ge -
rechnet . Ein Zeug «, der zur Zeit der Versammlung niit National -
sozialisten befreundet war , ist von einem der Angeklagten - aufge -
fordert worden , mit zu der Versammlung zu kommen . Der An¬
geklagte hatte dieser Aufforderung hinzugefügt : Wir National -
sozialisten gehen alle hin . Es wird verfluchte Schnicke
geben . Der Zeuge hatte den festen Eindruck gewonnen , daß es

zu Tätlichkeiten kommen würde . Er hat deshalb der Versamm -
lirng nicht beigewohnt . Am Tage nach der Versammlung ist ihm
von den , gleichen Nationalsozialisten gesagt worden : Wir haben
gut aufgeräumt .

Prozeß gegen die Vombenaiieniäter .
Das Haupiverfahren eröffnet .

Wie der Amtlich « Preußisch « Pressedienst miiteiit , hat d i e
Strafkammer in Altona in tern Aersohrc » wegen der
Bombenanschläge nach Ablauf der den Angeschuldigten bewilligten
Ertlärungssrist nunmehr das Houptoersabren vor dem
Schwurgericht in Altona gegen die Angeschuldigten Heini , Volk ,
Nickels , Schmidt , Rathjen , Rahling , Wiborg , Johnsen , Weschke .
Matthes , Hennings . Vick jun . , Luhmann , Becker , Manete . Rieper ,
Eheleute Holländer , Bossen , Hainkens und Bruno von Solomon er «
öffnet . Bei den Angeschuldigten Heim , Volk , Nickels , Schmidt .
Rehling , Johnsen und Rieper hat die Sttoikammer die F r l d o u c r
der Untersuchungshaft beschlossen . Di « iibiigei , Ange -
schuldigten , bei denen das Verfahren nach Mona abgegeben worden
ist . sind außer Verfolgung gesetzt . — Di « Anberaumung
des Hauptoerhandlungstermins ist in den nächsten Togen z » erwarte : ' .

Unser neuer Bottum . Sinclair Lewis , den wir unseren
Lesern heute zum erstenmal vorstellen , sst unter den jüngeren
amerikanischen Romanschnftsiellcril der kritischen Schule e »er der
bedeutendste ». Er holt seine Stoffe mitten ans dem medernen
Letten und ist weit entfernt von der heroisierende » und idealisieren -
den Darstellung des Amerikaners . Der Verfasser , der bei uns durch
seine Romane „ Badbitt " , „ Dr . Zlrrowsmüh " uud „ Sam Godswortl, "
schon sehr bekannt geworden ist , schreibt selbst über den Inhalt scittes
Romans : „ Unsere Heldin ist tttchi deshalb bedeutend , weit sie «ine

Aniazon « , sondern weil sie «ine der Millionen weiblicher Bureau -
arbeiterinnett ist » ein «, die mtsirfvf , aber un<i ; trautigt innner wieder
danach soricht , was Frauen im Erwerb tun tonnten , um ibr von
liabcleerer Rcuiin « ersülltes Dasein menschemvtiediger zu gestalten . "



Sozialdemokratie und Carol .
Die Esklärung der Sozialdemokraten in der rumänischen

Nationalversammlung .
Die in Zürich erschein enix ? . internationale Information ' , her -

onegegeben vom Sekretariat der WlI . , schreibt in chrer neuesten
Nunimer :

In der Debatte in der runiänischeu Notionaloersamnilung über
die Gesetze , durch die Prinz Carol als König von Riunänicn ein -

gesetzt wunde , gab Genosse Radaeeonu inmiens der sozialdemo -
kralischon Partei solgende Grklärung ab�

>D>ic sozialdemokratische Parkamentssraktion hat ihren grund »
sätzlichcn Standpunkt in der Sitzung der vereinigten gesetzgebenden
Körperschaften vom 9. Oktober 1929 zum Zlusdruck gebracht . An¬
gesichts der in glüh befindlichen Ereignisse hält sie es nun für ihre
Pflicht , nachdrücklichst zu betonen , dosi , unabhöngigvonalcken
Pcrsoncnveräiiderungen innerhalb des monarchi «
scheu Regimes , die wohlverstandenen nationalen und inter -
nationalen Interessen des Landes gebketerisch die Sicherung
oller deinokratischen Entwicklungsbcdingungen
und deren Ausbau ü » Rhythilms des zivilisierten Europa fordern .
Darum wird die Arbeite rtlussc , deren Interessen mit den großen
Interessen des Landes eins sind , auch weiterhin mit allen Kräften
für die endgültige Einrichtung der D c in o k r a t i e , als

cinzicc Garantie für die nonnale Entwicklung Rumäniens , käinpfcn . "
Der Standpunkt der SoziaRiemokraten war , wie uns aus

Rumänien berichtet wird , vor allem von der Erwägung bestimmt ,

daß die Rückkehr Carols zwar eine politische Frag « bereinige , die da ,
Land in der letzten Zeit immer beschäftigt hatte , daß ste aber Ge -

fahren fiir die so schwer errungenen und behaupteten politi -

scheu Freiheiten zur Folge hoben könne , die in den

letzte » anderthalb Iahren «inen fühlbaren Fortschritt der

sozialdemokratischen Arbeiterbewegung ermöglicht hatten . Die Be -

sürchtung , daß die Wiedereinsetzung Carols durch einen Militärputsch
in - Werk gesetzt werden könnte , hat stch allerdings nicht bewahrheitet
und wäre wohl nur dann in Betracht gekommen , wenn die national .

zaranistische Partei der Proklamiening Earils zum König nicht zu -
gestimmt hätte . Dies « Zustimung ist bekanntlich erfolgt , so daß vor -

läusig Komplikationen nicht wahrscheinlich sind , wenn -

gleich für die Zukunft nicht alle Gefahr als ausgeschlossen b»-

zeichnet werden kann .
In dieser Lage und gegenüber dem kritiklosen Enthusiasmus

der Oessentlichteit war es gebvten , die Erhaltung der demokratischen
Entwicklungsmöglichkeiten als oberste Notwendigkeit zu betonen .

Dies ist in der wiedergegebenen Erklärung erfolgt .
Außerdem veröffentlicht die „ 3 . I . ' einen Artikel des Abg . Gc -

Nossen I . P i st i n e r , in dem es bezüglich der neuen Regierung
Maniu heißt :

„ Wohl besteht jetzt nicht die Gefahr einer Militärregierung ,
dafür aber wird die Regierung Maniu stark militä -
r i s ch werde w Zum ersten Male wird auch in Rumänien in eine

Regierung eine starkes dynastisches Moment hineimtetragoii .
Die Regierung wird sich im Rahmen der Gesetze halten , aber diese
Gesetze werden keineswegs immer auch nur annähernd demokratisch
sein Trotzdem ist diese Lösung die h e st m ö g l i ch e gewesen .
denn sie läßt die Bahn frei für die Entwicklung , hemmt
nicht die Propaganda und Koalitionsfreiheit und ist
vor allem eine Zioilregierung .

Die Sozialdemokraten haben im Parlament die Er¬

klärung abgegeben , daß sie ihre prinzipielle Einstellung für die
Republik bereits bei der letzten Regentschaftswohl ausgedrückt
hatten und daß sie die gegenwärtigen Vorgänge als eilten Per -
fönen Wechsel ansehen , bei dem sie nur itckeresstere . daß cher be¬

scheiden « Anfang einer Demokratie mcht gehemmt werbe . Sie
glauben erwarten zu können , daß « ne politisch « Amnestie
erfolgen wird . Dos ober darf nicht darüber binwegtäuschen , daß für
die Arbeiterklasse in Rumänien jetzt eine verantwortungsvolle Zeit
beginnt , indersiegegendasErstarkenderMilttürkoste
und gegen die Erhöhung der Militärausgaben
werde zu kämpfen haben , ober auch gegen das Bestreben , die k o p i-
t a l i st i s ch « n Kräfte zu stärken .

Der Kampf , der ims bevorsteht , bleibt keiner Arbeiterkkasi « er -

spart imd in ihm erstarkt sie erst recht . Es beginnt eine neue
Epoche in Rumänien , nicht weil in der Person des Königs ein
Wechsel eingetreten ist , sondern weil dieser Wechsel die starke
feudale Partei der Liberalen endgültig ihrer
Sonderstellung entledigt und damit die Bahn frei ge-
macht hat für die kapitalistische Entwicklung . Noch ist die national -
zaranistisckp ! Partei kleinbürgerlich , aber gererd « jene , welche jetzt mi
die Oberstääie kommen , repräsentieren die Tendenz . zur K a p i t a l i-

sierung Rumäniens . '

Keine Bombenflugzeuge an Rußland .
llSA . - Negierung verhin &eH Export .

Wafhinglon . 19. Juni .

Im Staatsdepartement wurde die Pressemeldung bestätigt , wo -

nach die Regierung sich gegen den Verkauf von Vomben - Flug -

zeugen an die Sowjetregierung ausgesprochen habe . Auf Grund

einer Resolution beider Häuser des Kongresses von 1922 hat der

Präsident das Recht , den Export von Waffen und Munition nach

China und Latein - Amerika z » oerbieten . Die Resolution bezweckte

die Vermeidung der Unterstützung von Bürgerkriegen . In bezug

aus Rußland besteht keine solche gesetzliche Handhabe . Das

Mariiieministerium hat jadock ) mit der Firma Gien » Martin u. Co.

in Baltimore einen Vertrag über die Konstruktion von 25 Flug¬
booten abgeschlossen , und in diesem Vertrag vereinbart , daß die

Firma an Dritt . « nur mit Genehmigung des Marineamts liefern

darf . Als die Sowjetregierung bei der Firma 29 Bombenflugzeuge
in Auftrag geben wollt «, fragte die Firma beim Marineamt an ,
und dieses lehnt « die Genehmigung nach Rücksprache mit dem

Staatsdepartement ab . Der Grund der Ablehnung wurde nicht

bekanntgegeben , jedoch verlautet , daß die Unruhen in Indien
und Afghanistan sowie der noch immer ungeklärte Streit über die

Osichinesischc Eisenbahn das Staatsdepartement dazu veranlaßtcn ,
den Auftrag als inopportun zu bezeichnen .

Die Kremdenlegwn .
Frankreich läßt Schweizer Protest unbeachtet ?

Bern . 19. Juni .

Im Ständcrat verlangte Ochnar Auskunft über dos Ergebnis

der vom Bundesrat im Jahre 1928 bei der französischen Regierung

nnlernommeney Schritte gegen die Werbungen für die Fremden -

legion auf Schweizer Boden . Bundesrat Motta stellte mit Bedauern

fest , daß die französisch « Regierung ans den Schritt des Bundesrats

keine Antwort gegeben habe , ebensowenig seien die An -

Werbungen für die Fremdenlegion unterblieben . Nach dem

neuen Miliiärstrafgesetzbnch wird der Eintritt in die Fremdenlegion

bestraft .

Ebnuiq des Gesandten Dr . koesier . Der Hamburger

S c ». a l hat bclchlosjrn , zu Ehren des �erstorbenen Gesandten ,

Genossen Dr . Koester , eine Straße im Siadtieil Horn Adolf -

Loester - Stratz « zu benennen .

Nun ist das Spielzeug schon nach wenigen Wochen entzwei ! Und

ich hatte Papa fest versprochen , es würde jahrelang halten .

Die Waffen
Aufdeckung ii

Wie schon berichtet , hat der Bundesrat in Wien — die von dm

Landtagen streng nach Proporz gewählte Körperschaft — das so¬
genannte Entwaffnungsgesetz angenommen . In der Debatte sprach
für die Sozialdemokraten der Wiener Bundesrat Theodor Körner ,

früher General und im Wellkrieg Generalstabschef der Jsonzo -
Slrmee . Au » Körners Rede seien einig « sehr bemerkenswerten
Stellen wiedergegeben : Körner führte aus :

Es ist ein « Herzenssache für alle Politiker , im Innern
Ruhe uiüi Ordnung zu machen ( lebhafter Beifall der Soz . ) , einmal
Schluß zu machen mit den Reizungen , die Tag sür Tag zu spüren
sind , mit den ' Aufmärschen , die unmer eine Gefahr bedeuten , was
der alte Soldat am besch » zu beurteilen versteht , wenn man Soldaten ,
Gendarmerie und Polizei hinausschickt , damit sie bei diesen Demo » -
strotionen Ordnung halten sollen . Ich habe immer Angst , wenn sich
hinter die Kulissen sehe — und als Parlamentskommissär
( im Wehrministerium ) kann ich d « s sehr genau beobachten —

wie immer die ganze Bereitschaft mit der scharfen Munition und
dem gestopslcn zehntausend Schuß Rohmosckstncngewehr au : -

rücken muß .

Man wird nicht leugnen , daß der Heimatschutz in Tirol , Steiermark
und Oberäfterreich mit Kriegswaffen bewaffnet herum -
marschiert . Im Stoatsnertrag von St . Germain , der ein Versaiiungs -
gesetz ist , ist das strengstens verboten , auch im Strafgesetz . Gewiß
ist der Zwang des Staatsvertrags unangehnem , aber er ist Geschichte
ge morde ii , und wir haben uns damit abzufinden . . . Ich kenne
die Akten sehr genau und auf Grund der Einsicht in die Akten
können wir dieser Regierung und auch den vorausgegangenen unser
Vertrauen nicht aussprechen . Wie ist es nur

mit den Geschützen gegangen , die die Hcimwchr aus Kramsach
gestohlen Hai .

Wenn man von Recht spricht und Vertrauen heischt , müßten die
Tiroler Landesregierung und das Heeresministerium anders
handeln . Ich bin überzeugt , daß Polizei und Gendarmerie sehr
verläßlich und brav arbeiten , und auch , daß der Bundeskanzler ganz
genau orientiert ist , wie es mit den Waffen und Geschützen aussieht .
Die steierische Gendonneri « hat einen ganz genauen Berich :
darüber gemacht , wo Gewehre und Maschinengewehre liegen , der

Bericht ist v e r s ch u> n » d e n . er ist im Jnnemninistcrium nirgends
mehr zu fmdenl Auf der anderen Seite aber , wenn ein roter

Bürgermeister anzeigt , daß er Gewehre , die er in der Umsturzzeit

er Heimwehr .
, Bundesrai .

bekommen hat , aus einer unsicheren Verwahrung In amtliche Ver -
wahrung bringt , dann funktioniert das Heercsmintsterium , dann
wird im geheimen vorbereitet , dann wird ein regelrechter lieber .
fall gemacht ! Innenpolitisch ist es auch unerträglich , daß man

in Tirol Waffen und Munition ansammeln und dann von dort
verschieben kann , wohin man will .

Die Sozialdemokraten müssen aiifs schärfste dagegen protestieren ,
daß da verschiedenes Recht geschossen wiro und in Tirol
und Vorarlberg das nicht gelten soll , was in den anderen Gebieten
gilt . Für die Arbeiter - und Angestclltcnschojt ist die demokratisck - e
Republik und deren Verteidigung ein sittliches Postulat . Es ist
bitte r, daß sie inuncr das Gefühl hat , daß die Republik nur durch
sie geschützt werde » kann , und daß die Republikaner , die es gewiß
auch unter den Bürgerliä » ? » gibt , nicht den Mut haben , zu sagen ,
was sie sich denn eigentlich unter Heimat vorstellen , und mit dem
Begriff immer jonglieren . Wenn ma » anfängt zu rüsten und be -
geistert « Worte in die Menge zu werfen , dann entsteht eine
Ideologie , die nach Macht und Gewalt drängt , dann geht es los

unh kein Mensch weiß , wie es endet . Sicherlich kann jede Innen - - ■

politiiche > . /ßechgJtiOTie " . Ause uKnderMuM nur rcht einem '
Trümmerhaufen enden und gar keine Sieger hinterlassen . Es
wird ein Zustand die Folge sein , den man überhaupt nicht beurteilen
kann , der aber sicherlich trostlos sein wird .

KoU ( Chr . - Soz ) : Herr General , so haben Sie 1914 nickst ge -
sprochen !

Körner : Gewiß nicht ! Ich erlaube mir aber , Ihnen ganz ehr -
üch zu antworten : Dann erkennen Sie bei mir an , daß ich ver -
nünftiger geworden bin ? ( Leb . Beifall der Soz . ) Ich würde
auch nicht so reden , wenn ich nickst die ungeheuren Gefahren kennen
würde und vier Jahre aus dem Posten gestanden märe , joden Tag
nur rechnend : vsooiel Tote und Verwundete und so lange geht die
Geschichte noch . Ich wäre nicht aus der Seite der Partei und ließe
» « eh verunglimpfen , wenn ich nicht die feste Ileberzeugung hätte ,
daß die friedliche , ruhige Entwicklung allein die Zukunft unseres
Volkes sein könne , alles übrige aber Elend uns Vernichtung fei . . .

Der darauffolgenden Rede des Foschistenführers Dr . Steidle

entnehmen wir folgende , auch recht bezeichnende Stelle : „ Da hat
man den einen Landeshauptleuten vorgeflüstert , man müsse das
machen , um endlich dem S e i tz in Wie » b e izu k o mm e n

( Hört ! Hört ! der Soz . ) , das anderenml muß wieder , nachdem man

sich mit Herrn Ecitz ausgesöhnt hatte , das Ausland herhalten . "

Frankreichs Büflungsausgaben .
Weitere �60 Millionen Mark von Tardieu gefordert .

Paris . 19. Juni . ( Eigenbericht . )

Die Regierung Tardieu l >at von der Kammer « Ine weitere

Milliarde Franken ( IM Millionen Mark ) für R ü st u n g s-

zwecke airgcfordcrt , trotzdem sich das französische Porlamcist erst

vor einer Woche säst einstimmig für die friedliche Regelung aller

politischen Konflikte durch das internationale Schiedsgericht ' er -

klärt hat .
Die französische ossiziöse Presse läßt leinen Zweifel darüber ,

daß es der Regierung kaum eingefallen wäre , so plötzlich und un -

vermittelt eine Milliarde Franken „ für die Erneuerung der in den

kolonialen Kämpfen von Nordasrika und Syrien « r s chö p f t e n

Munitionslager ut »d Materialbestände " zu fordern , wenn

nicht die letzte » brutalen ? lilsfälle Mussolinis Frankreich
allen Anlaß gegeben hätten , auf seine Sicherheit und den Schutz

seiner Grenzen bedacht zu sein . Es ist natürlich auch möglich , daß
für die neue Rüstungsinitiative der französischen Regierung gewisse

innenpolitische Erwägungen nxrßgebend waren , daß Tardieu

und sein Finanzminister durch eine legal bewilligte Milliarde einen

Teil jenes Defizits des Schatzamtes decken wollen , das durch die

minder legal verausgabten „ verschwundenen Milliarden " eni -

standen ist . lieber dieses . höchst rätselhaste Kapitel der französischen
Rüstiingspolitik wird der am Donnerstag eingebracht « Antrag der

sozialistischen Kanrmersvaktion , der eine sofortig « Klärung der

Finanzen des Cchotzgmtes fordert , spätestens Tlnsang nächster Woche
die vom ganzen Lande dringend geforderte Klärung und Aufklärung
schaffen .

Fauflkampf im Parlament .
Oanzigcr Kommunisten gegeneinander im Volkskag .

Dav. zig , 19. Juni .

In der Mittwochsitzung des Danziger Bolkstages kam es zmi -
scheu k 0 m »i ii n i st i [ eb c n Abgeordneten zu etner Schlä¬
gerei . Abg . Opitz , dem neben Ausschreitungen in der Trunken »

heit zu nächtlicher Stunde auch Unicrfchiagungen der kommunijvschea

Parteikasse vorgeworfen werden , und den man aus diesem Grunde

aus der Kommunistischen Partei ausgeschlossen hat , gab zu Beginn
der Sitzung eine Erklärung ah , in der er behauptete , daß er nicht
aus der Partei ausgeschlossen worden , sondern wegen der in der
Partei herrsehenden Zustände ausgetreten sei . ( In der Presse
wird behauptet , daß die Kommunistische Partei versucht habe , Opitz
da . Mandat abzukaufen , indem man ihm die Diäten bis Ente
1931 auszahlen wollte , wenn er sein Mandat sofort niederlegt . )
Opitz konnte seine Erklärimg nur unter heftigem Schreien und Be¬
schimpfungen der Kommunisten zu Ende führen . Als Opitz die
Rednertribüne verließ und auf seinen Platz zurückkehren wollte ,
wurde er von dem Kommunisten K r c f t

tätlich angegriifcu und erhielt mehrere Jaustschläge ins Gesicht .

Dabei rief ihm Kreft zu : „ Du Hund , du Lump , du hast die Partei -
kasse unterschlagen ! " Der Angegriffen « setzte sich zur Wehr und es
kam zu einer schweren Schlägerei zwischen den beiden . Nur mit
vieler Mühe konnten die Streitenden getrennt werden . Präsident
Dr . Bogdan schloß die Sitzung , indem er den Präsidentensitz verließ .
Unterdessen war auch das U e b e r f a l I k o m m a n d o herbeigeeilt ,
das jedoch nicht mehr einzugreifen braucht «.

Sodann trat der Aeltestenrat zusammen , um zu der Sache Stel -
lung zu nehmen .

Zotlertrag sür Arbeitslosenversicherung .
Sozialdemokratischer Vorschlag .

Dien , 19. Juni . ( Eigenbericht . )
Im Unterausschuß des Zallaiisschiisfes machte der svzlaldemo -

krakische Abg . Dr . Bauer ien Borschlag , von den Lebensmittel -
zollen , die 89 Millionen Schilling einbringen würden , 59 bis
69 Millionen für die Arbeitslosenversicherung zur Ver -
ffigung zu stellen : in diesem Falle könnten die Versicherungsbeiträge
der Arbeiter und Unternehmer um 40 Proz . herabgesetzt werden .
Diese Entloftiing der Industrie würde gleichzei ig die Voraussetzung
für d' e I » k r a f t s e tz u n g d « r Alters - und Jnvalidi -
läts Versicherung schaffen . Der chrisiiich - soziale Abg . Wei »

denhvffer , ein Vertreter der Unternehmerorganisation , bc -

grüßt « öen Bovjchlog Bauers .



Terror der Landvolkkohorten .
Ooeppner - Gamelucken veranstaltet „agrarpolitische " Kundgebungen .

In letzter Zeit haben sich bic Klagen über das Erliegen
de » o st preußischen Gütermarttes wieder stark gesteigert
und man wird das Gesllhl nicht los , daß man damit ganz b c -
stimmte Ziele erstrebt . Vor ollem ist es die ostpreußische
Presse , die alles daran setzt , die richtige Entwicklung aus dem Güter -
markt zu verdunkeln . So meldet z. B. die „Allensteiner
Zeitung " unter der Ueberschrift „ Unter dem Hammer . . . ", daß astein
im Regierungsbezirk Allen stein in de » nächsten Mona ' en
Sä Zwangsversteigerungen fällig würden . Ein « nähere Unter -
s u ch u n g ergibt folgendes :

14 Zwangsvollstreckungen betreffen nicht Landwirte , sondern
Kaufleute . Bauunternehmer , Handwerker und Gastwirte !

In drei - Zällen handelt es sich um Auflösung von Besitzgemein -
sri asteii ; von den restlichen 18 erreichte die Hälfte nicht einmal die
Größe einer selbständigen Ackernohrung . Trotzdem wird daraus der
Zusammenbruch der ostpreußischc » Landwirtschast und des
ostprcußischcn Gütermarttes konstruiert ! Das eine ist so falsch wie
das andere . Die jetzt besonders von den Landwirten vertretene Auf -
sassung , daß die Zahl der zmangsversteigerten Landwirtschaften der
Ausdruck der landwirtschaftlichen Konjunktur sei , ist unrichtig , wie
auch die Aecker ja keine höheren Erträge liefern , wenn die Boden -
preise hochgetrieben werden .

Unrichtig ist auch , daß di « Steigerung der Zwangs -
Versteigerung gleichzeitig mit der Vernichtung der

Landwirtschaft sei . Das Gegenteil dürfte zutreffen . Für Ost -
Preußen speziell kann man feststellen , daß die Wirtschaften mit der

Zwangsversteigerung noch nicht einmal ihren Besitzer wechseln . So
wurden in den letzten Wochen im Kreise Gerdauen 6 Güter Zwangs -
weise versteigert . Sie fielen ohne Ausnahme an die ersten Besitzer .
wechselten also den Eigentümer nicht . Der in der Zwangsversteige -
rung gezahlte Preis deckte sich mit der ersten Hypothek . Die
früheren Besitzer haben also in der Zwangsversteigerung ihre Güter
gekausl , un>d zwar für den Preis der ersten Hypothek . Derartige Fäll «
ereignen sich in den ostpreußischen Landlreisen sast jeden Tag .

Ungefähr die Hälfte aller Zwangsversteigerungen bedeutet für
den Besitzer nicht » anderes als die Abstoßung der Schulden hinler

der ersten Hypothek .

Dafür wird der Name der Frau , des Sohnes , des Vaters oder
de » Schwiegervaters ins Grundbuch eingetragen . So vollzieht sich
die Besitzerhaltung unter falscher Flagge . Diese Mechode wird durch
ein rasfinicrtes System von Nebenabredcn und Sicherungsmaß -
nahmen begleitet . Do wird z. B. plötzlich im Termin eine eidesftatt -
liche Erklärung verlesen , daß so und so viel Vieh seit mehreren
Iahren an jemand übereignet worden sei. Aus Maschinen ruht
Eigentumsvorbehalt . Wertobjekte im Haushalt sind auf ein

Familiemnitglied übertragen . Bewiesen wird das durch einen

Schenkungsvertrag . So geht das Tag für Tag . Ausgesprochener
Betrug , zugunsten der Besitzerhaltung , aber ein Betrug , den das

Gericht erlaubt .

Wenn die Sache einmal schief zu gehen droht , dann erscheint eine

Truppe von Landvolkleuten aus dem Berste gerungetermln .

An Stelle des Vorsitzenden spricht der ostpreußische Landwirt
Doeppner - Samelucken . Das ist ein Schwager des berüch -
tigten Hamkens - Tetenbühl . Herr Doeppner macht aus dem
Termin eine „agrarpolitischc " Kundgebung und bis jetzt hat noch
kein Richter gewagt , ihn auf der Stege abführen zu lassen .
Die mittelbaren Staatsbehörden , Landwirtschaftskammcr und Ost -
vrcußische Landschaft , verzichten auf Grund der „ Ermahnungen " des
Herrn Doeppner - Samelucken daraus , ihre Forderungen auszubieten .
Keiner hat bis heute ein Verfahren wegen Nötigung veranlaßt . Herr
Doeppner - Samelucken diktiert und regiert . Niemand von allen , die
von Amts wegen dazu bejugt sind , hat bis jetzt an dieser Zerrüttung
der Moral Anstoß genommen .

Wer in Ostpreußen gegen den Terror der Landvolkkohorten ein
Gut ersteigern würde , könnte seine Ersahrungen machen . Mit Blut -
und Polizeihunden könnte er seinen Besitz nicht schützen und
die mannigfaltigen Versuche , ihn zu schädigen , nicht abwehren . Selbst
wenn ihm schließlich ein Landjäger zur Verfügung stehen würde ,
wäre er noch nicht sicher . Zum persönlichen Boykott käine
der wirtschaftliche . Kein Verein und keine Gcnosienschaft
würden es wagen , ihn als Mitglied auszunehmen . Vermutlich müßt «
die Lan - dwirtschaftskammer zusehen , wie sein Antrag aus Ausnahm « in
c - nem Versuchsring abgelehnt wird , obwohl ejc ein recht tüchtiger und

brauchbarer Kerl ist . Seine Mstch würde er nirgends los werden
und am besten wäre es , wenn er sich gleich einen Stier anschaffte , denn

er kann seine Tiere selbst nicht einmal gegen sehr viel Geld zum
Decken bringen . Er ist der wirtschaftlichen Vernichtung preis -
gegeben .

So sieht es heule in Ostpreußen aus . Die deulschnalionale hetze

hat gut gewirkt .

Besitzcrhaltung statt wirtschaftlicher Auslese
ist die Parole . Die Ausschaltung der wirtschaftlichen Auslese bedeutet
aber die Lodderwirtschast auf der heimatlichen Scholle , die , wie man
in der Landbundpropagando so schön sagt , die Volksernährung
sichern soll .

Di « ganze Propaganda in Ostpreußen dient der S u b v e n t i o -

nierung und Erhaltung der Großen . Das geht deutlich
daraus hervor , wie sie in den letzten Tagen ausgezogen worden ist .
Mit einer gewissen Wonne wird , besonders in der ostpreußischen
Presse , festgestellt , daß die Zahl der Kleinen , die unter den Hammer

kommen , viel größer sei als die der Großen . Wenn nun von 4000

Großbetrieben in einem Jahr 40 zur Zwangsversteigerung gelangen
und von 80 000 Mittel - und Kleinbetrieben 200 , so ist das ein «

Rechnung , die nicht zugunsten des Großbetriebes spricht . Die Rech -

nung besagt doch nur , daß von den Großen in einem Jahr jeder
Hlindertste und von den Mittleren und Kleine » jeder Lierhundertst «

zwangsversteigert wurde , daß von je 100 Großen 10 und von je
1000 Mittleren und Kleinen aber nur 2h Pleite ginge ». So über -

legt man nicht , sondern man sogt , daß es keinen Sinn habe , noch

mehr Kleine zu schaffen ; da die Kleinen sich nicht halten könnten ,

vermehre man die Not . Man sucht so ein Argument gegen
den Siedlungsgedanken und will die Notwendigkeit des

Großgrundbesitzes beweisen , den der Staat unter allen lim -

ständen halten soll .

Bei nächster Gelegenheit stellen sich dieselben Leute ober hin
und sprechen von der Wichtigkeit der Siedlung und von der Pflicht ,
die menschenleeren Räume im Osten mit Menschen zu füllen , damit
der Osten von den Polen nicht überflutet werde .

Gevering spricht in Zürich .
O > e Sozialdemokratie der ruhende pol .

Zürich , 19. Juni .

In der eidgenössischen Technischen Hochschule hielt heute Reichs -

minister a. D. Sevcring einen Vonrag über Parteien und Partei -

bildungen in Deutschland , in dem er die verschiedenen Gruppierungen
und Umbildungen im deutschen Parteileben seit Ausbruch der Rc -

oolution erläuterte .

Für die Sozialdemokratie , der damals die Regicrungs -
gewolt zugefallen sei , habe es sich nicht darum handeln können , eine

wenige Monate dauernde Scheinherrschaft aufzurichten ,
sondern nach dem Grundsatz der Demokratie das Volk zu bc -

fragen . Sozialdemokraten , Demokraten und Zentrum , in der

sogenannten Weimarer Koalition zusammengeschweißt , hätten u«
jenen Tagen da » schwankende Gebäude des Deutschen Reiches gestützt .
In der Folge habe sich die Sozialdemokratie als der ruhende
Pol in der Erscheinungen Flucht gezeigt . Deutschland sei die
von allen Ländern am härtesten betroffene Nation .

Trotzdem oertraue er zusammen init der großen Mehrheit des

deutschen Volkes auf dessen Zukunft .

Auf aktuell « Fragen übergehend , sagte Sevcring : die Not im
Lande schaffe den extremen Parteien einen guten Nährboden . Dazu

gehöf� vor allem eine neu aufgebügelte Partei , die Neu -

aufläge der alten antisemitische » Partei von 1890 die sich heute
Nationalsozialisten nennen . In dieser Partei kämpften Juden gegen
Juden , Generäle gegen Generäle , und Arbeiter gegen Arbeiter .
Aber wenn die Verhältnisse sich konsolidieren , dam : sei kein

Platz mehr für unklares Schwanken , dann werde sie bekennen

müssen , od sie für den Kapitalismus ist oder für den Sozialismus .

Severing kennzeichnete abschließend in em paar treffenden

Sätzen jene Ueberpatrioten , die als Kapitalflucht -
linge die Schweiz für ihre Geldanlag « Deutschland vorziehen und

dadurch den tollen Zustand schassen , daß Deutschlands Kapital ins

Ausland wandert , Deutschland aber in Amerika Kapital aufnehmen
müsse .

Die Ausführungen Severings fanden reichen Beifall . Die von

den Kommunisten angekündigte Gegendemonstration unterblieb

wegen Mangel an Teilnehmern . Am Donnerstag abend spricht

Severing als Gast der Züricher Sozialdemokratischen Partei übe ?
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V�ie krau Kutmaiuz starb .
Der des Mordes angeklagte Ehegatte behauptet Totsdhlag in der Erregung .

Vreuzlao , 1<L 3anL

Set gestrige erste Tag der Veweivausluchwe im Galten -

mardprozch Gulmanu brachte lange Erörterungen über

daz Leben , das der AogÄlagte mit seiner zweiten Frau Rosi ge -

führt hat . Gutmann giht im besonderen eine neue aufsehen .

erregende Darstellung über das Verbrechen und wie ex dazo

kam , seine Arau zu erdrosseln .

Der Odorstaatsomvalt verlangte noch einmal eine ausführliche

Erörterung der Vorgänge bei der Versicherungsprämien -

Zahlung zugunsten der Frau . G u t m a n n : „ lieber die peku¬
niären Verhältnisse meiner Frau war ich nicht unterrichtet . Sie hat
immer Geld gehabt und dann hatte sie ja auch das Wirtschaftsgeld . '
— Oberstaatsanwalt : „ So . sie Hatte doch manchmal kaum

das Geld , um Mittagessen zu beschaffen . " — Angekl . : „ Nein , so war

es nie bei uns . Sie hatte Privateinkünft «, von denen ich nichts
wußte . ( In plötzlicher Erregung ) ich bin nicht nur im großen sondern
auch im kleinen von ihr belogen worden . Mein « Frau hat mir

manchmal bei den geringsten Anlässen die bösartigsten Szenen ge -
macht und dabei Ausdrücke von einer solchen Gemeinheit gehabt , daß

ich sie hier nicht wiedergeben kann . Einmal warf sie mir vor , ich
wäre mtt Damen im Auto nach Stettin gefahren . Dabei stellte sich
heraus , daß ich meinen Wagen an einen Freund verborgt hatte , der
die Damen mitgenommen hatte . Manchmal sind meine Kinder zu
mir gekommen : „ Pappi , gib uns Geld sür Bonbons ' . Da habe ich
ihnen natürlich lg Pfg . gegeben , damit sif sich Bonbons kaufen
konnten . Meine Frau hat mir darüber ein « Riesenpöbelei gemacht
und hat mich angeschrien , ich erzieh « die Kinder zu Verschwendern . —

Vors . : . fyabtn Sie mit Ihrer ersten oder Ihrer zweiten Frau ein

Testament gemacht ? Ich frage deshalb , weil man einen Entwurf bei

Ihnen gefunden hat . ' — Angekl . : Dieser Entwurf dürfte von
meiner ersten Frau stammen , bevor sie sich ihrer Morphiument -
ziehungskur unterworfen hat . ' Vors . : Angeklagter , wir kommen

jetzt
zu den Vorgängen des 26. November .

I

Erzählen Sie uns in Ruhe und möglichst lückenlos alle Vor -

gange , die sich damals abgespielt haben . ' Angekl . : ( nach einiger
Ueberlegung , erregt , hastig und leise sprechend ) : „ Die Vorgänge am

Tage des Todes meiner Frau sind mir nur dunkel in Erinnerung .
Ich weiß genau , daß damals zwischen mir und meiner Frau «in

gutes Verhältnis bestand , daß es wenigstens 14 Tage vorher keine

Spannung zwischen uns gegeben hatte . Am Abend des 25. November

klagte wein « Frau über starke Zahnschmerzen und legt « sich ins Bett .

Auch am nächsten Morgen fühlt « sich Rosi nicht wohl . Ich stand um
vor 9 Uhr auf , halte Brötchen und ging auf die Post , wo ein Brief

von der Varsicherungsges ellschaft , der die Zahlungen der Dersiche -
rungöprämie an Israel betraf , für mich lag . Räch dem Kaff « ging
tch zum Agenten Israel und teilte ihm mit , was die Versicherung mir

geschrieben hatte . Ich kam nach Haus und behandelt « einige Ba -
ttenten . Meine Frau war inzwischen aufgestanden und lag auf dem

Chaiselongue im Eßzimmer . Um Xll Uhr ging das Mädchen mit

den beiden Kindern spazieren . ' Vors . : „ Halt , wer hatte denn das

angeordnet ? ' Angekl . : ( erregt ) „ Ich , und ich muß sagen , Herr

Vorsitzender , daß es an sich gleichgültig gewesen wäre , ob mein «

Frau oder ich diese Anordnung getroffen hätte . Da Sie mich aber

fragen , sage ich Ihnen , ich war es . denn Sie werden ja später von
dem Dienstmädchen hören , daß meine Frau sich überhaupt nicht um
die Wirtschast gekümmert hat . Ich mußte dem Mädchen alle Befehle
gehen , ich mußt « sogar selbst «ittholen . Als die Kinder das Haus
mit dem Mädchen verließen , schenkte ich ihnen jedem einen Groschen
kür Bonbons , sprach dann auf dem Balkon einige Worte mtt meiner
Nachbarin und ging ins O pera t i o n s zi m me r , von wo aus ich
mich mtt meiner Frau unterhielt .

Das Verbrechen nach einer Llnterhattung .
Ich muß nun heule zum erstenmal dieses Gespräch so wieder -

geben , wie es gewesen ist . obwohl ich bisher gnle Gründe holte , diese
Unterredung nicht in der richtigen Form mitzuteilen . Ich begann die

Unterhaltung mtt den Worten : . . Sage mal . kann es denn

mittags bei uns nichts andere » geben , als Sar -

toffelpofser ? ' Meine Frau anlworlclc patzig : „ Du hast wohl
wieder zu viel Geld in der Hand . 3m übrigen brauche ich ein neues
Kleid , mit dem allen Fetzen kann ich nicht mehr gehen . ' Ich wurde

ärgerlich , denn kurz vorher hatte ich ihr 50 Mark gegeben , einen De -
trag , der für meine Verhältnisse groß genug war . als meine Frau
erregt fortfuhr : Für Lottchen und Ioerrosch hast Du ja jedea Betrog
übrig . Die Ehonle geht in Seide uud Sammct und i ch
Hobe nichts anzuziehen . ' Ich bleibe immer noch ruhig und

jagte : „ Aber Bosi . wir haben doch beschlossen , uns nicht mehr zu
zanken und dann mußt Du doch daran denken , daß wir sparsam sein
müssen , denn Du hast Dich doch durch Deine Unterschrift verpfUchlet ,
dem Dr . Gruchalla das Geld zurückzuzahlen . ' Da hat meine Frau
mir etwas ins Gesicht geschrien , was mir jede Besinnung geraubt
hat und was mich zu dem Folgenden getrieben hat . Sie schrie : „ Ich
erkenn « meine Unterschrift dem Dr . Gruchalla gegenüber nicht an ,
denn Do selbst hast mich ja gelehrt , so zu schreiben . "

Da verließ mich die BesinnunA . Ich schlang ihr das Tuch
um den hals .

( Sehr erregt nach einer Pause ) : „ Weiler weiß ich uichls mehr . '
Slaolsanwoll ( ebenfalls erregt ) : „ Nanu , dos ist ja eine ganz neue
Darstellung . '

Als der Vorsitzende dem Angeklagten dann vorhielt , daß
er früher andere Angaben über den Hergang der Tat gemacht habe ,
brauchte der Angeklagte erst längere Zeit , um seine Erregung und
auch anscheinend seine Rührung niederzukämpfen . Nur abgerissen
kamen die nächsten Worte heraus : ,Ich habe bei meinen ersten Aus -
sagen eine große Dummheit gemacht , weil ich unter dem Eindruck
der Tat stand . Ich habe den Schluß der Unterredung mit meiner
Frau verschwiegen , ich wollte sie schonen und wollte sür meine
Kinder sorgen . Deshalb ließ mich auch der Vorwurf kalt , daß ich
meine Frau mtt Absicht getötet habe . ( Mit unterdriicktem Schluchzen ) :
Als ich aber am 15. Mai hier vernommen wurde und hörte , wie in
der Erbschaftsauseina Übersetzung gegen mich vorgegangen war , wie
gemein man an mir handelte , wie man Hohn und Spott aus mich
gehäuft hatte , wie man mir . der winselnd um Nachricht von seinen
Kindern bat , «ine Postkarte schrieb : „ Ihre Kinder haben sich damtt
abgefunden , daß ihr Dater gestorben ist ' , da halte ich kein « Quft
mehr , irgend jemanden noch zu schauen . '

Auf « rn outen Vorhall des Vorsitzenden , erklärte G u t m a n N ,
daß er an die ganzen Vorgänge kaum noch eine Erinnerung habe . Er
nehm « an , daß er seiner Frau das Handtuch um den Hals geworfen
und sie damit auf die Chaiselongue gedrückt habe . Dabei sei er
wohl über si « gestürzt und zufällig mit dem ausgespreizten Daumen
auf den Kehlkopf geraten . Vors . : „ Das klingt doch aber sehr un -
wahrscheinlich. ' Angekl . : Ich habe aber , keine andere Erttärung .

Im Anschluß daran folgten längere Erörterungen über den Her -
gang der Tat an Hand der großen Attrappe des Hauses , in dem
Gutmnnn gewohnt hat . Nach der Mittagspause begann

die Zeugenvernehmung .

Zunächst wurden die Personen gehört , die Gelegenheit hatten , die

erste Ehe Gutmanns mtt Frau Lena zu beobachten .
Zahnarzt Dr . Michaelis - Berlin , der Obermeister einer

Berliner Loge ist , hielt mehrere Male Vorträge in Prenzloü , wo «ine

Loge gegründet werden sollte . Er wurde mtt Dr . Gutmamr bekannt

und verkehrte in besten Haufe . Der Zeug « schilderte die E h « mit der

ersten Frau als glücklich , nur getrübt durch die Neigung der
jungen Frau , Morzchium zu nehmen . Gutmann , der damals einer
Berliner Loge angehörte , war in Schulden geroten und war von der

Loge aufgefordert worden , sich zu rangieren . Die Loge wollte ihm
dabei selbst behilflich sein , nahm aber Abstand , weil der Vater des

Angeklagten den Orden gewarnt hatte , seinem Sohn zu helfen , der
in finanziellen Dingen unzuverlässig sei .

Dann wurde Frau Meta Michaelis aus Schwedt an der
Oder , die Gattin eines Kaufmannes vernommen , die mit der ersten
Frau Gutmann befreundet war und auch die zweite Frau kannte .
Sie gab an , daß Frau Lena sich niemals über eine schlechte Bs «

Handlung durch ihren Wann beklagt habe . Auf Befragen des Vor -
sitzenden erklärt « die Zeugin weiter , sie hatte niemals gehört , daß
Gutmann feine Frau etwa bedroht habe . Anläßlich dieses ©he -
zerwürfnisses habe Gutmann zu der Zeugin noch gesagt : „ Sie
glauben ja gar nicht , was für einen gemeinen Charakter meine
zweite Frau hat . „ Usber die erste Frau machte die Zeugin noch
interestante Bekundungen , nämlich , daß Frau Lena in ihrer Gegen¬
wart mehrmals schwere Zusammenbrüche infolge ihrer
Morphium sucht bekommen habe , so daß si «, die Zeugin , ein

paar Mal die Uebcrzcugung hatte , die junge Frau „bliebe einfach
weg ' .

Der dritte Zeuge , Sanitätsrat L o b c ck aus Schwedt , hatte d,e

erste Frau als Hausarzt mchrfach behandelt . Er bestätigte , daß
Frau Lena eine starke Morzchinifttn war und daß er an ihrem
Körper zahllose Stiche der Morphiumspritze wahrgenommen habe .
Zweimal habe er beobachtet , daß der Genuß des Rauschgiftes bei
der jungen Frau bedenkliche Kollapserscheinungen ausgelöst habe .
Dr . G u t m a n n habe nach der Ansicht des Zeugen große
Zähigkeiten bösesten und hätte sich eine glänzende Praxis
schaffen können , wenn er nicht über seinen Angelsport und andere

Passionen die Praxis so schwer vernachlässigt hätte . Der Zeuge hat
Frau Gutmann mehrfach Beträge geborgt , von denen nur ein Teil

zurückgezahll worden sei . Dr . Lobeck hat auch den Angeklagte »
behandelt , als dieser einen Moiorradunfall erlitten hatte . Die

zweit « Frau sei ein stilles , angenehmes , häusliches Wesen ge -
wesen , die stets einen etwas scheuen und gedrückten Ei » » -
druck gemacht habe .

Die Schwester der ersten Frau Gutmann , Frau Hülsen »
r a t h , bekundete , daß ihr « Schwester sich nie über ihren Mann bee

klagt habe , dagegen sei die Mutter einmal dabei gewesen , wie Gut -
wann sein « Frau ins Gesicht geschlagen habe . Der Verdacht , daß es

sich bei der ersten Frau nicht um einen natürlichen Tod handeln
könne , sei der Verwandtschast nie gekommen . Ziemlich charakteristisch
war dann die Aussag « einer Konditorsfrau Wick aus Schwedt ,
deren polizeiliche Vernehmung als sehr belastend gegen den Ange¬
klagten gewectet worden war . Sie hatte angegeben , daß es nach
dem Tode der ersten Frau bei Gutman » sehr lebhaft zugsgangen
fei , er Hobe sehr viele Feste gefeiert . Heut « stellt sich heraus , daß
sie persönlich niemal » diese Wahrnehmungen getroffen , fondern sie
erst von dritter uud vierter Seite erfahren hätte .
Amtsgerichterat Rehme aus Schwedt , den Gutmann sofort
nach dem Vorfall aufsucht «, hatte den Eindruck , daß der Angeklagte
ziemlich ruhig war . Auf wettere Fragen erklärte der Amtsgericht » .
rat zunächst , er habe dann , als er sich in die Wohnung begab , an
Ort und Stelle , nämlich im Badezimmer , gleich das Gefühl gehab ! ,
daß die Tat , die unmöglich «in Unglücksfall hätte sein können , m i t

größter Sorgsalt von dem Angeklagten vor »
bereitet gewesen sei .

Die Vernehmung « imger weiterer Zeugen ergab nichts Wesent »
liches . Nach acht Uhr abends , als eine Innentemperatur in dem

schlecht zu lüftenden Schwurgerichtssaal van 29 Grad Celsius ksn -

statiert worden war , wurde die Verhandlung <nrf den heutigen Frei¬
tag , früh 9a Uhr , vertagt .

p�EäfiS
Vcbcrbetzt to « CI. Meitner . — Meyer 4 Jessen , Teririeb , München .

I. Die Stadt .

Erstes Kapitel .

1.

Hauptmann Lew Golden hätte jedem Ausländer , der sich

für Amerika interessierte , viel Mühe ersparen können . Er war

der beinahe vollendete Typus eines unbedeutenden Kleinstadt -
Rechtsanwalts für den Mittelstand . Er lebte in Panama ,
Pennsylvamen . Er war nirgends Hauptmann gewesen ,
außer bei der Freiwilligen Feuerwehr , doch er behielt den

Xuel , weil er Pachtzinse eintrieb , Versicherungen abschloß
und sich mit Prozessen abgab .

Er truy . stets sichtbar , einen Schnurrbartlamm bei sich
und hatte einen Kragen , aber keine Krawatte . An warmen

Tagen erschien er in Hemdsärmeln aus der Straße und unter -

hielt sich mit Dr . Smith und dem Chauffeur des Gemeinde -

autobusses über die Temperaturen der letzten dreißig Jahre .

Das Wort Schönheit gebrauchte er nie , ausgenommen , wenn

er von einem Jagdhund sprach — den Begriff der Schönheit
des Wortes oder der Musik , des Glaubens oder der Aufleh -

nuug gab es nicht für ihn . Er hatte « ine gewisie Vorliebe

für weitstrahlende , prunkvolle , banale , rotgoldenc Sonnen -

Untergänge , doch sah er kaum hin . wenn « r nach Hause

schlenderte , und nannte sie „hübsch ' . Er war der Meinung .
daß alle Pariser , alle Künstler , Millionäre und Sozialisten
unmoralisch seien . Die Bibel , die er niemals las . und die

mechodis tische Kirche , die er selten besuchte , mochten seine ge -

' am ! « Glaubensweft aus . und er wünschte keine andere Wirt -

ichaftsordnung . als das herrschende Programm der republi¬

kanischen Partei . Er war planlos fleißig , schrullenhaft , aber

gutharzig und h�inaha lächerlich anständig - _ _ _ _ __ _ 1

Er war der Ansicht , Panama , Pennsylvanien , sei gut
genug für jedermann .

Doch weder seine Frau noch seine Tochter Una teilten

diese Meinung .
Frau Golden war eine jener Frauen , die gerade soweit

nach Höherem streben , um leise unzufrieden zu sein : jedoch
nicht genug , um sich mit der Erwerbung von tieferem Per -
ständnis und Wissen abzumühen . Sie hatte sich allipählich in
einen bequemen Halbglauben einer halbchristlichen Lehre
gleiten lasten , und sie las Romane mit der Ueberzeugung ,
daß sie eine romantische Frau geworden wäre , „ wenn sie nicht
Herrn Golden geheiratet hätte — nicht etwa , daß er nicht
ein vortrefflicher Mann wäre , sehr gescheit und alles , aber
er hätte eben nicht viel Phantasie oder auch nur

„ Romantisches ' an sich . "
Sie machte Gedichte über den Frühling oder nachbarliche

Geburtsfeste , und Hauptmann Golden bewunderte diese Ge -

dichte so lebhaft , daß er sie allen Besuchern laut vorlas . Frau
Golden ging in alle Sitzungen der „ Studierklubs ' von
Panama und wollte gern Französisch lernen , obwohl sie es nie
weiter brachte , als ein französische Grammatik vom Kirchen -
Vorsteher zu entlehnen änd die erste Konjugation zu lernen .

Doch an der Frauenbewegung betelligte sie sich nicht — das
kam ihr „ nicht ganz damenhaft " vor . . . Sie war eine schlechte
Köchin , und in ihrem Hause roch es immer muffig : aber sie
hatte gern überall Blumen . Sie hatte ein hübsches Gesicht ,
eine zarte Gestalt und ungekünstelt anmutige Bewegungen .
Sie hatte die Menschen wirklich gern , liebte es , den Nachbars -
jungen Näschereien zu schenken , und — wenn man ihre Nach -
lässigkeit nicht übelnahm — fand man sie nachdenklich und

rührend , in ihrer zarten Jugendlichkeit und ihrem Ehrgeiz ,
eine romantische Persönlichkeit zu sein , eine Marie Antoinette
oder eine Mrs . Grover Cleveland — ein Traum , an dem sie
mit fünfundfünfzig Jahren noch festhielt .

Sie war in ihrer Erscheinung die ideale Gattin und
Mutter , mitfühlend , nachsichtig , strahlend wie ein Maientag .
Sie forderte nie , sie deutete ihre Wünsche nur an , doch wenn
man sie ihr abschlug , so ließ sie ihr « Mundwinkel in einer
Art hängen , der nur ein Rohling hätte widerstehen können .

Sie bewunderte wehmütig ihre tatkräftige Tochter Una .
Una Golden war ein „ gutes , kleines Mädchen — nicht

hübsch , nicht laut , nicht sehr eigenartig , doch instinktiv das

Wesentliche der Dinge erfastend . mit einer natürlichen Be -

gabung , Menschen und Angelegenheiten richtig anzupacken .
Sie halle gesunden Meenschenoerstand und ihre Leidenschaften
waren noch ungeweckt . Sie wey eine nüchterne Jdealistin
mit der einfachen Sehnsucht eines gesunden Weibes nach
Leben und Liebe . Mit vierundzwanzig hatte Una sich schon
ein halbes Dutzend Male eingebildet , verliebt zu fein . Bei .
einer Tanzunterhaltung war sie geküßt worden und hatte ein

Verlangen verspürt , sich hinzugeben . Doch immer hielt sie
ihre eingeborene Gewitztheit davon ab . sich mit diesen Diw »

gen zu quälen .
Sie war kein verkanntes Genie — und wird es nie

sein — , keine unentfaltete Künstlernatur , keine unreife
Führerin der Frauenbewegung , kein häßliches junges Entlein .
das sich einen breiten Hut aufsetzt , um Austehen zu erregen .
Si « war ein ungelehrtes , ehrgeiziges , völlig durchschnittliche ,
Kleinstadtmädchen . Doch sie besaß natürliche Tatkraft und be «

herrschte unauffällig den Goldenschen Haushalt . Sie hielt
Hauptmann Golden davon ab , mit dem Mester zu essen , und

bewahrte die Mutter davor , sich allzusehr mtt süßen Romanen
zu betäuben .

Sie wollte lernen — irgend etwas lernen . Doch di «
Goldens fühlten sich zu sehr , um chr einen Erwerb zu er -

lauben , und waren zu arm . um chr die Universität zu et »

möglichen . Von siebzehn an — nachdem sie in weißen Bän -
dern , neuen schweren Stiefeln und einem sauberen weißen
Musselinkleidchen chr Witur gemacht hatte — bis dreiund »

zwanzig führte sie das Haus , besuchte 5tlatschgesellschaften
und las planlos Bücher aus der Leihbibliothek der Stadt :
Waller Scott , Richard Le Gallienne , Harrtet Bescher Stowe ,
Humphry Ward . „ Wie lernt man die Vögel unterscheiden ? ' ,
„ Ein Jahr im Heiligen Land ' , . �ausschneiderei " , „ Sartor
Resartus und „Schiffe , die sich Nachts begegnen ' . Das Er »

gebnis dieser Lektüre war die Erschütterung ihres Glaubens
an Panama . Pennsylvanien .

Wahrscheinlich würde sie nie mehr sein , als einfach Frau
und Mutter , die zweimal im Jahre den „ Klub für weibliche
Handarbeiten ' bei sich bewirtet .

Doch möglicherweise war Una Golden sehnsüchtig wie

irgendeine Marchenprinzessin . Sie wartete auf ihren Prinzen ,
obwohl er wahrscheinlich nicht malerischer aussehen würde .
als em Geschöftsreifevder mtt Melonenhut . Sie war noch
fließend : veränderlich wie eine ziehende Wolke .

_ _ _ __ _ _ _ _: ....... . ( Fortsetzung folgt . )



Oer Tod in der Heilanstalt .
Wo bleibt 0er Llntersuchungsbencht aus Teupch ?

Ein krankes junges Mädchen von neuzehn Zähren ist in der

Landesirrenanstalt von Teupih in der Mark durch dos Ver -

hallen einer Krankenschwester elend ums Leben gekommen .
Eine Untersuchung ist eingeleitet , bisher wartet man aber umsonst
auf eine osfizielle Verlautbarung der Leitung des Krankenhause » .

Führen wir uns den traurigen Borfall noch einmal ins Ge -

dächtnis zurück : Die Tochter einer Porticrsfrau aus Berlin ist von

frühester Kindheit an gelähmt und zudem durch einen Schlaga
anfall , den ' sie init sieben Lahren erlitt , körperlich und in der Folge
auch geistig noch mehr zurückgeworfen . Ein armes hilfloses Wesen !
Die Mutter läßt sie in der Heilanstalt Lübben und dann nach Teupitz
bringen , das arme Kind verfällt mehr und mehr , und das schlimmst «
für sie und die Kranken , die init ihr im selben Saal liegen , ist , daß sie
dauernd ihr Bett beschmutzt . Eines Zlachts , als das Peinlich « wieder

geschehen war . beklagten sich die Kranken über den Geruch , und die

diensttuend « Nachtschwester bringt das neunzehnjährige Mädchen in
die Badeftube . Die Vorschrift verlangt , daß durch das Pflegepersonal
erst Wasser einzulassen und in den vorgesehenen Wärmegrad zu setzen
ist , bevor die kranke Person ins Wasser gelegt wird . Darüber hin -
aus haben bei geistesschwachen Patienten während des Bades iimner

Mitglieder des Personals anwesend zu sein , damit sich der Kranke

nicht durch körperliche Hilflosigkeit oder geistigen Defekt
ein Leid antut .

Diese vorschrislen sind nicht innegehalten worden .

Die einundzwanzigjährige Kronkenschwester glaubt , daß , wie « s zu -
meist der Fall ist , nachts , wo nicht mehr geheizt wird , das Wasser
aus dem warmen Hohn in einer Temperatur herausläuft , daß es
nicht nötig ist , kaltes Wasser beizumengen . Sie legt also die Kranke
in die Wanne , läßt das Wasser laufen und geht aus dem Bade .
Limmer heraus . Ein unglückseliger Zufall will es , daß zu dieser
Pflichtoergessenheit der Schwester der Umstand hinzutritt ,
daß gerade an diesem Tage in der Krankenabteilung keine Reini -

gungsbäder vorgenommen worden waren : das heiße Wasser
stand also noch in den Rohren . Das elende Geschöpft , unfähig , sich
zu bewegen , hockt also in der Wann « und wird nun , hilflos und
jämmerlich , von dem kochenden Wasser verbrühl . Endlich eilt auf
die kläglichen Hilferufe ihres schwachen Stimnrchens Personal her -
bei , es ist zu spät , sie stirbt am nächsten Tage .

Mqn fragt sich, wie so etwas möglich sein kann . Gewiß , der
Dienst an Kranken ist schwer und doppelt schwer bei geistig
Zurückgebliebenen . Aber die Verletzung zweier Vorschriften in
einem Falle — das Hineinlegen vor Bereitung des Bades in die
Wanne , das Alleinlassen , bis die Kranke verbrüht war — führt zu
dem Schluß , daß hier etwas nicht in Ordnung sein kaim . Wir
wollen uns nicht die ganze Pein des grmisamei , Todes , die dieses
bejammernswürdige Wesen erlitt , vor Augen führen . Aber der Ge -
danke , daß in Kranken - und namentlich in Irrenanstalten für manche
unter dem Personal die Patienten nur Wesen minderer

Geltung sind , muß aufsteigen , wenn man hört , daß bei der Be -
erdigung der Toten nur ein Pfarrer , kein Arzt , kein Angestellter ,
kein Pfleger , keine Schwester des Krankenhauses zugegen war . Das
Bett war eben frei geworden , es wurde frisch überzogen ,
und dez: Fall war erledigt . Die Beerdigung war Angelegenheit
einer anderen Behörde .

Wir verlangen , daß nicht nur eine Untersuchung des Falles
stattfindet , sondern daß auch die Vorkehrungen getroffen werden ,
die «ine Wiederholung so traurigen Sterbens unmöglich machen .

Der �aubüberfals auf die Großfchlächterfrau .
Oer Täter bisher nicht ermittelt .

Wie wir bereits in der Abendausgabe des „ Vorwärts ' kurz mit -
geteilt hatten , wurde am Donnerstagmittag gegen K2 Uhr auf die
Ehefrau des Großschlächtermeisters Koschig ein Raubüberfall verübt .
Die bisherigen Ermittlungen haben folgendes ergeben :

Frau Emilie Koschig aus der Straßmannstraße 22 betreibt zu -
sammen mit ihrem Mann einen großen Stand auf dem Z e n -

tralviehhos . Am Donnerstag hatte sie gegen 11 ? � Uhr den
Stand verlassen und war mit der Tageskasse zu der Handelsbank
für Großschlächter , die sich ebenfalls auf dem Schlachthof befindet ,
zur Abrechnung gegangen . Beim Verlassen der Bank trug si « in
einer braunen Aktentasche 100 M. bares Geld , dos Bankbuch und
zwei Marktbücher bei sich. Bis zur Ecke der Straßmannstraße de -
nutzte Frau K. eine Straßenbahn und ging die wenigen Schritte bis

. zu ihrem Wohnhaus zu Fuß weiter . Auf dem ersten Treppenabsatz
wurde sie plötzlich vonzwcijungenBurschenangefallen ,
die mit stumpfen Gegenständen auf den Kopf der Frau einschlugen

und ihr klaffende Wunden beibrachten . Sie entrissen der
halb Betäubten die Tasche und flüchteten , noch ehe aus die Hilseruse
Leute herbeikommen konnten . Wie Zeugen beobachtet habe » , hielten
die Burschen zwei Fahrräder bereit , auf denen sie in der Richtung
nach der Frankfurter Allee davonfuhren und entkamen . Frau K.

. wurde nach der Rettungsstelle gebracht , wo die Kopfverletzungen g «-
näht werden mußten und konnte sich dann in ihre Wohnung be -
geben .

. Ohne Zweifel hatten die Räuber die Frau schon aus dem

. Schlachthof und auf der Bank beobachtet und ein « größere Summ «

. in ihrer Tasche vermutet . Sie sind dann , während Frau K. aus die

. Straßenbahn wartete , mit ihren Rädern oorausgcsahren und hoben
im Treppenhause auf der Lauer gelegen . Eine Beschreibung der
Täter konnte die Ilebersallcne nicht geben .

Kabnkfeuer in Berlin < 5O .
Ein gefährliches Feuer brach gestern abend in der che -

maligen Gardeschützenkaserne in der Köpenickcr
Straße 177 —180 aus , in der sich jetzt W e r k st ä t t e n und F a b r i -
kationsräume befinden . Gegen 20 ' A Uhr entstand in einer

« lektrotechnischen Werkstatt Feuer , das in kurzer Zeit
große Ausdehnung gewann . Ein Teil des Gebäudes war so stark
verqualmt , daß die Feuerwehr nur von der Straße her über
mechanische Leitern die Löschavbeiten aufnehmen konnte . Inmitten
der Arbeiten ertönten aus dem 2. Stockwerk laute Hilfe -
rufe . Der Inhaber einer Jabrikniederlage für Musikinstrumente ,
deren Räume sich an die elektrotechnische Werkstatt anschließen , hatte
noch versucht , seine G « s ch ä s t s b ü ch e r , die er in Gefahr glaubte .
in Sicherheit zu bringen . Flammen und starke Rauchentwicklung
schnitten ihm aber den Rückweg ab . und nur durch das rechtzeitige
Erscheinen der Wehr konnte er über einen Steckleitergang im letzten
Augenblick gerettet werden . Der Brand kannte nach zweistündiger
Tätigkeit gelöscht werden .

Selbstmord einet deutschen Bankier » In Jtew Park . Ein deutscher
Bankier namens SB alter Werner hat in seiner Rew - Porker

Wohnung Selbstmord begangen .

NeueBrändeimVernauerKorst
Gipselfeuer im Hochwald am Liepnitzsee .

Zw Bernauer Stadtforst , der in letzter Zeit wieder¬

holt von gefährlichen Waldbränden heimgesucht wurde ,

eufstand gestern Mittag in der sogenannten Hinterheide
abermals Feuer , dos infolge der starken Dürre rasend um

sich griff .
Gegen ' / - II Uhr stieg plötzlich ein « weithin sichtbare Rauch -

säule auf . Von Waldarbeitern wurde sofort die Bernauer

Feuerwehr sowie 8 freiwillige Wehren der umliegenden Ort -

schaften alarmiert . Vom Bernauer Magistrat mar außerdem
die Berliner Feuerwehr um Hilfeleistung ersucht worden :

zwei Löschzüge wurden daraufhin sofort an die Brandstelle be -

ordert . Di « Bekämpfung des Brandes gestaltete sich besoiiders
schwierig , da die Flammen auf die Vaumgipfel übergegriffen

hatten und von Stamm zu Stamm weitersprangen . Schließlich

gelang es , den etwa 8 bis 10 Morgen großen Brandherd nach

angestrengter mehrstündiger Arbeit einzukreisen . Eine starke
Brandwache wurde in der Gefahrenzone zurückgelassen .

Gestern nachmittag wurden die Bernauer Feuerwehren und

drei Berliner Löschzüg « abermals nach dem Bernauer Stadtforst
alarmiert , wo gegen 17 Uhr im Jagen 54 in einer Kiefernschonung

Feuer entstanden war . In kurzer Zeit hatten die Flammen einen

Waldbestand von annähernd zehn Morgen erfaßt .
Nur unter großen Anstrengungen gelang es , eine noch größere Aus -

dehnung des Feuers zu verhindern . Mit dem Feuer am Vormittag
ist es nun bereits der fünfte größere Waldbrand , von dem die

Bernauer Stadtforst mit ihrem sehr wertvollen allen Baumbestand
in knapp acht Tagen heimgesucht worden ist . Die Häufung der

Brände in einer so kurzen Zeitspanne geben dem Verdacht Nahrung ,

daß verbrecherische Hände ihre Hand im Spiele

haben und die Brände vorsätzlich anlegten .

Gin alter Schacht öffnet sich!
Llnd spurlos verschwindet ein Kind .

Essen , lg . Iuni .

Ein furchtbares Unglück ereignete sich heule Abend in

der Tleubaukolonie in der helmholhstrahe .

Um etwa 20 . 30 Uhr gab plötzlich vor einem Haufe der Straße
das Erdreich nach und es entstand ein riesiger Krater , der

ungefähr 12 bis IS Meter tief ist und etwa 12 Meter im

Durchmesser hat . Ein auf der Straße spielendes Kind wurde i n
die Tiefe gerissen . Die Bemühungen der städtischen Feuer -
wehr , das Kind zu bergen , mußten als aussichtslos aufgegeben
werden , zumal da die Erdsturzgesahr noch nicht endgültig beseitigt
ist . Außerdem verschwand ein Wagen , der einer Tief -
baugesellschaft gehörte , spurlos in der Tiefe . Wie sich in später
Zlüendstunde ermitteln ließ , soll sich unter der betreffenden Stelle
ein alter Schacht befunden haben , der etwa 40 Jahre außer
Betrieb ist .

Schmeling als Wettmeister anerkannt .
N ew Zo rk , IS . Funi .

Die yiero Dort State Athletik Eommission , die zuständige staat¬
liche Sportbehörde, , hat in ihrer heutigen Sitzung S ch m c l i n g als
Weltmeister der Schmergewichtsklasse anerkannt . .

Noch keine Entscheidung über den Verkeyrstarif .
Zn der heutigen Sitzung des Aufsichlsrats der BVG . legte die

Direktion ihren vom . . vorwärts ' bereits verössentlichten Vorschlag
aus Veränderung der Tarife vor . Nach einer eingehenden
Diskussion , in der auch andere Vorschläge erörtert wurden , ver¬
tagte der Aussichtsrat die Sitzung auf Montag .

Diebstahl im « ichwechtcnsaal .
Im Schwechtensaal wurde an , Donnerstag nachmittag bei

Schaltplattenaufnahnien ein recht eigenartiger Diebstahl
unternommen . Die Kapelle Paul Godwiu harre von 2 Uhr nach¬
mittags ab gejpiell und um 4 Uhr waren die Mustker in einen an -
deren Raum gezogen , um eine Erfrischung einzunehmen . Dies « Zeit
benutzte ein Dieb , um sämtliche Jacken der Künstler zu
plündern . 400 M a r k bares Geld . Pässe , selbst Füllfederhalter ,
Tafchentücher und Krawatten wurden gestohlen . Von dem Dieb , —

der übrigens die zum Teil recht wertvollen Instrumente liegen ließ ,
— fehlt bisher jede Spur .

parieinachrichien fürGroß - Bertin
( {nl - Rbungen für diese Zlnbrik sind
D « r I i q SW «3, Sindenstra�e 3,

stet » an da » Bezirtesefretoriai
2. Hos. 2 Treppen recht », zu richte ».

li . Krei » z>«»röl >». starsrn ,um ?!r!ch<i <>rbrit »rst >orlio <f om SS. Iuni im
Stadion Srnnowali » sind im Parteibüro , Iuldastrasic , zu haden .
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)0R. »dt . Ziöpenich. TI!anio<i . 23 Juni . 2»' , Udr , ökfcntliche Per .
sammlung im Stadliaratrr Köpenick . Zrirdrichstr . <>. Referent Karl , :

S Severina . Prich - lminiftre ,i. T. Thema : „Die Sozialdemokratie im fft
Kampfe " . Treffpunkt zum Uoizu « 13 Uhr Bahnhof Köpenick .

„ Ich komme soeben vom Kongreß der Französischen Liga
für Menschenrechte ' berichtete Hellmuth v. E erlach . Er
schilderte den bedeutenden Einfluß , den die Liga , die bereits 160 000
zahlende Mitglieder zählt , unter anderem auf das Schulwesen uno
die zum größten Teil überzeugt pazifistische Lehrerschaft Frankreichs
ausübt . Professor Dr . Fritz Z a d o w stellte „ Bevölkerungspolitische
Betrachtungen ' an , bei denen er das Schreckgespenst des Geburten -
rückgangcs etwas näher unter ' die Lupe nahm . Frankreich , die
einzige europäische Macht , die bereits vor dem Kriege konsequente
Geburtenkontrolle übte , ist heute das einzig « Land Europas , iy dem
es keine Massenarbeitslosigkeit gibt . Nicht die
Quantität , sondern allein die Qualität des Nachwuchses eines Landes
ist für sein Fortbestehen und seine kulturelle Entwicklung wichtig .
„ Fahrten durch märkische Buchenwälder ' empfahl Georg Eugen
Kitzler . Er ist mst den Schönheiten der Mark vertraut und gab
wanderfrohen Hörern gute Anregungen . Franz « R o l o f f , be-
währte Sprecherin vor dem Mikrophon , gestaltete mit Inbrunst vi «
ott bildhaft stark « Lyrik Fritz Picks , verschwendete ihr Talent
allerdings auch an manches recht Unbedeutende seines Schaftcns .
Haydns „ Große Messe ' in O- Moll führte Dr . Ludwig Lands -

hoff imt Funkorchester und - chor auf , ein Werk , das in seiner
großartigen Eiiisachhell immer massenwirksam bleibt . Die Solisten
sangen gut : besonders frei klang der Baß Ludwig van de Sandes .

Tes .

Heute , Arettag , 20 . Znnl .

84. « t Di » «Mitlsfüht « JMtden gebettn . die si - lladumg - optt - l Dp- RÜchflrM
Mitgliederv - rfammlunq sofort von ihren Gruppenführern «ozuhol - n.

88. Übt . Achtung , Bezirksfllhrer ! Karten vom „ Raf� sofort abrechnen bei »
Genossen Paerschke , Gbcrswaldcr Str . . V . _ „ .

38. Abt . Tie Bezirksfllhrer sorgen für rechtzeitige Einladung und Aufford «.
rung zu einem regen Besuch der Miigliedervcrsammlung am 26. Juni . G»
spricht der Pressereferent im Berliner Polizeipräsidium . Dr. Saubach ,
über dao Thema „Reichsbanner , Partei und Polizei im Zeichen der kom»
muniftisch - fafchistischen Gefahr " . . . . . . . . _ .

80. Abt . Alle Genossinnen unb Genossen , du sich an der diesiahrigen ssenen »
kolonie als Helfer beteiligen wollen , werden gebeten , sich sofort bei der
Genossin Lichtenderg . fsregestr . 77. zu melden . Hier werden auch d>« An.
Meldungen der teilnehmenden Kinder entgegengenommen .

132. Abt. Blankenburg . Zur Besichtigung de» Schulgoftens treffen sich die Ge.
nofsinnön und Genossen am Sonntag , 22. Iuni , 2 Ilhr am Bahnhof
Blankenburg . . . . _

Morgen . Sonnabend , 21 . Zum .

117. und 121. Abt . Monatsversammlung um 20 Uhr im Restaurant Stadt .
Ilusibad , Lichtenberg . . . . _

123a. «dt . «aul - d- rf . Sud . Zahlabend im Lokal . Jägerheml ' um 20 Uhr.

Frauenveransialtung .
12. Kreis Gt- glih . Lichterf - lde . Lanknnh. Am Montag . 28. Iuni . Ausflug mit

Kaffeekochen . Treffpunkt U- Bahnhof Krumme Lanke 15 Uhr pllnltlich .
Alle GenoRnnen mit ihren Kindern und sympathisiere nd - n Frauen sind
herzlichst eii - geiaden . — Der Frazienabend in Steglitz fallt in diesem
Monat aus . . . . . . „ � .

09. Abt . Brin . Buckow. Die Karten für die Dampfer , ahrt am 2. Juli nach der
Berliner Schweiz zum Preise von l . ZV W. sind für die Neusiedlung bei der
Genossin Seiler . Rudower dllee 57. für die übrigen Bezirke bei der Ge.
nossin Sicdcl , Eberstodtallee 11. zu haben .

Zungfoziallsten .
Gruppe Süden : Heute , 20 Uhr , im Jugendheim Dovckstr . H. 1 Quergeb . ,

Zimmer 3, Referat der Genossin Torhorst über „Religiösen Sozialismus� . Gäste
willkommen . Bitte pünktlich fein . ,

Wedding . Gesundbrunnen : Heut «. Freitag . 20 Uhr, in der weltlichen Schule
Pank . Ecke Wielenstratze , Zimmer 12. Bortrag : „Unsere gegnerischen Seweri -
schaften ". Referent Genosse Raible . . „

Grnpoe Südost : Heute , Freitag . 20 Uhr , im Zugend he km Wrangelstr . 128,
„Bunter Abend " . '

,
Gruppe Scköueberg : Heute , 20 Uhr , im Zugendheim SHöneHevg , Haupt »

strotze 15, Schwobenlandzimmer . wichtige Mitgliederversammlung . Erscheinen
jedes Genossen ist Pflicht . Borher , um 10 Uhr , Funktionärfitzung .

Gruppe kharlottenburq : Achtung. ! Wir beteiligen uns heut « an der Derbe »
fahrt der Sportler durch Eharlottenburg . Treffpunkt und Abfahrt Sybel »
stratze 2«. 18- U Uhr. . .

Gruppe Bohu- dorf : Sonnabend . 21. Juni , Sonnenwende gemeinsam mit den
Kluderfrcundeu , SA? . , Frei « Schuloemeinde . Säugerchor Bobu,dars auf dem
Blak oo » dem Zugerdheim Sachtelstr . 1. Da , Programm besteht - u, Prolog .
Rezitationen , ähoraeiang , Massengesang . Spreckubor . Bolkrtsinze , Sonoeamend -
spiel »ob Kurt töe- lblnt , Abbrenne « «iue « Sol»st »tze ». llukostenbeitrag pro
Person 20 «f . «»ginn pünktlich 22 Uhr. All - Bahnsborfer «iumahuer sowl «
ansmartige Gruppen sind zu dieser Beraastaltung herzlich «iugeloben . Fackeln
werden auf dem Seländ « »erkauft .

Arbeiisgemeinschafk sozialdemokratischer Lehrer
Ortsgruppe Berlin , �ackaruppe böttere Schulen : Geo�oiisch- blologifch - b- sto »

rische Wenderuna durch die Büdersddrfer Kalkberfle urtter Mhruna des Genoffen
Dr. Nägler . Karlskzorst , ain Sonntag , 22. �um. Treffen um 9V> Uhr am Bahn¬
hof �riedricbshaaen , Endhaltestelle der Straßenbahn nach Nlldersdorf . Bor »
ausfichtliche RikHehr gegen 18 Uhr.

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde .

Bezirk Mitte : Achtung ! - Alle Eltern , deren Kinder ins Zeltlager fahren ,
müssen unbedingt zu der Sitzung am Dienstag , 24. Juni , 19sv Uhr . kommen , di «
wir zur Besprechung brennender Fragen im städtischen Lesesaal , Brunnen -
strotze 181. Hof 1 Tr. . veranstalten . — Moegen , Sonnabend , trifft stch der
Kreis Mitte mit Eltern und Freunden NM LOsb Uhr am Weddingplatz zur Be»
teiligung an dem Lalerncnmnzug und der Sonnenwendfeier der Grotz - Berlnier
Kinderireude . Transparente , Fahnen und Laternen mitbringen .

Gruppe Weitzcnfee : Am Sonnabend treffen wir uns zur Tonneniwendfeier
um 19»: Uhr am Antonplatz . Alle Kinder nehmen mit ihre » Eltern daran teil .
Anfchlietzcnd machen wir eine Nachtfahrt . Unkosten 70 Pf. , einlchlietzlich Fahr »
geld und Getränke . Ende der Fahrt Sonntag gegen 17 Uhr. Decke und
Trinkbecher nicht vergessen .

Krri » Schön «i «rg : Alle Gruppen , auch Friedenau , treffen sich am Sonn »
abend , 21. Juni , um ISffö Uhr am Kaiser »Wilhelm - P! atz . Die Roten Falken
aeben von der Sonnenwendkeier in Plötzenfee au » auf Fahrt . Die Eltern
treffen sich 20' . : Uhr am Bahnhof Schöneberg und fahren nach Plötzenfe « zur
Sonnenwendfeier . Führung : Genossen Seiler und Ahamczak .

Keri » Neulöllu : Heute . Freitag , beteiligen sich alle Gruppen an der Kund -
gebung der Ardcitcrlporller . Treffpunkt um 18 Uhr , Hertzbergplatz . Fahnen
und Wimpel m' ibringcv . Moraen . Sonnobend . Ist der Trenpunlt zur Sonnen .
wende um 20 Uhr an der u Bahn Rathaus Neukölln . Alle Gruppen müssen
vertreten lein . — Gruppe Lichttämpser : Heute . Freitag , um 20 Uhr , in der
Baracke Ganghoierftratze . Besprechung aller Eltern der Oesterreichfahrer unb
Munsterfahrer . — Gruppe Birk «: Letzfe Eliernversammkung vor den Ferien
heute . Freitag , » m 20 Uhr in der Lesstngschule . Alle Evern der Teilnehmer
müssen vertreten sein .

Geburkskage , Jubiläen usw .
21. Abt . Unserem lieben Genossen Emil S L h n k e . Schulstr . 40, m\ b

seiner lieben Gattin die herzlichsten Glückwünsche zur Cilderhachzeit .
25. Abt. Unserem Genossen und langiähngen Bezirksführer Ferdinand

Senke und feiner lieben Frau . Kniprodcstr . 8, die herzlichsten Glückwünsche
zur heutig - » Feier ih - er Silberhochzeit .

20. Abt. Am 14. Juni beging unser alter Parteigenosse Richard
B o I d n e r , Raumerstr . 0. das Jubiläum feiner 2ujährige » Mitgliedschaft in
der Partei . Wir gratulieren ihm noch nachträglich und wünschen , datz sein «
Tätigkeit noch lange Jahre der Partei erhalten bleibe .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation�
16. Abt . Unsere langiabrige Genossin Johanna Rusch , Schering »

straße 12. ist nach langer Krankheit verstorben . Einäscherung Sonnabenb ,
21. Juni , Uhr, im Krematorium Gerichtstraße, " Zahlreiche Beteiligung
wird erwartet . __

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . . Schwarz - Rol - Gold ' .

Gefchäftsstell « : Berlin S. 14. Sedastianstr . ? 7 —Z8. Hof 2. Tv.
Fried , ich «hgin > Kameradschajt Barscheu : Freitag . 20. Juni , tOM> Uhr ,
Kameeadfäiaftsversammlung bei Sahn , Simon - Dach- Straße . Er »

scheinen PsiiGt . — Prenzlauer Berg . Iungbanner : Sonnabenh . 21. Iuni . 10 Uhr .
Antreten Hochbahnhof Danziger Straße . Nachzügler 20 Uhr Bhf. Alera »b: r .
rlotz . — P» nko « : Die Uebungen auf dem Sportplatz in Friedrichsfelde lallen am
22. Juni aus und finden dafür am Sonntag , 20. Juni , statt . — M— :
Sonn ' aa , 22. Juni . 8 Uhr. BUrgerablage . - Ehnrtotteubnrg . Kameradschaft
Wittenberg : Freitag , ' 20. Juni , 20 Uhr. Kanieradkchoflsverfammluug im Lokal
Nürnberger Ecke Fürtber Straße . Erscheinen Pflicht . — Krei » Norde «: Sonn¬
abend . 21. Iuni . Die Zungkameraden tage » ortsoereinsweise zu dem Ml Gau »
rnndschreibcn angesetzten Ziel . Iungbannerkleiduna . Pffichtveranftaltung . Um
pünktliches Antreten wird gebeten . — Friedrickmbnin , Zungbanner : Sonnabend .
21. Zum , 20' : Uhr. marschfertig Modaj . Ecke Fruchttttatze . — Neukölln - Britz ,
Zunqbonner : Sonnabend , 21. Juni , Treffouukt 22 Uhr Ningbhf . Reukölln .
Ruberriegr . Abteilungen Oberspree und Tegel : Sonntag . 22. Zuni , Fahrten ,
sperre . Pslichtveranftaltung DWB. - Regotta aus dem Tegeler See .

Reich , karten . Republik " . Krei » Westen : Schießen am Tonnt « g, 22. Zuni , ab
10 Uhr im Zehlendorfer Schützenhaus , Zehlendorf , Mochnower Ehaussee . Es
beteiligt sich der ganze Kreis .

Re>ch «bu »d jüdischer Frouffoldateu . Bezirk « Nord , Ost, Süd . Tharlottrnburg .
Zoo und Moabit veranstalten am Sonntag , 22. Zuni . in den Gcfamträumen des
Landesausstellungspartes . Alt - Moadit , ein großes Sommerfcst . Das Fest findet
auch bei ungünstiger Witterung statt .

Ardeitsgemrinschast für Forstichutz und Raturknnd «, «. V. 123. Arfo - Wande »
rnng Sonntag , 22. Zuni . Besuch des Naturschutzgebietes Plagefenn bei Ebers .
walde . Führung : Herr Stndienrat Dr. Stochowitz . Herr Studienrat Geittchel .
Abfahrt 8. 50 Uhr vom Stettiner Fernbahnhaf nach Ehorin . Mitglieder frei ,
Gäste 50 Pj .

Elperanko - Sefellltaft Eharlottenburg . Montag , 23. Iuni . 20 Uhr , Kondi -
torei Wolter , Ebarlottcnburg , Bismarckftr . 114 ( Knie) , Älubzimmer . Unter -
Haltung »- uni Ucbunqsabend . Gäste willlonunen .

Typographisches Orchester . Dirigent Erich Gutzcit . Uebungsftunden jeden
Feeitag . 20! « Uhr, im Zdealkasino . Neukölln , Weichfelftr . 8. Bläser und Streicher
willkommen . Für Bassist Znfttumeiite vorhanden . Heute , Freitag , General -
probe zum Dartenkonzert am Iohannisfest der Luchdrucker in Carlshof .

Verb - nd S- zialifttscher «bsttnenten . Im Rahmen des Reichsverbandstoge ,
des Berbandes Sozialistischer Abstinenten fprechen am SonnabeiU >. 21. Iuni ,
20 Uhr, in de- Schule Bergmannstr 80 —65 sZILdc Koifcr - Friedrich . Platzf . der
Schriftfleller Georg Davidfohn über das Gasiftätlenaesetz und der Städt . Alkohol -
krankenfllrlorger Ernst Lindig über Alkohoikrankenfürlargearbeit . In der Dis -
kufsion wird der Berliner Stad ' arzt Dr. FrSnkcl das Wort ergreifon . Der
Zutritt zu dieser öffentlichen Tagung ist für jedermann frei .

fix fürSHutrioas tun :
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Allgemeine Wetterlage .
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Auch am Donnerstag herrschte im Reiche heiteres und warmes
Wetter . Die Temperaturen stiegen meist bis in die Nähe von
30 Grad oder sogar darüber . Gewitter traten trotz der großen
Wanne kaum aus . In Westdeutschland war etwas seuchtere Lust
mit westlichen Winden eingedrungen . Sie hatte jedoch nur vorübei -
gehend etwas Bewölkungszunahme gebracht und dürste bald durch
die Sonneneinstrahlung völlig der bisher über Deutschland lagern -
den Lust ausgeglichen werden . In unseren Gebieten haben wir nur
mit geringen Aenderungen im Ablauf des Wetters zu rechnen . Ber -

mutlich wird in nächster Zeit etwas Gewitterneigung aufkoimnen .
*

Wekleraussichlen jür Berlin . Warm , meist Heiter , auskommende
Gewitterneigung . — Für Deutschland : . In West - und stellenweise
auch in Mitteldeutschland Gewitterneigung , zeitweise schwül , im

Ödsten wenig Aenderung .

mmu Pi.
ftflgriniikt « Wart25Pf.
(inlässig 2 fettgedrudrte
Warte). - St?lleagescdie
das 1. W«rt (fertgeirndrt)
15Pf., jedesweitereWort
10 Pf. Warteir.it mehr
eis 15 Burhtabenzählen

für zweiWorte.

Änzeigen. welchefSr die
nächsteNorr. er bestimmt
sind.müssenbisspätestens
sp/z Uhrnachmittagsin
der Haupt-Expeditiondes
Vorwirts. LindenstraSeZ.
abgegebenwerder.Dieselbe
istwochentagsronmorgens
BVaUhrbisuaim. 5 Uhr
uDunterbrotheageöifnet.

Verkäufe
Scppidtlanr S) ec; raucnsfatf | c. Rur

Qualitolstcppidie babtn meinen 46(äi)L-i .
qen Kundcnkreu ! vergrößert . Einige
Beispiele : BvuclS mit gestritcken ,
MVXZM. iö Mark . Srnnrna . 300 x200 ,
48 . — Mark . Lelvetplllsch . 350 x 250, 88 —
Mark . EIuR, liandaewebt . 420X300 ,
125, — Mark . Riesenausroalil : Läuser »
staffe . Gardinen . Divandecken . Seit
1884. Teppich- sZikcher . Potsdamer -
strafte 105a. an KurfUrstenstrafte . „Bar -
>vs: rts "leser Ertrarabatt . _

•

Linoleum , SzAat , Koloniestrafte S.

Keicloiltllngzzsüclio , Wäzcheusve .

Weuia aetraaene gackeitanziiae Tpe»
tialität blau . ,weieeibia . aui Seide
40 . — Smokinaonliiiae . Bauchan , itge.
Taillenmäntel Paletats , alles ,u Spott .
preisen Keleaenliritskäuke in neuer
bcrrenaarderobe Leibdaus Posentdaler
Tor . Linienktrafte 203 —204 ( Sät Rosen »
ts ) a! er _£lraftc ) _ _ Reine Lombard wäre .

Seibbaus Moriftplaft 58a perkaust bit -
liast Ravalier - Garderode . teils aus
Seide . Gadardinemäntel , Paletots . An.
lillae von 25, —. Bauchan . , llae . Geleaen »
beitsiäuie in Pelzmänteln , Jacken ,
rtüchse von 20, —. Reine Lombardware .
äkrlcib von Krack- und Smokin «.
«uzitarn . *

Bon Savalieren wenig aetraaene .
teils ans Seide , und nene Iackettansilae .
cniofinaau . iuqe , Abendanzitae . Krack.
anzllae , Ulster . Paletots . Banchanzllae .
jede Kiaur passend . Serien , und
Dainrnpelze . enorm billia . Reine Lom.
bardware . Leibbaus Kriedrichstrafte 2.
Sallesches Tor *

Ziosentbaleestrafte 48, 1 Treppe . äJäbe
Sackescher Markt . äSBenifl aetraqene
Ravalieranzilae , Paletots . Tmakinas .
Geleaenbeitstanke neuer Garderoben ,
alle Weiten , sabelbait billia Schenkel

V Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Sinsendungen für diese Äubrt? nur an das Iugendsefretartax
?erltn GW SS. �wdentVrabe 5

heule . Freilag . 19� Uhr :
Altonaplatz : Seim Elisabrtbtirchstr . tO: „Unsere Polizei . — Rollnifcher

Siaal : Seim Waisensir . 18: » EAI . und Reichsbanner - . — Rasenrhaire Borstadt :
»eim Zebdenicker Str . 25: „ Moderner Humor - , — Hania : Keim Bochumer
Strafte 3b: -Zufterprdentiiche Ritaliederoersammlung . — Moabit I: Schute
Waldenserstr . 20: „Bursche und Mädel " . — Westen : Seit » Hauptsir . l » in
Schönebera : Heinrich . Heine . Abend. — Arnimplaft : Schule Sonnenburger Str . 20.
Zimmer 17: „Seruelle .Kragen - , 2. Teil . — Aeusiralder Platz I: Heim Rasten ,
iirrxer Str . 16: „Befreiung der Krau " . — Kaliplatz II ; Schule Sotlnenvurocr
Strafte 20: �toaTitianapolrtil " . — Hahenschän hausen : Heim Kreiennialder Str . 6:
. . Unsere Keriensechrt ". —» Hnmanuplag : Schute Scherenberzslr . 7: Seunaoond . —
Nordosten I; Seim Banziger Str . 02: „ Warum freie Gewertschaslen ?" —
iyeiftensee : Seim Parlitr . 30; „Semeinschastserzlebung " . — WSrther Platz :
Sckule Rastanienallee 82: . . Kafchisnius ". — Andreaapiatz : Heim Brommustr . l :
. 2er Stoatsaufbau der Somtetuuion " . — Krledrichabain : Heim Biestelmener .
strafte 5—6: „Dir Kranzösssche Revolution " . — Stealauer Liertel : Heim vioftler .
strafte 61: „Die Kalschheit des Ralionalsozlatlamus - . — Barschouer Biertel :
Seim Litauer Str . 18: „Pouiig - Plan " . — Warschauer Biertel , R. K- : Heim
Litauer Str . 18: „ Wir und die anderen Iugendverbände " . — Schöueberg V:
Seit » Hauptstr . 15: „Ein Taq i»> Gefängnis " . — Spandau : Heim Liudrnuser 1:
. Taqesvolitil ". — Wilmersdars : Heim Wilhelmsaue 123: „Orts , und Reich - .
cu-sschnft - . — Steqlitz tZllnaere ) : Seim KIcininiiigslr . 14b: „Der Lehrling im
-Xrbeitsrccht ". — Halle Ich « Tar : Heim Porckstr . II : Knntlionäroersammlung . —
Britz : Beteiligung an der W. - B. - Leranstaltuna . — Reukölln IV und 15; 18 Uhr
Vhf. Hermannssrafte . RachzUgler kommen direkt zum Hertzbergplatz . — Röpenick :
Heim Dahlwitzer Str . 15: Pfieigsrderichte . — Zohannisthal : Mathausl „Eazialis .

' ntus — Rommnnisinus " . — Sebäueweide : Schule Berliner Str . 31: „ Moderner
Strafvollzug " . — Treptow : Seim Elseirstr . .i: . . Temofratie in der Gruppe " . —
«apladors : Schule Adolsstr . 25: „Tagespolirit " . — Panlow l und III . R. F. :
Heim Eörschfir . 14: „Seruelle Kragen " .

«erbebe , irt Weddiaa : Beteiligung an der Propogandofahrt dcr Arbeiter .
sportler . Sämtliche Radfahrer treffen sich 13' j Ul » Pank . Ecke Wiesenstrafte .

Wcrdebezirk Renkölln : Be' eiliguna 18 Ilbr a» den sportlichen Wettlämvien
ans dem Hertzbergplatz und 20n. Uhr an dcr Schiuftkundgebung der Arbeiter .
Ipartier auf dem Innplatz . Alle Adteilungsperanstaltungen salle » aus .

Wenig getragene , teils auf Seide ge-
arbeitete , erstklassige Iackettanzstge , Krack-
anziiae . Smokinganzllge . Gebrockan - iige
Banchanziiae , Sommermäntel und Pale -
to' s. fllr jede ssigur passend und
in seder Karm stets vorrätia :
anfterdem hochelegante neue Gar .
derode . von erftklasstqen Schneidern ge»

! arbeitet . ,u staunend billiaen Preisen
| Geleaenbeitskäuse in Herren , und
i Tamcnpelzen . Leihhaus Lowicki, Prin .

-enstrafte 105. eine Treppe . Reine
Lombardware . _

•

Verleih hocheleganter Gesellschakts .
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen -
strafte 105.

_ _ __ _

Wenig getragen « Herrengarderob - .
teils auf Seide , verlaufe spottbillig
Iacketianzllge , Gehrockanzllge , Smoking
anzllge , Krackanzllge , Paletots , Ulster .
Beinkleider sowie erstflasstge neue Gar ,
derobe . Ersatz fllr Maft . Spezialität :
Bauchanzllge . Verleih von Gesellschasts
auzügcn . Pfandleihe

'
Weingarten .

Prinzenstrafte 33.

Patruimatratze » „Primisssma " . Me.
tallbet . rn. Auflegematratzen . Ebaiseloin
gnes Walter . Stargardersirafte acht'
zehn . Rein Laden . >

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Donnerstag , dem 19 . Juni .

1. R ennen . l . Ccia Kalls fEberli . 2. Bride tbe Kreat , 8. Lrdimna
Toto : 22 i lä . <, >tal . : 44) . Plötz : 12. 16, 17 : 10 . ferner liescji ; Epl>i ,
«Soldfii . Natur , Padrel , Coui ' tguzc . Nushaga2 ? oy , Hagct .

2. Renne n. 1. Trumps König sP. Kinn ) . 2. Bergsex . Bgneo
Tuffn . Toto : 14 : 10 . ( 31a[ . ; 76) . Platz : 10,16,13 : 10 . Ferner lieseu
Vi' oblcsse, Zlelly Amold . Bronze . T- ou Jos «. . :

3. Rennen . 1. Osterdrwz sF. Tchmidt ) . 2. IaSmin . .6. Elite .
Toto : 31 : 10. CKtal. : 34) . Platz : lt . 13, 12 : 10. Ferner liefen : Uraniac ,
�chenkendorss , Pcschkeich , Oicitrub Pirna , itzoldunn . Hbicus , Heiderin .

4. Rennen . 1. PiruS <LZ. Kraule ) , 2. Silberpappel . 3. Biear ,
4. Leuchte . Toto : 138 : 10 . sIital . : 41) . Platz : 34. 11. 22. 10 : 10 . Ferner
liefen : Zierde . Qivvaloge , »leideblume . Edeinieister , Esther Prinzessin ,
Orsoo , 06erhard . i ' indow - Peler . Modena . Eillg Dillon . Rrnsried , Ingesinde .

6. Rennen 1. Fustanella ( Knöpnadel jr . ). 2. Ftiftder , 3. Natriumi
Toto : 01 : 10 . sFtal . : 4t >. Plötz : 1«. 22. II : 10. Ferner liefen : Musieo .
Feuerzauber , Lberkellner . Kassette . ?tlter Ego . Pedonia , Hanco .

6. Rennen , t . Möglich ( F. MillS ' , 2. Quast quasi . 3. Lindowkind ,
Toto : 31 : 10 . sZlal . » 76. ) Platz : 1 1. . 20. 42 : 10. Ferner Uesen : Harfen »
niädchen , Franle ! . Meisterstück , ' . llalal . Königsadler , Rentmetster . Eckstein .

7. Rennen . 1. Christine ( R. Grostmann ) , 2. Jennq Lind .
." Sch - ulwalebo . Tow : 33 : 10 . tFIal . : 33. ) Platz : lS . 13. 13 : 10 .
Ferner tiefen : Satire , Quebek . Meistersänger , Teuselsbursch , Lrdina ,
Siegesodler , . Beliogabal . Perlentette .

Mötelläuser
werke Rretzit

» ad bar
Möbetdazar .

nrofte «uswaht .
kleine Preise !

Beispielsweiier
Schlafzimmer 455 . —. Speisezimmer
517. —, Hrrrcpzimmer 3Zg. — Spiegel -
schränke 118 . —. Dielangarnlwr 33, —.
Anrichtekllche 90, —, Meliinabetistelle
66, — Rleiderschränke 48, —, Chaise .
lpnaues 28, —. Metallbettstelle 18, —,
Ausiegsmatratze 13, — Sonstige Möbel
anaemesserre Preise . Teilzabluna a>tf -
schlagfrei . Wochenraten . Monatsraten .
Rassaradait bis zehn Prozent , auch auf
A. izahlungcn . Rleine auch ohne Auzab ,
luugen . Kredite bis zwei Jahre . Mäft
3tns . Ratalog franko . Hauptqeschäit :
Slealift . Schloftstrafte 107: 2. Geschäfi :
Reukiill », Hermannplatz 7: 3. Geschält :
Belle - Allianee - Strafte 95»—. Unterarund .
bahn : 4. Geschärt : Schöneberg . Haupt .
strafte 140. gegenüber Hauptpost : 5. Ge.
scktiikt: Rottdusser Strafte 23. geaenllder
EI itesänaer . _ _ _ _

_ _ _ _ _

_ _[
Iadlnnas - Erleichteeua » ohne Ptcisaal

schlaa . Schlafzimmer 550, —, Speisezimmer
450, —. Herrenzimmer 300. —. Ankleide -
schränke mit Spiegel 95. —. Rüchen
Polstermöbel Möbelbaus Stein . Wein-
deraswea Nr. 24.

_ _ _ _ _ _

_ _ _
Ohne Anzahlung bis 24 Monatsraten

Schlafzimmer . Rüchen. Ankleideschränke
Metalloettstellen , Eboilelongnes , Solas
Kederdetter . Aniel , Große Krankfurier -
strafte 34 sEtrausbergervlatz ) .

_ _ _

Möbel - Ramerling , Kastanie nallee 56.
9- uftboum . Büsetis . Rredrnzen . Schreib »
tische, Spfaumbaue . Rresenauswahl
Spottpreise . Kohlungserleichterung .

ptzUTiteimskrumsi, » «

Lrnlpiano ». überaus preiswert . Piano -
tohrrk Link Vrunnrnstrafte 35

Safsmann Pianos . Stammhaus ge-
gründet 1887. Pianos . Killget Har¬
moniums . 100 Instrumente . Answahi
anerkannte Tonschönheit . -7,reiswürdig -
ke>t . Einstige Teilzahlungen . Neue Pianos
900 Mark , gebrauchte 400 Mart an
»eis Seleqenheiiskäule . Alte In -
strumente Gegenrechnung Pianoforle -
»odrit Geora Koffmann G. m. b . H. .
Berlin SW. 53. Leipzigerstrafte 57
tSoineirearh ) . _ h

Rtapicrc . 175, —, 200, —, gebrauchte .

. Hygienisch einVandfreieö Speiseeis .
Eine Berliner Fabrik , die sich » m der Herstellung von Eis -

creme besaht , legt Wert auf die Feststellung , dah die Herstellungs -
weise sowohl in bczug auf das verwendete Materiol wie auf die

Fabrikation eine völlig einwandfreie ist und der Genuß dieser Eis - Auswahl ! ' auch in neneV " Lang
creme somit absolut keine gesundheitsschädigende Wirkung hat . Es «ährige Eoran , e. Besschügung ' lohnend .
handelt sich um die Eiscremesobrik „ Kalter Kuh " in Moabit , Teilzahlrur«� gestatiei . Serer , Brunnen »

Siemensstraßc 1Z. Das linternehmen ist dem Verband dcr beut - 0 " 3e igt , i Treppe ( Rosenihaier Platz ) .

scheu Nahrungsmittel - Chemiker angeschlossen und daher verpflichtet
hie durch den Verband ausgestellten Nichtliniey zu befolgen . Der

' oh
" ~ .

. . . . . .

Teilzahlung ! monatlich 10, —, Dia
manträder . Tr - umphräder , BreunaooeHerstellungsgang ist etwa jolgender : Fm Pasteurisiervcrsahrcn wird
_ _

_ _ _ _ _

_
die in plombierten Kannen gelieferte « ahne bis zu einer Tempe - riider . Ballontouren . . Ballondamen . .
vatur von 60 bis 70 Grad «rhigt , wobei sämtliche etwa vorhandenen Balloiireiincr . Görickeräder . Wittler .

Keime restlos getötet werden ; im Homogenisierapparat nül einem

Druck von 150 Atmosphären wird die Masse dann auf 0 Grad her » schone Damenräder . ASerstärkste Touren!
nbaekühst . In Gefriermaschinsn , die zylindrisch durch vole gekuhu räder . blitzschnelle Salbrenner . Renn »

werden wird die Masse hierauf zu Halbgefrorenem , um hier Maschinen . Schlawe . Wkinineisterstrafte

24 Stunden lang in einer Temperatur von minus 16 bis 20 Grad

vollends zu erstarren . ' Die kleinen Blöcke werden dann mittels

Malckiinen geschnitten , attt Ueberziehmasckkincn in Schokolade ge - _ _ . . .
nur zum Schluß von den Ueberzieherinnen in S t ° n - J CTf «�r

n i o l v a p i e r gewickest — der einzige Vorgang , bei c - em dt « 15.0 Marl . Daetsch , Eharu - ttcu »

Materie mit dem menschlichen Körper in Berührung gerät . 1 bürg . Dcblmanustrafte 13. '

» » » « » » » » » » «

Im Gebirge :
\ r »Ai mit Knickerbocker , moderne

5 > pOrt - Anzug Twccdsioffe

. . . . . . . .
Trenchcoat mit pwdfutter . . . . . . . 22,50

Windjacken w«. etfe «. stock. . . . . . . .16 . 50
Tiroler Jacken
Wanderhosen

. . . . . . . . .
Am Strand :

Helle Hosen m™8i8 . - . a ° o 7 . 50
Flanellsakkos 29 . -
Bademäntel in . ruzn : ! . n�. o-trr . terr. von 3 . 50 an

Vade - AniZUZe »strickt , rön . voll . . . 6 . 50 on

9 . -

»»»«»»»»»«»»»III»»»»»»»»»»»»»»II»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»>»»»'
Für die Promenade >

aus reinein Karmn -
m od er » «

ifenmutteri Eietoten Sakko - Sainö K 58 . -

B4ER SOHN k

G

BERLIN N 4 , Chausseestr . 29 - 30
U- Bahn : Stettiner Bahnhof

Gewltlnauszug
Z. Klaffe ZS. Preußisch - Eöddeulsche Klassen - Lotlerle .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogen » Rummer sind zwei gleich hohe Gewinn «
gefallen , und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in de « beiden Abteilungen I und II

Z. Ziehungstag IS . Juni 1930

In der heutigen Bormittagszlehung wurden Gewinne über 120 M.

gezogen
2 Gewinn « IN 100000 Dl. 232540
2 ©. Winne | B 5000 M. 197212
2 »«Winne p, 3000 Ml. 214626
4 Gewinn . ,n 2000 M. 22170 349370
4 »«Wim,« » 1000 m. 43504 92378

10 »cwiim . i » 800 M. 9599 79866 138900 380787 395639
28 D. wian , 500 M. 46409 112502 134508 147577 189582 196732

220879 224193 254254 262431 276693 289087 301973 391989

-3n der heutigen Nach mittagsziehung wurden Gewinne über 129 M.

gezogen
2 ». Winne z, 10000 M. 241956 „i .
4 Gewinn » «u 3000 Al. 68427 332901
2 «. Winne jt! 2000 M. 45292

12 Gewinn , in 1000 SU. 15i92 91729 147891 204499 249848 284399
18 Gewimt . «n 800 M. 39680 44200 116021 124363 155131 231671

271986 307907 375524
18 Gewinn . I» 500 M. 15307 32855 34542 64858 108821 149906

183220 197398 352270

Die in der heutigen VorniittagSziehung gezogenen beiden Haupt »
gewinn « von je 100000 M. fielen aus Nr . 232540 in Abteilung I

nach Berlin , in Abteilung II nach Cssen .

Grundstücksverkäure

Parzelle », schöne Lage, Quadratmeter
1,— an. Riewitt , Oranienburg , Ber .
liner Allee ( Auta Bahnhos Lehnitz ) . *

Kaufgesuche
gahagebisse . Platinab fälle . Lötzinn

Blei , Quecksilber . Eilderschmelze . Sold -
schmelzerei Ehristionat . Röpenicker »
strafte 22 lHaltestelle Adaibertstraftel . '

Verschiedenes
Deiekifobueeau Slaschel . Ehaussee .

77. Kernsprecber Weddina 1826
odachtungen . - Ermittlunaen . An?»

künfte allerorts .

erkolungssufeiftlkslt

Saftwirtschalt Bentseidt . Dabei i. JH. ,
herrlich an Wald und Wasser gelegen ,
nimmt wieder Sommergäste auf . Boller
Pensionspreis 4HO Mark _ _ _ _ *

G- stwirtfchaft Bentfetdi , Dobel in
Mecklenburg , herrlich an Wald und
Wasser gelegen , nimmt wieder Sammer .
gaste auf . '

Geldiiee - kekr

» er leidt alten Parteigenossen 1000
Mark . Sicherheit Grundstück . Offerten
Li. R. 2öö an Rudolf Masse , Berlin O. ,
Frankfurter Allee 211.

HlMMMMMül !
Achlung , Wahllcitcr !

Freitag , den 20 . Zun ! , abds . 6 Ahr
im verdondohau » , Cinlenflr . « 3 85 ,

Sitzungssaal IV. 4 Treppen :

Sitzung aiieruiahiieiter
und Atugabe de Maleriab

Wir bitten alle Rollegen Wahlleiter , zu
dieser Sitzung pünktlich zu erscheinen .

Die Orlsvenr allem ».

Wäschereien

«roftwäschri - ri und Keinplätterei Wal .
ter Unrnh . Kranksurterallee 271. Tele .
pho » Andreas 6227. verwendet reine
Eunlichtslockcn . wäscht mit Maschinen
die in 28! ähr ! aer Kachkenninio auspro -
biert . plättet feine Wäfche. da am
sätonendsteu , nur mit der Hand Grabet
Umfat . äuftcrit kalkulierte Preise . Reine
phantasseartige Versprechung , strengste
Zleellität . Abboluna dreimal wöchent »
lich von S Mark an. Bettbezug 30
Laken 20, Ropfkissen . Damcnhemd 15,
Oberhemden 65, Rragen 15. Selbst -
bringer 5 Prozent Rabatt .

_ _ _ _

Genossen , die Wäscherei Rudasch
Röpenick , Grünauerstrofte -lö. Telephon
587. wäscht euch weifte , im Freien ge.
trocknete Wäsche Billigste Preisberech .
nrng . Abholung Tonnerstags . ( Mit -
glied der SPD . u. des Reichsbanners 1

tkrheiismarM

Werkzeuge u . Haschinen H .

Täglich Geld haben Damen und
Herreu aller Berufszrveige durch leichte
Bertreterardelt , hoher Verdienst , bei der
Phoenix , Zu den Seitat 22.

Oentsdier MetailaMer VeM
• Verwallunesstelle BerHn

Todesanxelge
De » Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Rollege , der Schlosser

Johann Menschig
geb. 26. Dezember 1880, am Iß. Juni
gestorben ist.

Dir Einäscherung findet Freitag .
20. Juni . 12 Uhr , Im Rrematorium
Berlin , Gerichistraße , statt

Rege Beteiligung wird erwartet .

» tachruk
Am 14. Juni starb unser Rollege ,

der Schlosser

kran ? Voigt
geb. Z. Oftoder 1876.

Die Einäscherung hat bereit » statt -
gefunden .

Ehre ihrem Andenken !
Dl « OrlsverwaUnng .

Pampen
Bühren . Flltei

Ersatzteile
Preisliste nratisl ]

MiaakzCc !
Pumpenfabrik |

BERUH H BS,
Reiridlemiorftr Str. 35

KosentBaltr Str. St
Alt- Moabit 130
Ko' . tbusaer Damm75
Aodraaastraße 40
Chausaecatraße 43
Cbauavaestr 90- 92
Invalidcratraßc 7
Scbb| {. Herberlatr 4
Chart Biamarckat . Tf
Wimdf. , AujJusiaaM
Spand - . Bahnhofatr 4
Potsd . Hoditzatr 23
Größtes Hecresom -
sportßaos OeuiscW.
Katai 108 anlordera

Arbelf aloae
10 Proz . RabaH .

HL
KS

luiUunjs - . RahaU -
a sieklame . iitzrk &n
regen Nachitimung

gesetzl . gesch .
' erlitt seil 4»}sh :

als SpesialUit
Sonrad H&lier
Lelpziz - Sctikeuditt

Allen Parteigenossinnen und - genossen ,
Verbandskollegen , Freunden und Bekanmen
die trautige Mitteilung , daß am 18. Juni , um
l Va Uhr morgens , rfach schwerem Leiden meine
liebe Frau , meine bescheidene und treue
Lebensgefährtin

Johanna Rusch
geb . Krclichmann

im Alter von 73 Jahren , entschlafen ist .
Dies zeigt tiefbetrübt an, der Gatte

Eduard Bosch , Scheringsir . 12.

Die Einäscherung und Trauerfeier findet
am Sonnabend , dem 21. Juni , abends b> , Uhr,
im Krematorium Berlin , Oerichtstr 37. 38, staf .

„ Das Seebad wird aber Deinen HOhcereogeu
wenig nützen , Oickc rchen . Da hllä nur L. bcwohi - Fahbad
und Lebcwohl - Hahneraiigcn - f tlasler 1"

*) Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen
Aerzten empfohlene Hühnerae - geu - fxbewohl und Lebt -
wohl - Balientcheibci ) , Blechdose (8 Pflaster I 75 Pfg „
Lcbewofal - Fohbad gegen empfindliche Füße und FuB-
SchweiB , Schachlei 12 Bäder ) 30 Pig. , erhältlich In Apotheken
und Droger ; en , Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben
wollen , verlangen Sie ausdrücklich das ediie Lefcewobl
1b Bledidotea und weisen andere , angeblich „ebensogute "
Mittel zurück .



1

Sdiweinebadt . ,ser3ach - Pfd . OJS

Westf , Kümmeiwursi Pj <l 2 . 10

Talelol

..................
Ltr . 0JZ6

Wolga - Huhner Pfd . 0A2

Reh - Blätter

. . . . . . . . . . . .
Pfd . 0J90

Junge Gänse . . . . . . .« n p/d . IM

Tilsiter 25 %

. . . . . . . . . .
p/d . OSO

Halber st . Würstdten 3 p. ojo

Delikatessen

BESSER ESSEN WENIGER DAFÜR AUSGEBEN DURCH

KAR STADT
LEBINSMITTH

Wurstwaren Butter , Feite und Käse

Zitronenmost m. z . iote Ltr . iJfo

Apfelsalt ( atkohoBrti ) . . . Fl IM

Haushalt - Kakao . . . . Pfd . OJto

EririschungswaHetn Pfd . ODS

Ananas Pfd . 0J5

Erdbeeren Werd . . . . Pfd . 0 . 40

Lebende Schleie Pfd . 0�8

Obst and Gemäse Kolonialwaren

Sardinen Port . . . . . .< cm. 0 . 98

Sardinen Club . . . . .»0». 1,05

Krabben . . . o». i . *b. omOAS

Krabben igacx 4tst d». 1 . 10

Craeb Meai ' " JoTw k . < 0

Fettheringec TomaLDt . 0. 70 0 . 5 9

PLlchardS . . . JnTomatn CM. 1 . 10

Roüheringe -. im. 0 . 80

Bücklinge . . . . . . . .w . « 0 . 38

Seelachs , ger . . . . . .p/d . 0 . 38

Wochenend - Konserv .
tt ( TWMr ianrcftl IM. tm 0 . 50

Konsum - Sülze . . . . . . .<y<t 0 . 48

Schweinekopf ca *. . . m . 1 . 20

Schinken - Ecken . . . . m. 0 . 98

Fetter Speck . . . . .« st - » 0 . 95

Magprer Speck . . . . . .«st 1 . 40

Schinkenspeck . . . . . .«a . IAO

Nußschinken . . . . . . . .«st 2 . 10
Streichmetlwurst . . pm. 1 . 35

Teewurst , troMf *u. . . . rfi . 1,80

Zervelat u . Salami p». 1 . 65

Brschw . Zervelatw . Pf * . 2 . 10

Zervelat t . . . . . . .« st 1 . 85

Molkereibutter . . . . .« <t 1 . 44

Tafelbutter . . . . . .~. . . « a . 1 . 52

Dänische Butter . . . «st 1,70

Margar . « t Pflanzen/ . 0 . 50

Bratenschmalz . . . . .pm 0 . 65

Tilsiter Käse « p * pm- 0 . 72

Edamer . . . *0% oa » , 0 . 65

Schweizer ArtoJtPfePak . 0 . 88

Steinbascher , *onf . . . « t 0�0

Romadour . . . . . . .«" ( . « it 0�8

Limburger , 0A8

Frühstäckskäse . . . R- o« 0 . 48

Weine and Spirituosen

Konserven Konfitüren

fg. Schnittbohnen ' Uim. 0A8

Ig . Erbsen muuiftu . . h> cm. 0 . 90

pfelmus . . . . .. . . . . . .«h im. 0 . 50

amen . . . . . .. . st ot 0 . 60

fel - Gelee . . . . .i - Ffi - ci 0,50

' irsch - Gelee . . i - PfJ�ot . 0 . 80

Pßai

Apfe \
Kir .

Himbeer - Bonbon . ■�v<t 0 . 50

Maiblätter

. . . . . . . . . . . .

« st 0 . 50

Saure Drops . . . . . . . . .« st 0�50

Aprikosen - Konfitär . _ _ _�
«t . i - « t�t 0 . 78

Himbeer - Konfitüren . _ _
/ - w. - r . i 0 . 95

Apfelwein im. 0 . 48

Edenkobener . . . . . . . . ifr . 0 . 85

Diedesfelder

. . . . . . . .
1 . —

Liebfraamilch . . . . . .ttr . 1 . 25

Niersteiner Domtal im. JAO

OppenheimerGoldbMr 1 . 5 0

Johannisbeerwein . . l *. 0 . 75

Tarragona

. . . . . . . . . . .

v*. U —

Samos cm. 1 . 10

Sherry . . . .

. . . . . . . . . . . . .

cm. 1 . 80

Doaro Portwein . . . . im. 1 . 90

Wermuthwein . . . . . . .im. 1 . 30

28 " Gauweinheimer n 0 . 85

28 " Martin . Goldm . n . 1,10

29 " Liebfraamilch . . . n tJts

28 " Nittel . Leiterchenn 1 . 25

28 ' Orziger Rießlingn MO

28 ' Zeller schw . Katzn . 1 . 65

Weißer Bordeaux . . . n 1 . 10
CAaf . Medoc

. . . . . . . . . . .
n 1 . 40

Rein . Weinbrand 1 CM. n . 4 . 60

Alter Korn 38 ° / , t Ur . n . 4 . —

Obstsekt « m Bcwu . n . im 1. —

Himb . - u . Kirschsaft n . 1 . 40

Apnkosen . . . . . . . . . . . Pfd. 0 . 42

Kirschen 0 . 22

Bananen «st 1 . 00

Spargel

. . . . . . . . . . . . .
. Pfd. 0 . 05

Junge Schoten . . . . » « a . 0 . 25

/llnzs Möhren . . . s bvu0 . 25

fange Bohnen . . . . . . .« st 0 . 22

Kohlrabi

. . . . . . . . . . . . . .
MdL 0 . 12

Tomaten ltcLa . liellSaatP/d . 0. 45

Puffbohnen . . . . . . . . .« * . 0 . 20

Gurken . . . . . . . . . . . .. so *. 0 . 20

Kartoffeln s « * 0 . 52

Wild und Geflügel

Enten gffr -

. . . . . . . . .
1 . 10

/kvlFs Tadben . . . . . .st * MO

Nbg . Kaken . . . . . . . . . . sttk . 1 . 45

Damhirsch - RäckenPfd . 1 . 60

Reh - Keulen

. . . . . . . . . .

« st MO

Reh - Rasout . . . . . . . . . .«- - - 0 . 28

/ ? « x

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
«st «. 0� ! 0

Kartoffelmehl . . . . . .«*- 0 . 19

Hartweizengrieß . Pfd . 0 . 34

Weizengrieß . . . . . . . .« <t 0 . 30

Puddingpulver oa , pm 0 . 40

Milch

. . . . . . . . . . . . . . .
-g». o«. 0 . 50

Eierschnittnudeln Pfd. 0 . 50
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. . . . . . . . . . . . .
« * • 0 . 70

FrisAgtrösieier Kaffee
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T
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Schellfisch . . . . . .. . t « * 0�2
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. . . . . . . .

« * 0 . 30

Seelachs . . . . ** . ig *. Vd 0 . 18
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. . . . . . . . . . . . .

« * 0 . 20

neueMatjeshering . xsb * 0 . 25
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W ald - und Garten -

Parzellen
für Dauerwobnaug und Wochenend

In landwtiaftHA herrlicher Gegend ,
den O m von Mk . 1 50 an . Bahnstation
Midiendorf , 4 Stationen hinter Wann¬
see ( Vorortbahn Beeil a - Heilstätten ) .
Für Siedler 35 Pja- Gute Autoatrossen
Ober Wamuee , Potsdam oder Zehlen¬
dorf - Saarmund . Fertiae Strassen .
Wasserleitung , eiektr . Lldit , sofortige
Bauerlaubnis , jedoch kein Bauzwang .
Keine Provision , keine Vennessungs -
kosten - Boden in bester Kultur -

Günstige Zahlungsbedingungen .

Unbedingt sichere Kapitalsanlage .
Bei rech kreitiger Anmeldung steht Auto
am Bahnhof Michendorf kostenfrei zur

Verfügung .

Verlangen Sie bitte ausführlichen Prospekt
« oo der Foek ' sdieo GutSTerwaltumr , Alt - Langerviach .
Post Michendorf , oder deren StadtbOro : Berlin NW 7
fiiedrich . Eberl - Strasse 2 & Feranit : A 4 Zentrum JO" 4.

Kaufen Sie nicht , bevor Sie
bei uns waren .
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Sonntaso Autofreffahrt
vom Verschiebebahnhof Wustermark
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Paneuropäisches Elektrosystem .
Generaldirekior Olivens Europa - Plan vor der Weltkrastkonferenz .

Es ist eine der wichtigsten Erscheinungen der gegenwärtigen
Weltkrastkonferenz , daß Probleme internationaler Zusammenarbeit
von suhrenden Fachleuten und Wirtschastspotitikern vor aller

Oeffentlichkeit behandelt werden . In dieser Hinsicht stellte der

Hauptvortrag „ Europas OrohtrasUinien * . den gestern mittag
Dr . Oskar Oliven , der Generaldirektor des Gesfürel - Ludwig
Löwe - Konzcrns , in der Kroll - Oper hielt , einen Höhepunkt dar . Oliven ,
bekannt als einer der energischsten Vorkämpfer des privaten
Kapitals auf elettrizrtätswirtschastlichem Gebiet und als ein

scharfer Gegner der öffentlichen Hand , unterbreitete ein
in allen Einzelheiten durchdachtes Projekt , bei dem auch die Kosten ,
und Rentabilitätsaufrechnung nicht sehlle .

Die Grundzüge des sehr großzügigen Plan »

sind kurz folgende : Im Laufe der Jahre sind die Entfernungen , übcr
die elektrische Energieübertragung wirtschaftlich ist und technisch
durchgeführt werden kann , innner mehr gestiegen . Unter Ver -

wendung von Spannungen bis zu 110 000 und 220 000 Boll kann
man heute bereits Elektrizität über Entfernungen bis zu
1000 Kilometern übertragen .

Es fft hierbei in höchstem Grade unwirtschaftlich , wenn
diese Entwicklung an den gegenwärtigen staatlichen
Grenzen Halt machen würde . Solche Wasserkräfte , Oelvor ,
lammen oder Kohleiworräte , die weit ab vom Verbraucher liegen ,
können heute nach Umwandlung in Elektrizität berefts über die

größten Entfernungen bis zu den Verbrauchszentren gebracht
werden Zlußerdem bietet die Fernübertragung von Elektrizität
noch andere Vorteile . Zwischen Rußland und Spanien be -

steht ein Zeitunterschied von etwa 3 Stunden Wenn in West -

europa in den A b e n d st u n d e n , in den Stunden des stärksten
Geschäftsverkehrs und des größten Lichtvcrbrauchs die Elektrizität »-
werke den Bedarf kaum decken können , ist es in Rußland bereits

Nachtzeit , und die Kraftwerke haben nur geringe Arbeit zu
leisten . Je umfassender ein Netz von Elektrizitätsleitungcn ist , um

so besser können die bestellenden Anlagen sich gegenseitig unter -

stützen und um so mehr lassen sich kostspielige Neubauten vermeiden .

Oliven schlägt nun ein großes Europanetz vor . Es

soll eine Spannung von etwa 400 000 Volt haben und aus folgen -
den Linien bestehen : Einer Linie , die von Nordsrankreich

durch . Spanien bis nach Portugal verläuft , einer zweiten
von Schweden oder Norwegen über Dänemark ,

Deutschland und die Schweiz bis nach Italien und

einer dritten , die Polen , die Tschechoflowakei , Oesterreich , Jugo -

jlavien und Albanien miteinander verbindet . Außerdem schlägt
er zwei weftöstliche Linien vor . die eine von Paris quer durch

Deutschland bis nach Poinisch - Oberfchlesien , die zweite von

W e st fr a n k r eich über die Schweiz . Oesterreich und den Balkan

bis nach der U tr ai . u e. und der südrussischen Stadt Rostow . Das

gesamte Netz würde etwa 10 000 Kilometer lang sein und einschließ -

lich der Umspannwerke rund 2 Milliarden Mark tosten .

Für Verzinsung und Betriebskosten müßten jährllch mindestens

130 Millionen Mark ausgebracht werden . Theoretisch sei ein solcher

Europaplan in 6 Jahren durchzuführen . Oliven meint , man .

müsse sich so zsftig wie möglich niif der Lösung eines solchen ganz

Europa überspanneitden Großkrastneges beschästigen , damit die

Netze der einzelnen Länder sich auf dieses Europanetz rechtzeftig

einstellen können . -
Die politische Auswirkung dieses gewaltigen Oliven -

Projekts wurde zwar nicht gekennzeichnet , ist aber ganz klar :

Erstens würde die Verwirklichung bedeuten , daß das private

Kapital — und Generaldirektor Oliven vertritt ausschließlich die

Interessen des privaten Kapitals — in der europäischen

Elektrizitätswirtschaft ein kontinentales Mo -

n o p o l erhält . Es ist weniger die Pflicht aller Regieningen , dies

Projekt zu bekämpfen , als dafür zu sorgen , daß der Staat , d. h.

in diesem Falle die beteiligten europäischen Regierungen , im Inter -

esse der Verbraucher sich von vornherein einen ausreichenden E i n -

f l u ß auf die Ausgestaltung sichern . Zweitens bedeutet es , daß

die europäischen Nationen von oinander wirtschaftlich ab -

häng ig er werden ! wie in der ersten Hälfte des vorigen Jahr¬
hunderts der Bau von Eisenbahnen zum Zollverein und der Zoll -
oerein zur staatlichen Einheit Deutschlands Anlaß war , so würde
dies Europaprojekt den ersten praktischen Anstoß zu einer wirt -

schaftlichen und politischen Einheit Europos werden
können .

Daß der Ehef eines der größten europäischen
Elektrizitätskonzerne ein solches Projekt mit allem Nach¬
druck propagiert , ist auf olle Fälle ein Ereignis von greßer wirt -

schaftlichcr und politischer Bedeutung . Ebenso ist es auch bemerken ? -

ivcrt , daß im Namen der Weltkrasttonserenz D r. Kotigen , der
führende Kopf des Siemens - Konzerns , die Erklärung abgab , der
Plan Olioens sei « n . sehr ernst zu nehmendes Proickt ,
und es sei sehr wohl möglich , daß in absehbarer Zeit die Welt -
kraftkomerenz eine Teiltagung einberufen werde , die lediglich der

Durchführung dieses Projektes gewidmet sein wird .
»

Im übrigen brachte der gestrige vierte Tag der Wellkrojt -
kanserenz neben drei großen , rein technischen Fachsitzungen eine

Vortragsreihe über die Frage , welche staatlichen und ge -
sctzlichen Einflüsse in der Elektrizitätswirtschost
bestehen . Während die Spezialberichte sich in der Hauptsach « dar -

aus beschränkteiz Material über den bisherigen Zustand in den ver -

schiedensten Staaten zusammei�zusteUcn , sprach man sich in der Dis -

kussion vorwiegend für die g e m i s ch t - w i r ! s ch a s t l i ch c Form
aus . Heute und morgen werden in den Fachsitzungcn Probleme
behandelt werden , die fast ausschließlich von technischem Interesse
sind .

Die „ Opfer " der Eisenindustrie .
Systematische Irreführung der Oeffentlichkeit . — Was tut die Reichsregierung ?

Wir haben in unserem Artikel „ Eisenpreisskandal
immer größer " daraus hingewiesen , daß die Preis -
e r m ä ß i g u n g , die die Eisenverdände vorgenommen haben , nur

die zu Inlandspreisen verkauften Mengen berühren , das dürften

gegenwärtig knapp 50 Proz . des Gesamtabfatzes fein , und daß dem -

nach die Preissenkung den Bedingungen des Schieds -

spruchs nicht entspricht . Es kann nicht davon die Rede sein ,

daß die Preissenkung beträchtlich über die Lohnsenkung hinausgeht
und daß di « Eisenindustrie von sich aus ein Opfer bringt . Vielmehr

bestehen sogar begründete Zweifel , ob die durch die Preissenkung

verursachten Mindcrerläse die Ersparnisse durch den Lohnabbau

überhaupt erreichen .
Die „ P e r g w e r k s z e i t u n g " antwortet nun erneut auf

unsere scharre Kritik an dem Vorgehen der Eisenindustrie , sie geht
aber in ihrer Replik auch nicht mit einem Wort auf den
Kern unserer Ausführungen ein , nämlich auf unsere Feststellung ,
daß die Preissenkung nur bei einem Teil des Absatzes sich auswirkt .
Die „ Vergwerkszeitung " hat offenbar guten Grund , dies « Feststellung

zu übergehen , denn in früheren Ausführungen hat sie die Preis -

jenkung aus den gesamten Absatz errechnet und der Oeffentlich -
kcit weismachen wollen , daß die Eisenindustrie mindestens
17/4 Million Reichsmark,� us eigener Tasche zulegen
müsse " . Diese Rechnung beruhte auf völlig falschen Grund -

lagen , und es besteht Grund zur Annahm « , daß man mit der -

artigen Rechenkunststücken eine bewußte Irreführung der

Oesfentlichkeit bcabstchtigte . .

. . . . . . . .

Der Rcichsarbcitsmjn i s: c r hat sich ausdrücklich da ?

Rechb - vorbehalten , nachzuprüfen, - od - dir - Preissenkung den Bcdin - -

gungen des Schiedsspruches entspricht , d. h. ob sie e r h e b l i ch über
die Lohnersparnis hinausgeht . Es kann auch den öffentlichen
Instanzen nicht entgangen sein , daß die Preissenkung der Eisen -

industrle keineswegs den Voraussetzungen des Schiedsspruches

entspricht . Eine sofortige Einwirkung aus eine wesentlich stärkere
Preisherabsetzung wird durch das Verhalten der Schwerindustrie un -

umgänglich notwendig .
Die „ Bergwerkszeitung " zitiert zwar unsere Hinweis « auf die

außerordentlich starke Schrottverbilligung , behauptet aber , daß der

niedrige Schrottpreis sich nicht auswirken kann , weil

„angesichts der Konjunkturlage zusätzliche Mengen gegenwärtig in

nennenswertem Umfang « nicht gekaust werden . Die Werke würden

gern — so fährt die „ Bergwerkszeitung " fort — der Auffassung des

„ Vorwärts " bezüglich der billigen Schrottpreise folgen , „ wenn sie
nur irgendwie nennenswerten Schrottbedars hätten " . Hier müssen
wir nun die . Bergwerkvzeitung " bitten , sich in Zukunft besser zu
informieren oder wenigstens die offiziellen Marktberichte zu
studieren . Im letzten Bericht über die Lage des deutschen Eisen -
Marktes heißt es im ofsiziellen Organ der deutschen Eisenhüttenleute ,
der Zeitschrift „ Stahl und Eisen " , wörtlich : „ Im Laufe dieses

Monats wurden von den Werken große Mengen Schrott gekaufl ,
ohne daß dadurch Preissielgerungen eingetreten wären . " Wir sin -
den also hier von schwerindustriellcr Seite die Bestäligung unserer
Feststellung , nämlich , daß bei der Eindeckung der Werke mit

Schrott infolge der außerordentlich starken Berbilligunq d. ' r

Schrottpreise « ine wesentlich « Verringerung der Pro -
duktionskosten eingetreten ist .

Es bleibt dabei , daß die Verbilligung der Rohstofskosten
und anderer wichtiger Kostenfaktoren ( Zinssätze , See - und Binnen -

schiffahrtssrachten ) der Eisenindustrie auch ohne Lohnabbau die

Möglichkeit boten , eine noch wesentlich fühlbarere Preissenkung als

die jetzige vorzunehmen . Wir betrachten die jetzige Preissenkung
als völlig unzureichend und halten es für unverantwortbar , daß ein
der Berbraucherschast zu Unrecht vorenthaltcnqr
Preisabbau auf Kosten der . Arbeiterschaft vorgenoirnnen werden

und die eingetretene Produktionskostenvcrbilligung in die Taschen
der Unternehmer fließen soll .

Konjunktur hätte Preissenkung erzwungen .
Nach „ Stahl und Eisen " ist die arbcitstäglichc R o h st a h l -

erzeugung im Mai weiter auf 39 773 gegen 43 077 Tonnen
im April gesunken und log um 30 Proz . niedriger als im Mai

vorigen Jahres .
Die arbeitstägliche Leistung der Walzwerke ist weiter von

30 641 aus 28 208 Tonnen gesunken und war um 27_Ptnj . niedriger
als im Vorjahr .

Dl « M t l a g e Ist es also , die ohne weiteres - bine Preis -

sentung erzwingt , wenn die Werke aus die Dauer nichr an
den fixen Kosten ersticken wollen .

Im R u h r b e r g b a u ist die verwertbare Förderung insgesamt
von April bis Mai pon 8,75 Millionen auf 0,03 Millionen Tonnen

gestiegen , liegt aber gegen Mm 1020 un 10,3 Proz . zurück .

Aus Halde liegen 7,06 Millionen gegen 7,16 . ÄiillioneU Tonnen

Kohlen und Koks im April 1930 . Obwohl 2,7 Feierschichten j« Mann

eingelegt sind , hat sich die Belegschaft im Mai gegen April von
354 068 auf 346 608 verringert .

Lohn - und preisjunkttm der Blechmagnaten .
Die Werke des Feinblcchverbandes haben eine kleine Preis -

senkung ab 1. Juni angekündigt . Es soll eine weite xe Preis -

s e n k u n g eintreten , „ wenn eine L o h n s c n ku n g auch aus den

übrigen außerhalb der Gruppe Nordwest liegenden Feinblechwalz -
werken durchgeführt wird " .

Die unsinnige Lohn - und Preisoerkoppelungsparole der Reichs -

rcgierung ist von den schwerindiistriellen Blechkavalieren prompt auf -

genommen worden .

S BENZ
Pf

typ . M a n n h e i m
14/70 PS ' 3 . 5 LITER

Dieser kraftvolle , schöne und sichere Sechssitzer - Wagen ist eine

Überraschung für jeden , der etwas vom Automobil versteht .

Das außergewöhnlich tiefliegende , glänzend gefederte Chassis macht ihn

heute zum straßensichersten Wagen seiner Klasse .
t

Die fabelhafte Wirkung seiner Spezial - Vierradbremse gestattet mit ihm

erstaunliche Reisedurchschnitte zu erzielen .

Er besitzt eine Elastizität des Motors , eine Weichheit von Lenkung , Kupp¬
lung und Schaltung , die einem Kind den Wagen zu fahren erlaubt .

Die Rasse und Eleganz seiner Karosserie kennzeichnen ihn schon äußerlich

als den Wagen von höchster Klasse , als echten Mercedes - Benz .
Besondere Beachtung verdient der überaus günstige Preis dieses hochwertigen
Sechssitzer - Wagens .

Verkaufsstellen : Berlin - Charlottenburg , Salznfcr 8/3 , Femruf : Steinplatz C 1 5031 . —

Unter den l inden 50 31 , Femruf : Zentrum A 4 12118 . — Kadolf Caracciola & Co . , Bndape » » tier

Ntraße 9 , Femtuf : Barbarossa B 5 5777/78 . — Hpittelmarkt 4/7 , Fernruf : Merkur A 6 670

Vertretungen : Berlin : Weitheim Automobil - Ges . , Berlin W 9, Friedri oh - Ebert - Straße 14, Femruf ;

Zentrum Ä 4 518 " u. 8641/42 . — A. Hirte , Industrie - Abteilung , Berlin SW68 , Markgraf enstraße 76 , Fernruf : Dönhoff A7 946 — Für Kraftdroschken : „ Automat " Auto - und Maschinen -

Vertriebs G. m. b . H. , Berlin - Charlottenburg , KanUtr . 141 , Fernruf : Steinplatz C 1 7902/03 , — Auto - Vertriebs - Falast Theo Luecht , Berlin SW68 , Zimmers tr . 13, Fernruf : Zentrum A 4 155 °

Sechssitzige PuIIman - Limousine . . . . . . . . .RM . 11500 . - ab Werk

Daimler - Benz A . - G
Berlln - Cbarlotlenburg 2, Salzuter 2/3



Bilanz bsi Gkesches Erben .
Trotz Antkrach gute Gewinne . — D - e Magdeburger Pläne

Die Bergwerksgesellschaft Georg von Giesche - Erben l�zt zum
zweitenmal seit ihrem Bestehen einen Jahresbericht , und zwar den

für das Jahr 1920 , vor . Der Nachweis der ZUtiven und Passiven
vermittelt keinen tiefen Einblick in die Lage dieses umfangreichen

Konzerns , to die Gesellschaft nicht an die für Aktiengesellschaften
gülligen Fornioorschriften gebunden ist . Unter den Zlltioeo ist der

wettaus bedeutend st e Posten das Beteili . gungst . onto
mit 434 Millionen . Mehr als die fjülfte dieses Wertes ist auf die

amerikanischen Beteiligungen zu rechnen : außerdem stellen die

Minderheitspakete von Vesser Gas - und Kunstfeidc - Aku - Aktien einen

wertvollen Besitz dar .

Gegenüber dem Vorjahr hat sich unter dem beweglichen Der -

mögen dos Konto mit der vielsagenden Bezeichnung „ Verschie -
de n e s ' von 5,2 auf 12,1 Millionen (! ) enhaht : dasselbe Konto unter
den laufenden Verbindlichkeiten stieg von 1- 4,4 auf 22,2 Millionen (! ) .
Man geht wohl nicht fehl , wenn man in diesen Zahlen ( sonst
Schnldncr und Gläubiger ) das Anwachsen des laufenden Gesüstists
erblickt . Aber die gesamten wertvollen Anlagen sind mit einer

Reichsmark ausgewiesen : dabei sind allein im Berichtsjahr in die

Hemitzgrube ( Kohle ) nicht weniger als 4,8 Millionen , die dem Er -

neuerungskonto entnommen wurden , gesteckt worden . Einen wei -

teren Anhalt für den starken Ausbau bietet ein neu

eingesetzter Kredit von 6 Millionen bei der eigenen Finanzierungs .
gefellschoft „ Ron Ferrum " , Zürich . Weitere bedeutende Summen

dürften über „ laufende Unkosten " urvestiert worden sein .
Da die Knre ( Bergwertsanteilc ) sich alle in Familie - nbesitz be -

finden , wird man dem Gewinnnachweis nicht allzu große Bc -

deutung beizumessen haben . Wenn nun ein Gewinn von 3,6 Mil -

Honen ausgewiesen wird , so zeigt das , wie gut die Gesellschaft trotz
der dauernd rückläufigen Zinkpreise verdient haben muß . Die Für -

dcrnng von Zinkerzen auf der Blelscharley - Grub « ist bedeutend ge -
stiegen , und die Steinkohlcnförderung der Heimtzgrube konnte auf
966 99! ) Tonnen ( nach 899 999 ) g-nraiht werden .

Bezüglich der umstrittenen Magdeburger Pläne scheint
die Leitung des Unternehmens optimistisch zu sein . Zur rationellen
Ausbeute des Erzbesttzes wird die Errichtung der Zinkhütte nach
wie vor für erforderlich gehalten : mit dem Bau soll 1931 begonnen
werden Die Hafenanlagcn sind schon fertig , und das Mitteldeutsche

Kraftwert Magdeburg , das der Zinkhütte den Strom liefern wird ,

ist im Bau .

Zn - ISMonaienZ�proz . Kostensenkung !
Für die großen deutschen Kunstse,denwerke zugegeben '

In der Generalversammlung der Aku , der holländischen Dach -

gesellschaft für die Knnstseideuntcrnehmen der Bereinigten Glanz -
stosf - Fabriken und der holländischen Enka gab der Aussichtsratsvor -

sitzende endlich Zahlen über die Ratio 11all sicrungs -

erfolge bekannt . 3,n Zahre 1929 wurden die Gestehungskosten in

den deutschen Werken um 20 ZJioj . gesenkt , und seil dem I. Januar

( also in fünf Monaten ! ) sind sie um weitere 11 Proz . gefallen .

Kostensenkung um 31 Proz . in noch nicht anderthalb Jahren —

das ist selbst in unserem Zeitalter phantastisch . Dabei sind nach An -

gaben des Vorstandes der Glanzstofs - Fabriken weiter « Erfolg « zu

erwarten . Der bejammert « Preisrückgang für Kunstscideprodukte ist
also in der Hauptsache Spiegelfechterei , wenn wegen der

Preissenkung etwa höhere Zölle oder gor Lohnlcnkungen verlangt
werden . Zur Auswellung des Verbrauchs , d. h. zur vollen Aus -

Nutzung der Anlagen und zur Senkung der Kosten könnte und sollte
die große Kunstscidenindustric noch von sich aus die Preise weiter

senken . �

Die Schichaufubveniion .
Die preußische Regierung hat dem Staatsrat einen Gesetz -

cntwurf zugeleitet , der Mittel in Höhe von 15,872 Mil -
lionen Mark für die Sanierung der Schichau -
werke verlangt . Dazu wird mitgeteilt : Die Sanierung , die bereits
in den Vorjahren fehlgeschlagen sei , erfordere außer den bereits dar -

lehnsweise zur Verfügung gestellten Beträgen eine einmalige Bar -

aufwcndung von 21 Millionen Mark , weiter einen laufenden Be -

triebszuschuß für die ersten Jahre von je 3,5 Millionen Mark und

für das dritte bis zum sechsten Jahr einen jährlich geringer werden -
den Zuschuß von insgesamt 6,5 Millionen Mark . Von diesen Kosten
habe Preußen " / » — 9,583 Millionen Mark zu übernehmen . Außer -
dem habe Preußen vor der Gründung der Schichau G. m. b. 5) . Zu -
schüsie von 6,289 Millionen Mark übernommen .

Kranzösisches Kapital für Deutschland ?
Wie aus Paris gemeldet wird , haben die fünffache 11 e b e r .

Zeichnung der deutschen Reparationsanleihe in Paris und der

starte Zeichnungserfolg auf den übrigen internationalen Börsen
Frankreichs Neigung , nach Deutschland Kapital zu legen ,
verstärkt . Die Anfragen französischer Kapitalisten nach deutsche »
Staatspapieren und auch nach Pfandbriefen sollen sich häufen .
Französisch « Banken erwägen den Gedanken , in Deutschland Bank -

filialen zu errichten .
Man wird diese Meldung zunächst nicht überschätzen

dürfen . Wir halten es aber für durchaus möglich , daß die in den

Nachrichten liegende Tendenz den Tatsachen entspricht . Es wäre
damit ein außerordentlich großer von Deutschlaich kaum zu über -

schätzender Fortschritt erzielt , denn man hat in Frankreich
bisher zwar gerne von einer wirtschaftlichen Annäherung der beiden
Länder gesprochen , die Neigung , Kapital nach Deutschland zu
legen ( abgesehen von kurzfristigem ) , besonders aber Staatspapiere
und Pfandbriefe zu kaufen , war bisher aber nur sehr gering .

Guie Textilgewinne .
Im Konzern der F. H. H a m m e r s e n Sl. - G. , O s n a b r ü ck ,

der an fünf Orten in großen Bamnwollfabriken 3299 Arbeiter und

Angestellte beschäftigt , kann für das Jahr 1929 auf das Kapital von
25 Millionen Mark eine Dividende van 7 Proz . verteilen
( 1 Proz . weniger als im Vorjahr ) . Das Ergebnis ist günstig ,
nachdem das erst « Halbjahr 1929 große Betriebseinschränkuitgen
forderte und erst das zweite alle Spindeln und Webstühle ziemlich
in Vollbetrieb setzte ( während 1939 bisher Auftragseingang und

Beschäftigung daiternd zurückgingen ) . Trotz vcr gesunkenen
Preis « wurde eine Steigerung des Umsatzes er -

zielt , wieder ein Beweis für die hohe Konkiirrcnzfähigkeil der

Textikindustrie und das Vorhandensein von Rationalisterungsreserven .
die wirksam gemacht wurden . Die Schulden konnten von 11,85

auf 19,75 Millionen gesenkt werden . Die Verringerung des

Reingewinns von 1,91 auf 1,72 Millionen bedeutet also noch keine

Verringerung der tatsächlich erzielten Ueberschüssc .

Del der Reichsbahn ist im Mai gegen April die Gesamtzahl
der geleisteten Wagenachskilometer von 2,18 auf 2,35 Milliarden
gestiegen . Die Gitterwagengestcllung stieg um 2,6 Proz . ,
der Perfoneuvertehr blieb hinter dem April zurück . Im April
betrugen die Einnahmen 379,44 Mill , die Ausgaben 495,29 Mill ,
aus Anlagenerneuerung kamen davon 46,47 Mtll . Mk.

Prolest gegen Zinkzölle .
Hirsch - Kupser -

In der Generalversammlung des
0 n z e r n s protestterte die Verwaltung

gegen den von den Produzenten geforderten Zinkzoll . Hirsch -
Kupfer gebraucht jährlich 11999 bis 12 999 Tonnen Zink . Die
Schädigungen lägen auf der Hand . Hoffentlich wird die Regierung
den Protest von Hirfch - Kupfcr , der die vor einigen Tagen ver -
öffentlichten Warnungen der Weiteroerarbeitungsindustrie unter -
streicht , nicht in de » Wind schlagen .

« Lkksn - , Knsbeu -

u . Sportkleidung
Verkauf durch
14 eigene aeschafte
in Berlin

Kohnen &ISrfng

KAI O T

fOÜ
ßadeanzüge . . . . 4s03 . cc t80
GrpQe 80 . für Darnen und Herren , glatt schwarz

Badeanzüge . . . . 4 . 00 3 . 75 240
Größe 44 . für Damen und Herren , schwarz , far¬

biges Oberteil

Badeanzüge . . . . 4 . 00 3 . 50 260
Größe 44 . für Damen und Herren , schwarz , mit
weißer Blende

Badeanzüge . . . 12 . 75 iojs 725
Größe 44 . für Damen und Herren , reine Wolle ,
mit Gürtel

Kinderbadeanzüge . . 1. 95 I20
Größe 60 . schwarz und schwarz mit weiß

Kinderbadeanzüge . . 2 . 75 225
Größe 60 . schwarz mit buntem Oberteil

Badekappen . . . . 1�5 0 . 90 O50

Handschrankkoffer 45 . 00 4100

2150
Reisetaschen
Vollrindleder . . . . . . 25 . 75 23 . 50

Coupekoffer . . . 13 . 50 11 . 50 650
Hartplatte

Coupekoffer . . . 17 . 50 11. 75 1025
Vulkanfiber

Rundreisekoffer . 13 . 50 12 . 00 925

Rucksäcke . . . . 2 . 751 . 95 I50
für Kinder

Rucksäcke . . . . 7 . 756 . 75 625

Frottierhandtücher . . .
2 - 75 2 . 50 2 . 25 1. 95 1 25 0,95 O88

Badelaken 130x150

. . . . . .

750

Badelaken laoxieo

. . . . . .

690

Badelaken 150x200

. . . . . .

950

Kinderbadelaken
100X100

. . . . . . . . . . .

2 . 50 1 0

Bademäntel
für Damen . . . ' . . . . .12 . 90 9 . 75

Bademäntel für Damen . 21 . 75 1725

Bademäntel
für Herren . . . . . .. . . 19 . 50 I J ,

Badecapes . . . . 19 . 50 m, so 1 250

Brotbeutel . . . . .350 3 . 00 235

Feldflaschen ohne Bezug 3 . 25 275

Feldflaschen mitBezug . . 4 . 00 350

Kofferapparate . . . 50 . 00 4800

mit Doppelwerk . . . . . . .90 . 00 7 0�

Plattenkoffer . . . . .9 . 00 700

Rundstative . . . . 9 . 25 7 . 90 650

PhotOtaSChen für 6 Kassetten ry ? *
9X12 . . 11. 25 6,5X9 . . 9 . 00 , 4,5X6 7

FrOttierStoff 140 cm brett , Meter 5 . 90 4�

Frottierstoff 150 cm breit . Meter 0 ®®

Seiftücher . . . . .0 . 600 . 45O28

Seifhandschuhe

. . . . . .

O25

Taucherkappen . . 1,90 moO95

Badeschuhe . Große 36 bis 42 I95
Größe 31 bis 35 1. 75 — Größe 27 bis 30 -J 45
blau , grün , orange , schwarz , weiß , Gummi '

BadehOSen in allen Größen am Lager

Wasserbälle . . . . 2 . 401 . 85 l15

Schwimmgürtel . 4 . 90 4 . 00 325

Badetaschen . . . 6 . 75 4 . 25 2/5

Kodak Brown ie Kamera
Größe 6X9 , mit Doppel linse

. . . . .

Westentaschen - Autograph -
Kodak Große 4,5X6 . . . . .2400

Voigtländer Bessa Gr. exs 3600

Rollfilm und Filmpacks
von Perufz , Hauff und Kodak vorrätig

unsere Hausmarke in Platten
Größe 9X12 . . . . .Dutzend 2 . 45 1,90

Foth - Rollfilm - Kamera Gr « « « 6X9

mit eingebaut Selbstauslöser F. 4,5 50 . 00 48�

Berlin S . : OranienstraOe 164 - 165

Charlottenburg : Rosinenstraße 4

Berlin H . : Reinickendorfer Straße 21

Berlin O . : Frankfurter Allee 60



Berlins veränderter Etat .
Die Ausgaben haben sich noch um 14 Millionen erhöht .

Vis zur zweiten Lesung des «klals , die am Mootag im Haus -
haltseusschuh begonnen hat . haben sich die Ziffern nicht un -
wesentlich geändert . Auf der E i a n a h m e s e i t e hat zwar
der hauxhaltsaurschuh nur rund 630 000 M. mehr eingescht , und der
Magistrat rechnet neuerdings mit 260 000 M. Minderein .
rahme , so dag sich hier die Endsumme nur um 370 000 M. erhöht
hat . Die A u s g a b e n s e i t e hat sich dagegen sehr erheblich ver -
ändert . Der haushaltsausschug hat während der ersten Lesung fast
10 Millionen Mark Ausgaben gestrichen . Dem stehen aber neue
Anträge des Magistrats auf Grund von notwendigen
? ieuan fordern ngcn gegenüber , und zwar für verschiedene
Ausgaben 3,7 Millionen Mark , für die 37 o t st a n d s a k t i o n sin
Anbetracht der im Frühjahr noch gesteigerten Erwerbslosigkeit )
weitere 13 Klittitmen Mark und für die Krisenfürsorge
4,3 Millionen Mark . Die Ausgaben haben sich daher von 1150 Mil¬
lionen aus rund 1164 Millionen Mark vermehrt .

Neue Brücke in der Landsberger Allee .
Oer Magistrat hat die Mittel bereits bewilligt .

Die sozialdemokratische Rathausfraktion hatte
kürzlich auf die unhaltbaren Zustände in der Landsberger
Allee h! i »gewiesen und die sofortige Inangriffnahme eines neuen
Brückenbaues gefordert . Der M a g i st r a t hat sich von der Dringlich -
feit der Forderung überzeugt und in seiner gestrigen Sitzung bereits
die Mittel hierfür bewilligt . Die neue Uebersührung über die
Ringbahn wird ungefähr 1 400 000 M. erfordern . An diesen Kosten
wird sich die Reichsbahn , mit der zur Zeit noch Verhandlungen
schweben , wahrscheinlich mit 200 000 bis 250 000 M. beteiligen .
Der Rest wird aufgebracht durch den Vieh - und Schlachthof
mit 950 000 M. Die Wasserwerke werden 100000 M. zu -
steuern und die K ä m ni e r e i v c r w a l t u n g wird mit 150 000 M.

belastet werden . Mit dem Beginn des Nsubaues ist also schon in

kürzester Zeit zu rechnen .
Ebenso genehmigte der Magistrat den Entwurf des Umbaues

der Ringbahnüberführung über die Müllerstratze im Bezirk
Wcdding . Die Wiederherstellung der baufälligen E o s « n e r und

Fahlenbcrgbrücke durch provisorische Hilfskonstruktionen
wurde ebenfalls beschlossen . Die Mittel hierfür in Höhe von 50 000
Mark sollen aus den gemeinsamen Vorbehaltsmittcln genonimen
werden .

u . . .. . . . .. "J- .-7--

Oie Bewag als Glücksboie .
Wie man umsonst zu einem Kronleuchter kommen kann .

Daß ein Freitag , der außerdem noch aus den 13. fällt , nicht
unter allen Umständen ein Unglückstag fein mutz , wird Frau
Ahrendt , die in Neukölln , in der Hennannstratze 114 , wohnt .

gern bestätigen . Am Morgen dieses Tages erschien ein Angestellter
der Bewag und teilte Frau Ahrcndt mit , datz bei ihr der 9 0 000 0.

Zähler installiert würde , and datz sie aus diesem besonderen An -
1.1tz ein Geschenk zur Bervollständigimg ihrer elektrischen Ein -

richtnng nach eigener Wahl von der Bewag erholten würde . Sie

cnisch ' ed sich für ein « S p « i se z i m m « r k r o n c , die ihr von der

Bewag in den nächsten Tagen zugestellt wird .

' Wie grotz das Vedunfnis nach einem elektrischen Anschluß ist .

geht aus der raschen Steigerung der angeschlossenen Zähler hervor .
Die letzten 100000 Zähler sind in einem Zeitraum von etwa neun
Monaten installiert worden , das bedeutet mit anderen Worten ,

datz dnrchichnittlich täglich etwa 370 neue Zähler eiagcbonl worden

sind . Zins Grund dieser gewaltigen Zahlen könnte man zu der Auf -

sassung kommen , datz in kurzer Zeit alle Berliner Wohnungen einen

elektrischen Anschluß besitzen müßten . Das Ist jedoch nicht der Fall ,
denn bisher besitzen erst etwa 65 Proz . aller Berliner Woh -

nnngen einen elektrischen Anschintz . Es wird also immerhin iwch

lvei gleich sorlschrcitendem Tempo eines Zeltraumes von

c i wo drei Vahren bodursen , um den erstrebenswerten Zustand

zu erreichen , daß jeder Berliner in seiner Wohnung die Borzüge

der Elektrizität genießt .

Neues Zugenöheim in Marienfelde .
Die Wohljahrtsdepulation erklärte [ ich mit der Errichtung eines

neuen Jugendheimes in M a r i e n f e l d e in , Bezirk T e m -

p e l h o f einverstanden . Besonder « Mittel sind für dieses Jugendheim
nicht eriorderlici, . Auch die Schaffung eines städtischen Kinder »

g a r t e n s im Bezirk Tiergarten fand die Zustimmung der De -

pstfaiion . Die Einrichtung eines Jugendheimes und des Kindergartens
war auch bereits vom Aerwaltungsausschutz des Landesjugendamtes
genehmigt worden .

Oi Siebzigjähriger treuer Sozialdemokrat . In körpsr -
licher und geistiger Frische beging vor «inigen Tagen Ge -
nc- sse Dlto Witte in Britz seinen 70. Geburtstag Schon weit
über 40 Jahre steht er in den Reihen der Sozialdemokratie . Nach
dem Fall des toczialistengesetzes war Otto Witte viele Jahre Ab -
t c i l u n o s t ü st r c r der Partei im alten zweiten Berliner Reichs -
tagsinahlireise , bis er wenige Jahre vor dem Kriege nach der
Jdeaijiedlung in Britz verzog . Einige Jahre früher verlor er auf
dem Schlachtfelde der Arbeit , beim Hantieren an der Hobel -
Maschine die Finger der linken Hand . Er mutzte das Tischler -
Handwerk aufgeben und wurde Angestellter der Jnnungskranken -
lasse der Tischler . Vor wenigen Jahren ist er pensioniert worden .

Alz Parteigenosse , ali - Gewerkschafter im Holzarbeiterverband und

im ZdA - , als Lau genösse nnd Krankenkassenangestcllter hat Otto

Witte in treuer Pslichterrüllung stets seinen Mann gestanden . Möge

dem altcn Kämpen noch ein recht langer , sonniger Lebensabend

beschicken sein .

trugen gxsuchl ! Am 12. Juni , früh 6,30 Uhr , ereignete sich an

der M a tz d a r t e r Straß « ( Treptower Park ) ein Verkehrs -

uniall Ein eltcrer Arleitcr wurde von einer Strahenbahn , die

u ' me Signal hie HaUfi ' tdk überfuhr , umgerissen und erlitt einen

MmereV Beckenbruch . Zeugen werden ho- flichst gebeten , ihre

Adresse zu nennen an Frau Berta König , O. 17. Hohenlohe »

strafte 6 XUi . lj - - — —

Verkehrs - Schupo nicht nur in der Stadt . . .
Wie die Polizei für Sicherheit auch auf den Landstraßen sorgt .

Der steklg zunehmende verkehr der Welkstadk
Berlin hat zu der Schaffung einer besonderen Verkehrs¬
polizei geführt . Diesem polizeilichen Dienstzweig fälll die Aus¬
gabe zu . in den verkehrsreichen Straßen den gesamten Verkehr zu
regeln . Darüber hinaus bestehen in der Großstadt noch sogenannte
Verkehrs st reifen , deren Dienstbereich die Ausfall¬
straßen der Grohstadl sind . Die Berlin verlassenden Fahrzeuge
werden hier durch Stichproben aus ihre verkehrssicherheil
konlrollierl .

Der Ueberlandoerkehr hat natürlich auch stetig zuge -
nmnmen und eine Ucberwachung fand bisher nur durch die in den

Provinzstädten und Gemeinden stationierten Landjäger statt .
Diese tonnten sich jedock ) nur auf ausgesprochene Uebertrewnge »
der verkehrsposizsisichen Bestimmungen beschränken . Dadurch wurde
weder eine zunehmende Sicherheit des Landstraßen . vcrtehrs , noch
eine Verminderung der Unglücksfälle erzielt . Aus diesen Gründen

hat sich das preußische Ministerium des Innern dazu entschlossen ,
« inen besonderen polizeilichen Ueberwachungs -
d i e n st ' der Landstraßen einzurichte », und es wurden die Land -
st raßenverkehrs st reifen geschaffen . Diese neu « Einrich -
hing der Verkehrspolizei ist zunächst bei den Regierungsbezirken

�Frankfurt ( Oder ) , Potsdam , Köln ( Rhein ) , Trier , Aachen und

Koblenz eingeführt . Im Gegensatz zu den Motor ' r ad st reisen
der amerikanischen und englischen Polizei , die ausschlietzlich Jagd
auf Verbrecher und rasende Motorradfahrer machen , fallen
unseren Landstraßenverkehrsstreifen zunächst andere Aufgaben zu .

Grötzlmöglichste Sicherheit für Fußgänger und Fahrzeuge und

Verminderung der Unfälle ist ihre Ausgabe .

Auf Veranlassung des Präsidenten Paetsch , dem Leiter des In -
stituts für Technik und Verkehr der preußischen Polizei , erhielten
die besonders ausgewählten Beamten der Landstratzenverkehrsstreife
noch sine weitere Sonderausbildung , bevor sie an ihre
eigentlichen Aufgaben herangingen .

Eine Lairdstraßenverkehrsstreise setzt sich zusammen aus einem

Polizeiofsizier oder Polizeiobermeifter als Führer , der krastfahr -
technisch vorgebildet ist , und autzerdem zwei Beamten , wovon einer

Polizeikrastsahrer und der andere B e r k e h r s a ch m a n n ist . Die

Hauptausrüstung besteht in einem modernen , offenen und schnellen
Personenkraftwagen . Waage - , Metz - und Lichtbildgerät ,

verschiedenes Handwertzeug und Verbandzeug zur ersten Hilf «?
leistung . Zu besserem Verständnis der ausübenden Tätigkeit kurz
einige Beispiel «.

In einer Ortschaft wird der Streifemvagen von einem Last -
krastzug überholt . Der Ort hat sehr übles Pflaster und ver -
ursacht der mit „ nur " 30 Kilometern durchfahrende Lastzug einen
Höllenlärm , gar nicht zu reden von der Erschütterung ,
die sich auf die altersschwachen Häuser überträgt . Der Lastkrastzug
wird angehalten und zurechtgewiesen . Auf die Frage an den
Führer , nach dem Gewicht der Ladung , erfolgt eine schanchafte Ant -
wort : Etwa 180 Zentner . Durch die mitgeführt « Waage wird fest -
gestellt , daß Triebwagen und Anhänger 470 Zentner wiegen und

daß die Nutzlast 313 Zentner beträgt . Es erfolgt die notwendige
Belehrung , was aus den Straßen werden soll , wenn in 10 Stunden
10 derartige Züge im 33 - Kilometer . Tempo darüber hinwegrollen .
— Ein anderer Fall : Bei hereinbrechender Dämmerung kommt der

Streifenwagen in einen Ort , dessen Einsahrtstrotzc eine Kombi na -
tion von Pflaster und Chausiee als Straßendecke ausweist . Das

Tageslicht ist schon so schwach , daß die Fahrbahn mir schwer zu
erkennen ist . Der Scheinwerfer leuchtet auf und langsam
geht die Fahrt weiter . Nach etwa 800 Metern spiegelt sich der

Scheinwerfer im Wasser . Die Streif « stellt fest , daß die wirkliche
Straße in scharfer Linkskurve am Wasser entlang geführt wird , die

benutzte Fahrbahn aber als gerade Fortsetzung der Einfallstraße
zur Schwemme führt . Jedes Warnungszeichen fehlt , auch
die bekannten weihen Begrenzungssteine waren nicht vorhanden . —

Bei Nacht durch «inen anderen Ort . Häuser rechts und links , durch
Bretterzäune eingefaßte Lagerplätze , Warnungszeichen : Ungesicherter
Bahnübergang . Bald verspürt man die ruckweisen Stöße , daß der

Uebergang gekreuzt ist . Auf einer Strecke von 700 Metern wieder -

holen die Erschütterungen des Wagens sich noch dreimal .
Die Streifenbeamten steigen aus und stellen fest : 4 ungesicherte
Bahnübergänge in unregelmäßigen Abständen auf rund 850 Metern

Wegstrecke und nur ein Warnungszeichen .
An regnerischen Tagen wendet sich die Landstraßenverkehrs -

strsfe noch einem anderen Tätigkeitsfeld zu , nämlich : Belehrung
der Schulkinder über die Gefahren des Verkehrs und wie Unfälle
zu vennciden sind . Der Streifenführer setzt sich mit dem Haupt -
lehrer m Derbindimg und in einem größeren Raum des Schul -

gebäudes werden an Hand von Beispielen die Kinder über die

Gefahren , die mich der Landstraßenverkehr mit sich bringt , auf -

geklärt . — Die wenigen Beispiele zeigen , wie notwendig gerade
diese Larchstraßmverkehrsstreifdn sind . Trotzdem die Einrichtung

erst vor knapp zwei Monaten ihres Tätigkeit aufgenommen hat , sinn
so gut « Erfolge erzielt " worden , daß ein weiterer Aus . bau

beabsichtigt ist .

Aus der Arbeit der Bezirke .
Beratung des Bezirkshaushalies .

1 . Bezirk — Mitte .

Die zentrale Finanzverwaltuug verlangt bis zum I . Juli die
Annnüdung der einmaligen Anforderungen des Bezirkes für 1931 .
Der Haushaltsausschuß hatte diese einmaligen Anforderungen der
verschiedenen Dezernats geprüft und Genosse Riese berichtet « über
dessen Arbeiten . Danach hat der Haushaltsaussthnß 40 000 Mark ge-
strichen , die das Bezirksamt zum Umbau des Brunnens auf
dem Schloßplatz angefordert hatte , während 10 000 Mark für
die Instandsetzung des Sportplatzes Hohenschönhausen
neu eingesetzt wurden . Stuf « inen Antrag der Sozialdemokraten ,
den Genosse Thiemacke begründete , wunde dieser Betrag durch
die Bez i rksrx rsamml u ng ans 50 000 Mark erhöht , damit nicht nur
ein Teil des Sportplatzes hergerichtet zu werden braucht . Ein An -

trag der Mitte . 22 000 Mark für den Auf - und Ausbau der Buche -
reien zu streichen , wurde gegen die Stimmen der Antragsteller ab -
gelehnt . — Aus den sonstigen Positionen des Voranschlages
seien genannt 53 500 Mark iür den Ausbau eines Kinder -

gartens , 21000 Mark fiir die Vergrößerung eines Mann -
s ch a s ts r a u m e s im Gerätehof 2 der Stadtreinigung , 112 930
Mark für Jnstandsetzungsarbeiten an städtischen Wohngebäuden und
120000 Mark stir den Bau einer unterirdischen Bedürfnis .
a n st a l t auf dem Alexanderplatz .

Die Not jugendlicher Erwerbsloser .
2 . Bezirk — Tiergarten .

Di « letzte Sitzung der Bezirksversammlung beschäftigte sich in
der Hauptsache mit den Nöten der jugendlichen Erwerbs -

losen . Hierzu lag auch ein sozialdemokratischer An -

trag vor . Den Jugendliehen war vom Bezirksamt das Essen ent -

zogen und später das Jugendheim in der Wicklefstraße gesperrt
worden . Der Antrag verlangte , daß den Jugendlichen das Essen
wieder verabfolgt uiid das Jugendheim wieder eröffnet werden

solle . Er fand eine starke Mehrheit . Fortgesetzte Beschwerden aus

den Kreisen der Wohlfahrtsunterstützungsempsänger veranlahten die

Sozialdemokraten , aus die menschenunwürdigen Zu »

stände in den Geschästsstellen des erst kürzlich eröstneten Wohl -

sahrtsamtes Tiergarten , Turmstr . 70 , binzuweisen , die sich durch das

in völlig iiiizureichender Anzahl vorhanden « Personal dieser Ge¬

schäftsstellen ergeben . Die Fraktion beantragte , einen zehngliedrigen
Ausschuß einzusetzen , der geeignete Vorschläge zur Abstellung dieser
Mißstände machen soll. Zluch dieser Antrag wurde angenommen .

Ein sellfames Abstimmungsergebnis .
3 . Bezirk — Wedding .

Bei tropischer Hitze war die Bezirksversammlung zusammen -
getreten , um «in « ansehnliche Zahl von Anträgen zu erledigen . Ein
in einer früheren Ben ' animlung gestellter kommunistischer Antrag ,
der van aiigeWichen Mißständen im Weddinger Ledigenheim
handelte , ist durch «inen eingesetzten Ausschuß geprüft worden und
haben Mißstände nicht entdeckt werden können . Der kommunistische
Autrag ist deshalb abgelehnt worden . Wester glaube » die Kom¬

munisten jemand hinter der Tür suchen zu müssen , indem sie den

zufällig Ku lisch heißenden Besitzer des Erholungsheimes Kepschioß
mit unserem Stadtrat Kulisch identifizierten . Bürgermeister Genosse
Leid stellte an Hand von Berichten der Magistratsprüfungsstell «
fest , daß das Bezirksamt einwandfrei gehandelt hat . Angenommen
wurde ein Antrag , der für die Urlaubsvertretungen von Beamten ,
Angestellten und Arbeitern Einstellung von Kräften wünscht . Die

Versammlung verfiel dann der Auflösung , weil eine vorher -
gegangene Abstimmung mehr Ja - Stinnnen ergab , als Mitglieder
her zustimmenden Fraktion anwesend waren .

Das Landesjugendamt muß helfen .
5 . Bezirk — Friedrichshain .

Di « Bekanntmachung des Magistrats über die diesjährige Ver -

anstaltung von Ferienspielen auf den Außenspielplätzen gab
der sozialdemokratischen Fraktion Vcranlalsung , vom Be -
zirksamt zu fordern , seinen Einfluß geltend zu machen , daß die in
früheren Jahren stets diirchgesiihrteii Spiele auf Jnnenplätzen auch
in diesem Jahre fortgeführt werden . Der Innenspielplatz im Fried¬
richs Hain stand bisher allen Kindern zur Verfügung , denen aus ge »
jundheittichen Gründen «ine anstrengend « Fahrt in die Außen -
bezirke nicht zugemutet werden konnte . Jetzt besteht die Gefahr ,
daß vielen gesundheitlich gefährdeten Kindern keine Erholungsmög -
lichkeit geboten wird . Da wesentliche Kosten durch die Anfrechlcrhol »
tuna des Fenenspielbetriebes im Friedrichshain nicht entstehen , so
dürfte anzunehmen sein , daß das L a n d e s j ud e n da m t dem
einmütigen Wunsche von Bezirksversammlnng und Bezirksanst
nachkamen wirst Zu der von den Kommunisten beantragten 2. Le¬
sung der Nachwcisung der einmaligen Anforderungen für das Jahr
1931 wurde von dem Vorsitzenden der sozialdemokrarischen Fraktion
Kltngl er beantragt , die Nachweisung mit den vorliegenden sozial -
demokratischen Anträgen , unter denen sich ein Antrag befand , der für
den Nenbar der Warschauer Brücke 1 Million Mark fordert ,
ohne Debatte und ohne Einzelabstimmung anzunehmen . Nachdem die
Versammlung so beschlossen hatte , bemerkten die Kommunisten , daß
auch sie Zlnträge eingebracht hätten , die sie noch begründen mußten .
Unter Mißbrauch der Geschäslsordnung versuchten sie ihr Vorhaben
durchzuführen , was jedoch zu fortgesetzten Konflikten mit dem Vor -
sitzenden führte . Nachdem die Versammlung zweimal unter -
krochen werden mußte , sah sich der Vorsitzende schließlich oe -
zwungen , die Versammlung zu schließen .

< K' -
* vÄ * -

unübertroffen bei
Rheuma x Gicht

Kopfschmerzen
| Ischias . Uejrenschufcu . Erieäliungskrankheiten . j
j Entfernt d. HarnsaureI6000 Ärzte - Gutachten ] 1

Vollkommen unschädlich . Frag . Sie Ihr . Arzt !



Sur unparieiische Geschäftsführung .
13 Aezirt — Tempelhof .

Die letzte Bezii - ksversamnitung , durch die parteiische Geschäfts -
fichrung des teiMchnationalen Vorstehers AUim Ausfliegen gebracht ,
tiane »och eine Augahl Tagesordnungspunkte unerledigt gelassen .
Noch Einführung des tyerrn Zirnmerinann » on der KPD . V» rde
ei » sozialdemokratisch - r Antrag , der eine unparteiische Ge -
schäftssührung uiÄ genaue Beachtung der Geschästsvrdnung
verlangte , mit den Stinnnen der Deulschnätionalen und Äourinu -
nisten abgelehnt . — Angenommen wurde ein Antrag der Deulsch¬
nätionalen für die Wiedereinführung der Linienführung der 35 über
den Moritzplatz . — Einstim - mig wurde die Ueberweisung der ein -
maligen Ausgäben über ZOOO Mark an dsn chaushaltausfchuh bs -
schfossen . — Eine Anfrage der sogialdeinotraten , in welcher Aus -
kunft nerlangt vuriw über die künftige Haltung des Bezirksamts bei
Bedan ' sdeckur . g von Bremrstofsen und anderem lüfte die übliche
Debatte über die städtischen Unternehmungen aus . — Interessant
war die Auskunst des Bürgermeisters , daß die Berliner Brennstoff -
gefellfchaft mit ihrem Angebot in Pretz kohlen am billigsten
war . und ihr somit der Austrag zur Lieferung erteilt wurde . —
Die bürgerlichen Parteien überschlugen sich sönnlich in Aus -
fuhrungen gegen die angebliche Mitzmirtsch - ast . — Interessant wirkte
eine Anfrage der Kommunistischen Partei , worin Beschwerde gegen
das schlecht « Essen vom Wohlfahrtsamt im Jugendheim geführt
wurde . Der Lcgriiader der Anfrage war nicht einmal in der Lage ,
darüber Auskunft zu geben , um welches Jugendheim es sich
bandelt . Wiederum ein Zeichen dafür , wie gewissenlos An -
sragcn und Anträge von den Ärmmuniften gestellt werden .

Ein arbeiisunfähiges Parlament .
14 . Bezirk - Neukölln

Bei der letzten Bezirksversammlung zeigten Kommunisten ,
Demokraten und Deutschnationale gemeinsam keine Neigung , fach -
iich « Arbeit zu leisten und so mar auch nach sünfftündiger Arbeit ,
die im Halten langatmiger Neken bestand , nichts erreicht . Nach gc°
schöftlicheii Mitteilungen wurde die Vorlag « des Bezirksamtes über
die einmaligen Ausgäben für tS31 beraten . In dem Haushaltungs -
ausschuß war die Borlage eingehend durchgearbeitet worden . Das

'

Bezirksamt hatte für Rcnovierungsarbeitcn an einigen Schulen ,
. Krankenanstolten und Pslegeanstalten 1,9 Millionen Mark gefordert . >
Die einzelnen Fraktionen — auch die Kommunisten und Deutsch -
nationalen — hatten noch einig « Wunsche , die dann noch mit auf -
genommen wurden . Dadurch erhöhte sich die Summe auf 2,6 Mi! -
lionen Mark . Im Hauehaltungsausschntz war die Vorlage mit
großer Mehrheit angenommen worden .

Der sozialdemokratische Bezirksverordnete Harnisch
beichcinigte den Deutschnationalen , daß sie stets die Feind « jeden
Fortschrittes gewesen sind . Eine Bemerkung des Deutschnationalen
Langula verdient seslgeballen werden . Im Ausschuß wurde
davc » gesprochen , den Schülern höherer Lehranstalten , deren Eltern
die Lehrmittel nichr kaufen können , einen Zuschuß zu geben .
Daraus antwortete Lorgulo : „ Eltern , die kein Geld Hobe « , sollen es
unterlassen , ihre Kinder in die höhere Schule zu schicken . " Bürger -
ineislcr Scholz antwortete den Fi - aktionsrednern und erklärte , daß
er . trotzdem die Bezivksoersammlung die Vorlage ablehnen wall «.
die Weitergabe an den Magistrat veranlassen werde , um zu ver -
hindern , daß die Neuköllner Vevölkcrung darunter zu leiden habe ,
dtß sich die Fraktionen nicht einigen können Für die Vorlage
stimmten mir die Sozialdemokraten , das reichte zur An -
nähme aber nicht aus .

Angenommen wurde dann noch ein Antrag , die Schule in der
Elbeftroß « zur Verhütung der weitesen Verbreiterung der Dipl ) -
thericerkrankungen zu schließen . Für Erneuerung der
Decken - und Wandairstrich « sollen 4b - 500 Mark beschleunigt vom
Berliner Magistrat angefordert werden . Die Berfammlung wurde
dann aus Freitag vertagt . ■

Carl Severlng spricht in Söpenik . Am Montag , dem 23. Juni ,
ZO. IS Uhr , wird im Stadttheater Köpenick in einer öfjentiichen Der -
samnrlung Carl S « v e r i n g über „ Die Sozialdemokratie
im Kamp s " sprechen .

Kaschemmeutou der Volksverderber .
1 ? . Bezirk — Lichtenderg .

Der Verlauf der Sitzung der Bezirksverfammlung Lichten -
berg am vergangene » Mittwoch war ein Skandal . Die Kom -
munisten bedienten sich eines Tones , der selbst in finstersten
Kaschemmen nicht mehr überboten werde » kann . Fortgesetzt « An -
pöbelungen zwangen schließlich das Bezirksami und «inen großen
Teil der Bezirksverordneten , den Saal zu verlassen . So soll und
kann aber kommunale Arbeit nicht geleistet werden Ein längeres
Dulden dieser Methoden bedeutet eine Unterwühlung jeder
gedeihlichen Entwicklung . Die Leidtragenden dab « ' sind einzig und
allein die arbeitenden Bevölkerungskreise , die nun
endlich die Einsicht aufbringen sollten , daß mit den Wahnsinns -
Methoden kommunistischer Kommunalpolitik alles Erreichte
wieder zerschlagen wird . Wie wenig Ahnung diese „ Kommunal -
Politiker von den kommunalen Geschehnissen haben und wie groß
ihre EinfSltigkeit ist , zeigt deutlich rhr Antrag zu der Vorlag « des
Bezirksaintes über die Anmeldung der einmaligen Anforderungen
zum Haushalt 1931 , in dem sie eingehende Aufklärung zum besseren
Verständnis des Haushalts . verlangien . Vom Genossen Arndt und
oon allen anderen Sprecher » war es vergebliche Liebesmüh ' , ihnen
den Unterschied zwischen den einmal rgen Ansorderungen und dem
Haushalt selbst klar zu machen . Sie verstanden es «iusach nicht , da¬
für singen sie aber furchtbar an zu toben und zu schreien , als sie
merkten , daß das Haus über so viel Unverständnis mir noch «in
mitleidiges Lächeln übrig hatte . Die Forderungen der Kommunisten
lelbst gingen ins Uferlose , obwohl Genosie Bürgermeister
Dr . S i g g e l daraus hingewiesen halte , daß die Anforderungen
unter Benicksichtigung der Finanzlage der Stadt im Rahmen des
Erschwinglichen bleiben wüßten . Die Vorlage des Bezirksamtes ge -
langte mit geringfügigen Ausätzen zur Annahm « . Großes Le -
fremden rief die Kündigung der Rettungsstelle im Auguste - Biktoria -
Krankenhaus im Ortsteil Rummelsburg hervor . Die Kündi -

gung ist oon der Knorrbremse ohne jede Angabe von Gründen

erfolgt , und man kann sich des unangenehmen Eindrucks nicht er -
wehren , daß sie aus dem Grund « erfolgt ist , weil das Bezirksamt
der Knorrbremse ein etwa 9000 Quadratmeter großes Gelände un -
entgeltlich zu übereignen nicht gewillt ist . Schließlich gelangte noch
ein sozialdemokratischer Antrag zur Annahm « , der
fordert , daß für die Gewährung von Wirischastsbcihilsen
an bedürftige Eltern begabter Schüler und Schülerinnen Beträge
noch dem Stande oon 1929 auch in den Etat für 1931 eingesetzt
werden . Am Schluß der Sitzung kam es dann zu den schon oben
aeschikderten Radauszenen . Grund dazu war eine durch die

Bummeligkeit des kommunistischen Vorsitzenden nicht rechtzeitig «in -
berufene Sitzung des Unterfuchungsausschnsses in einer Steuer -
ongelegenheit . Jetzt aber besaßen sie die Dreistigkeit , dem Bürger -
nieifter , as er ihnen diese Tatsache vorhielt , einfach alles abzu -
streiten und Mitglieder des Bezirksamtes in der unglaublichsten
Weife mit Berleumdungen und Beleidigungen zu überhäufen .

Debatte um �eichspräsiöenienbilder .
IS Bezirk Pankow .

Die Tagesordnung der B- Zzirksoersammiung vom 18. Juni 1930
wies u. a. eine Dringlichkeitsvorlage des Bezirksamtes auf , die die
Anschaffung von Bildern der beiden Rcichspräsidenten
für sämtliche Schulen des 19. Bezirks vorsieht , und eine Vorlage
betreffend die einmaligen Ausgaben für das Rechnungsjahr 1931 .
In Ausfuhrung eines "Beschiusies des S ch u l a u s s ch u s s e s war
festgestellt worden , daß in den Pankvwer Schulen insgesamt
2 0 H i nde n bu rg - Bilder , ober nur vier E b e r t - Bilder uor -
lzanden sind . Di « Vorlage des Bezirksamtes trägt die Untevschrist
des deutschnationalen Bürgermeisters Dr . Meißner . Es
ist anzultehmen , daß er selbst kaum angenehm berührt war , alz sein
Partenreund Peters in zynischen Ausführungen die Vorlage a b >

lehnte . Wie nicht anders zu erwarte » , erklärten sich auch die
Wirlschaftspartei sowie di « Kommunisten gegen die Vorlage . Der
Demokrat A h r e n s wies mit Recht darauf hin , daß di « Stellung -
nähme der deutschnationalen Fraktion zweifellos eine andere sein
würde , wenn die Zahl der vorhandenen Bilder im umgekehrten Per -
bältnis stehen oder wenn es sich mir um die Anschaffung der
Hindenburg - Bildcr handeln würde . Der Bezirksverordnete Bier -

n a t kD. Vp. ) hielt den Deutschnationalen vor , daß in der Deputatient

einftiinmig von ollen Parteien der Vorlog « zugestimmt wurde -
Eine Samanlung für diese Zwecke wäre unwürdig . Der sozial «
demokratische Redner stubig sagte den Deutschnationalen

gehörig die Wahrheit und betont «, daß es - einen eigenartigen Ein »
druck mache , daß das Bezirksamt im Lause der Debatte keine Vxv »

anlasfung genommen habe , seine Vorlage zu vertreten Di « Ab »

lehnung des Antrages werde die Deutschnationalen in der Oefseick »

lichkeit
'

im richtigen Lichte erscheinen lassen . Die s o z i a l d e m o -

trat is che Fraktion brachue «inen Evciituolantrag «in , der dos

Bezirksamt ersuchte , sämtliche Embleme der Vorkriegszeil aus den

Schulen des 19. Kreises entfernen zu lassen , falls die Beschaiiung
der Präsidenteirbildcr keine Annahme finden würde . Do die Demo -
kraten zu erkennen gegeben hatten , daß sie im Eventualfall für den

sozioldcmokrairschen Antrag stimmen würden und diesem Antraz

wohl auch die Kormrmnisten zugestimmt hätten , so mar die B« r -

leaenheit bei den deutschnationalen Vertretern offensichtlich . 2ns

Abstimmung war auf Antrag der Demokraten namentlich .

Einige Mitglieder der deutschnationalen Fraktion waren aus dein

Saal verschumndeit . Während Rektor Albrecht ( Dnat . ) für die Vor -

läge stimmte , siel es besonders auf , daß der Studiendirektor des

Elifabeth - Ehristinen - Lyzelims , Riederfchönlzaufen , S e e l m a n n -

Egg « brecht , mit der deutschnationalen Fraktion für die Ab -

lehnunz stimmte . Seine Stellung zum Staatsbürgerunierrichl wird

durch diese Abstimmung besonders gezeichnet . � Die Vorlag « des Be -

zirksamles wurde schließlich mit 22 gegen 19 Stimmen oigenommen .
Die Vorlag « bezüglich der eüimaligen Ausgabe für das Rcchimngs -
jähr 1931 ' wurde von Bürgermeister Dr . Meißner begründet . Er

führte aus , daß in der Fiiianzdeputation alle anwesenden Parteien
mit größtem Verantwortungsbewußtsein das vorliegende Pro -

grämm beschlossen hätten , welches imr di « Forderung für die

dringendsten Zwecke enthält . Im Einvernehmen mit der Finanz -
deputation schlug das Bezirkeamt vor , die an sich ebenfalls durchaus

notwendigen Arbeiten , für die aber zur Zeit kein Geld vorhanden

ist . dem Magistrat als B a u p r o g r a m nt zur möglichste » Berück -

sichtigung für jetzt cder später einzureichen . Di « Berat - unz des auf
das äußerste zusaimncngeftrichcncn Etats brachte die engstirnige
Einstellung der Wirtfchaftspartei wieder voll zur Geltung .
Einer der Zweimännerfraktlon forderte z. L. die Streichung der

Einrichtung einer Brausebadanlage für die 8. Volksschule , während
der zweite Mann diesen Betrag stehen lassen wollte . Der durchaus
»ottreiidig « Ilmbau des L « i ch e n h a u s c s im Krankeithaus
Pankow wurde von den „ Vertretern der Wirt . schafc ' " abgelehnt .
Die Jn - stondfetzungzarbeilen von drei Holzbaracken beim Kranken -

baus «, die vorsorglicherwsife für den Fall einer Epidemie vorhanden
sein müssen , sollten gestrichen werden . Di « Kommunisten , die es

vorgezogen hatten , der Ausschußberorung überhaupt fernzubleiben ,
brachten «ine Anzahl weilerer Anträge ein , ohne sich um die Be -

schafrung der Mittel Kopfschmerzen zu machen Unter Ablehnung
sämtlicher Zlbänderungsanträge fand die Vorlage des Dezirksamles
Annahme . In zwei Wahlgängen wurde Genosse L o e s n e r zum
Schüdsmannoerlreter in Heinersdori gewählt . Die Versammlung
bestätigte ferner die Vorschläge für die Besetzung mehrerer Jugend -
und Wohliahrt - pflegerftellen . nachdem die bisherigen Inhaber das

s Amt niedergelegt und von demselben entbunden worden waren .
i Ein « Beschwerde der demichnationaleii Fraktion bezüglich der Wahl

der Wohisahrtspfleger in Buchholz wurde von dem deutschnationaloir
Bürgermeister , wie es sachlich nicht anders möglich war , zurück -
oew' cf - en . Gegen die Dnat . wurde noch ein vom Gen . Lucht be -

gründet « ? Antrag des Ausschusses sür Eingaben airgenammen . der

verlangt , daß für die Verlängerung der Doristraße in Blankenburg
wenigstens reilwesse die Mittel bercitgeftellt werden . Die Sitzung
eitdete bei der Beratung eines Antrages der Nationalsozialistischen
Partef bezüglich Herabsetzung des Fahrpreises für die Arbeitslosen
mit einem Krawall zwischen den Nationalsozialisten und den Kom -

munisten . Die Bersanimlung vertagte sich bis Epd « August .

Achlei aus die vlindensührhunde ! Aus Blinbenkreisen wi - h
darüber geklagt , daß Blindensührhunde durch andere Hunde be -

lästigt und van ihrer Ausgabe abgelenkt würden . Der Polizei -
Präsident bittet vor allem die Hunde besitzer , dikse Klage zu be¬

herzigen und auch in dieser Hinsicht die ohne ihre Hunde hilflosen
Blinden zu unterstützen .
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Erfrischungsbonbons
Pfefferminz - Fondants v . p « 35

Gelee - Mischung

. . . . . . . . .

50 .

Erfrischungsrollen 25

KreraschoKoüide�ÄISo ' gSH.

Limonaden - Mlschnng��sSpr
Hlmheeren

. . . . . . . . .

� 30 r

Elshonbons

. . . . . . . . . . . . . . . .

m « 70 s

Erfrlschungsu/sffeln 50 ,
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Fische und Räucherwaren

' Goldbars

................

pw 20pf

' Seelacsh im xnar «». . . . . . .Pfd. 18p/ .

' Kabeljau grons , od »e Kopf, Pfd. 18p ! .

' Schellfisch m. Kopf. i . »»iw. , Ptd. 22 ! f

' Kabeljaufilet

............

ph 30pl

' Zander gtfrorem . . . . Ptd . TonCOrtnn

' Leb . Schleie . . . . . .Pfd. »on 88 ? ? »»

Bücklinge . . . . . . . . . . . .ptd . 38 , 48rr .

Seelachs gertnebert . . . . . . .Pfd. 38pt .

Goldbars gerlncbert . . . . . . .Ptd . 38pf .

Schellfisch gertnebert . . . . .Pfd 38pf .

Bundaale . . . . . . . . .Bund � 30pf .

Stückenfiunderngerit >di . ,pfd . 75pL
* In nlltn Hlmtm loiter Andrnnitfrntnn

Würstwaren

Sülze ,

......................

pfd . 48rf .

Fetter Speck . . . . . . .tu . ««. 95pf s »

Dampfwurst

..............

m 96fi

Knoblauchwurst . . . . . . .ptd . 1,05
Jagdwurst

..................

m 1,15
KettWUfSt BrannscW . Art , Pfd. 1,25

Käse und Fette

Camembert volUntt , Schnebfel 20pf .

Limburser »• ) ,

............

pm 38pf

Tilsiter voiifett

..............

ptd . 72rf .

Dän . Schweizer « 1 . . . . . .ptd 80pf .
Stelnbuscher voutntt . . . . .pra. 80pf .
Edamer o. HolländerapvptdfiSpt

Schinkenpolnische . . . . .pra. 1 . 30
Feine Leberwurst . . . . . . .ptd . 1,40
Zervelat od . Salami . . . . ptd . 1,65
Fettdarmwurst

. . . . . . . . . . .

m 1,85
Schinkenspeck

. . . . . . . . . . .

tm . 1,80

Nussschlnken

. . . . . . . . . . . .

m 2,10

Edamer «», .

. . . . . . . . . . . . . . .

pid . 33 ?

Holländer < ov

. . . . . . . . . . .

p » 88pt .

Margarine . . . . . . . . . . .ptd . 50 , 62p . .

Molkereibutter

. . . . . . . . . . .

pfdl . 44
Tafelbutter

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pfd . 1,52
Dänische Butter

. . . . . . . . . .

ptd 1,70

Vocltenend - Konseroen
zu bülisen Preisen

SpanUcheAprikoten ; tDa. 1,10
Pfirsiche halbe Fmcht . . . , ; ,D8 . 1,45
Ananas Slngnpom , SSeb. , >t,vs 95pf .

Eimer m. t pid. Konffiture Elmar e*. 2 Ptd.

HÜHNER
gefreran , ÄÄ

Pfd. tob % # äM Pf. nn

HUHNER

1Sl . Vw . aos
Ptd . TOB

REH BLATTER

90 » .Pfd. TOB

JUNGE G ' ANSE

I20ptd .

NEUE KARTOFFELN

52
_

8 Pfnad WW« » Pf .

NEUE MfllJESHERIKGi

25 »2 Stteb i

HIMBEER
KIRSCH - od . c A CT
ZITRONEN . O AT I

1 «
sehr gute Qna-
litlt . mit Eaffl -
nade , elnsohL
Piasohe . V, Fl

na�enlS50
aacb sortiert

Frisches Fleisch
Schweinebauch o pm. 92 ?-

Schweineschulterblatt ptd. 98pr .

Schweineschinken . . . . . .pfd 1,14

KaSSler mild . . . . . . . . .Pfd. tob 1,28 an
Eisbein mit flpltnb . , gepöbelt , Pfd. 44pf .

ßüCkenfettbntlartlg . n. Sehnm . Pfd. 60pt .

Kalbskamm aseuago , Ptd . 94pf . aB

Kalbsschnitzel . . . ptd. tob 2 . 30 an
Kalbsroulade . . . . .ptd. tob 1,48 an

Kalbskotelett . . . . .m tob 1,48 an

Schmorfleisch Koaieo . K. ,pfd . 1,34

Hammel - Tnrdnrflelnnk , Pfd. tob 1,08 an

Rinderieber

. . . . . . . . . . . . .

? « . 1,16

Schweinenieren . . . . . . .pfd . 78p <.

Binderlungen frfseh . . . . . . . . . .Pfd. 26? ' .

Binderbacken o. Knoeh. , frisch , Pfd. 48 Pf.

Obst und Gemüse

Hammelvorderfleisch gefr „pw. rcc880f . s«
äuter frlnch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. Z4Pf .

Stachelbeeren anreife,3Pfd . 38pr .

Aprikosen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pfd . 42pf .

Pfirsiche . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pfd . 48pf .

Tafeiäpfel Amorikaner . . . . Pfd. 45pf .

Bananen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

sptd 1,00
Erdbeeren . . . . . .. . . . . Pfd. tob AOpf . an
Kirschen . . . . . . . . . . . . .pfd - von 22ptin

Kolonialwaren

Kohlrabi

. . . . . . . . . . . . . . . .

Kandel 12p ,

Möhren

. . . . . . . . . . . . . . . . .

s Bund 25pf .
Schoten

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

3Pfd . 25pi .
Blumenkohl . . . . . . . . .Kopf von lOan
Rhabarber

. . . . . . . . . . . . .

s pm lOpt
Spargel . . . . . . . . . . . .pm. 5, 15, 38 «
Grüne Bohnen 1

. . . . . . . . . . . .

22 ? ,

Bruchreis

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

ptd. ISpl
Tafelrais

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm 24pt .
Welzengrless

. . . . . . . . . . . .

pm. 30pf .
Eierfadennudein . . . . . . . .pm SOpt

Makkaronibruch . . . . . . . .pm 50pt .
Eierschnittnudeln . . . . . . .pm. SOpp
Aprikosen

. . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 82 ? , .
Kaffee . . . . . . . . . . . . . . .ptd . vob 2,10an
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1935er WiltlBger Klaiterherg .
i937ar Wch tner Nonnrueerg . . . f
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Wieviel Srgaiüfierle
Von 44 Mittionen nahezu 20

� . Die Jnternanonale Gewerkschaftsbewegung ' , Organ des IGB . ,

bra6 ) te in Nr . 3 eine Uebsrsicht über bis Weltgewertschasts -
b e w s g u n g . bie sich auf olle verfügbaren Quellen stützt . Während
über die europäische Gewerflchoitsbewegung ziemlich genaue
Zahlen vorhanden sind , fehlen solch « für die meisten Länder Amen -

las , was der Bericht vor allem auf die ungeordneten Verhältnisis
in den latein - ameritanischen Staaten zurückführt . Do

sedoch die Bereinigten Staaten , Mexiko und Kanada mit genauen

Zahlen vertreten sind , die der übrigen Länder aber nur von geringsr

Bedeutung für die Gesamtzahl sind , ist dennoch ein guter Ueberblick

über die Gewerkschaftsbewegung Amerikas möglich , damit zugleich
ein solcher über die Gewerkichaftsbewegung der Welt . Er zeigt zu -

nächst folgendes Bild :

Gewerkschaften in �Ke�hl �

Europa . . . . . 35 392 681 80,1
Amerika . . . . . 6 947 296 15,7
Australien . . . . 1018457 2,3
Asien . . . . . .742194 1,7
Afrika . . . . . 90 497 0,2

Gegen das Jahr 1927 ist die Gesamtzahl von 46 187 060 auf
44190 525 zurückgegangen . Diese Abnahme um 1996 535 ist

hauptsächlich dem Rückgang der Bewegung in Asien zuzu .
schreiben . In Europa hat sich die Gesamtzahl der Organisierten
von 33 936 784 um 1 455 297 ( 4,3 Pro, ; . ) erhöht . 18 europäische
5 ' änder sind an . dicscr Seitgcrung der Mitgliederzahlen beteiligt ,

wahrend 11 Länder einen Rückgang erlitten , und zwar Belgien ,

Eftland , Frankreich , Griechenland , Grahbritannien , Irland , Litauen ,

Polen , Portugal , Rumänien und Ungarn . Aus der Türkei sind

keine Mitgliederzohlcn bekannt .

A m 6 r i k a weist eine Zunahme in den Dereinigten Staaten

out , dagegen einen Rückgang in Mexiko . In Australien ist eine

Zunahme - zu verzeichnen , die vornehmlich Neuseeland zu danken ist
und die den Rückgang aus dem australischen Kontinent überwiegt .
In ?l s i e n ist ein R ü ck g a n g um 2 955 606 Mitglieder eingetreten .
der hauptsächlich in China zu suchen ist , wo von der von den

Kommunisten aufgezogenen Gewerkschaftsbewegung fast nichts mehr

übrig blieb . Ein « Wstgliederzunahme hat Ceylon zu verzeichnen .

Afrika hat ebenfalls einen Rückgang um 53 836 zu verzeichnen ,

an dem vor allern Südafrika beteiligt ist .

gibt es in der Welt ?
M' slionen freigewerkschostiich .

Hflc steht es min mit dar Richtung
der Gewerkschaften dar Welt ? End « 1928 waren organisier : :

Freigcwerkschoftlich . . . 19862 307 in 57 Läniern
Äonimunislisch . . . . . 11 706462 . 29
Konsessionell . . . . .2120 562 , 17 ,
Syndikalistisch . . . . . 323 643 . 25
Sonstig . . . . . . .10 177 107 .. 42

Die freigewsrischaftliche Bewegung ist in Eu -

rppa am stärksten vertreten mit 13 991143 Mitgliedern , in
Amerika mit 5 548 794 Mitgliedern , in Australien mit
50 009 MitgNsdern , in Asien mit 2�7 685 und in Afrika mit
38885 Mitgliedern . Die nach ihr stärkste , die kommunistische
Organisation , zähst in Europa 11 582 764 Mitglieder , in
Amerika 46 078 , in Australien keine , st, Asien 74 452 ( anstatt
2805 000 Ende 1927 ) und in Afrika 3612 .

Bon den kommunistischen Gewerrschoftsmugliedern entfallen auf

Ruß ' and allein 11 060 000 , aus die übrigen 28 Länder mst kommuni -
stiscbcr Organisation also noch 726 462 , wovon 200 00 aus Frankreich ,
165 780 auf die Tschechoslowakei . Daß die Gewerbschaften in Ruß -
la n d kein « selbständigen und unabhängigen Arbeiterorganisationen ,
sonder » Staatsorganisationen sind , dürfte allgemein be -
könnt fem .

Während des Jahres 1928 konnten die freigewerkschastNchen
Organisatioven insgesamt ihre Mitgliederzahl von 19377 448 aus
19 862 307 «höhen , also um 484 859 oder 2,5 Pro ; . In jedem Well -
teil steht die sreigewerkschaftliche Organisation an der Spitz « .
Ihre Zunahme in Europa von 1927 auf 1928 betrug 396 684
( 2,9 Proz . ) . Die Zunahme in Amerika betrug 168 722 ( 3 Pro ; . ) . In
Asien hat sie eine Abnahme von 2899 , in Afrika eine solch « von
83 448 Mitaliedern zu verzeichnen , in ?lustral ! en eine Zunahme um
5 800 Mitglieder .

Ende 1927 war die freigewerkschaftlich « Bewegung in 56 Län .
der » vertreten , Ende 1928 in57Ländern , wovon 27 in Europa .

Die Mitglic�xrznhlen werden für die einzelnen Länder der
füns Weltteile besonders ausgewiesen , die Quellen angegeben und
Erläuterungen gegeben .

Wir müssen uns h' ttr aus die vorstehenden Angaben beschränken
und vcnncisen im übrigen auf die oben angegabene Monatsschrift
des JDB . Die sorgfällige Uebersicht laßt erkennen , daß die frei -
gewerkschaftliche Bewegung vorwärts geht und noch groß « Entwick -

lungsinöglichkejten hat .

Wahl der Metallarbeiter .
Zum Verbaadstag in Berlin .

Am Sonrntag von 8 bi « 14 Uhr wählen die Berliner Mttglrsder

des Deutschen Metallarbesterverbandes ihr « Delegierten Prm Der -

bandstag . _ . ,
Di < Tagung hat diesmal für die Berlicker Mstgliedschast be -

»onder « Bedeutung . Da » neue , monumentale Verbands Haus

der Metallarbeiter , dos jetzt vor seiner Vollendung steht .

wird damit seine Weih « erhallen ; denn der Berbandstag finde , in

Berlin statt . Diese doppelte Ehrung muß es der Berliner Mit -

gliedschast zur Pflicht machen , sich restlos an der Wahl zu beteiligen .

Die Mitglieder müssen durch die Beteiftgiurg an der Wahl ihren

Kollegen in der Provinz bekunden , daß deren Delegiert « in Berlin

herzlich willkommen sind

Gefahrdrohend ist die Oage in Rheinland - Westfalen . Ein

schwerer Kampf wird bei der M a n s s e l d A. - G. ausgefochicn . In

Berlin selbst stehen wir vor gewichtigen Entscheidungen . Ueberall

rüsten die Unternehmer zum Lohnabbau . Grund genug für alle

Oraachfierten , sich um so enger um die Organisation zu scharen .

Jeder Mann , iede Frau im DMV . geht am Sonntag zur Wihl .

27 Delegierte sind zu wählen . Von den 54 Kandidaten auf der

Lift «
�

sind also die chälft « zu streichen . Bleiben mehr als

07 ghrme . n stehen , dann ist der Stimmzettel ungültig . Es müsien

also mindestens 27 Namen gestrichen werden !

Können Erwerbslose Miiglied werden ?

Sie Rahrongsmiiieb und Getränkearbeiter sagen ja .

Aus den zahlreichen Anträgen , die von der Ortsgruppe Berlin

des Nahrungsmittel - und Getränksarbeiterverbandes den , bevor -

stehenden Berbandstag in Hamburg vorgelegt werden , hebt sich «ine

bemerkenswert « Gruppe heraus . Es sind dies Anträge , „die in be-

sonderen Fällen es der Ortsgruppe gestatten , erwerbslose Berus » .

ringe hörige auszuaehnum ".
Die Ortsgruppenleitung Verlin befürwortet « die Annahm «

auf der gestrigen Delegiertenversammlung , die zum Verbandstag

Stellung nahm . Trotzdem war die Debatte zu diesem Punkt recht

ausgiebig . Frühst sprachen neben prinzipiellen Erwägungen beson .

dcrs organisationstechnisch « Rücksichten gegen die Aufnahm « Er -

werbsloser . Diese Rücksichten sind gefallen , seitdem die neuen Ber -

bandsstawten genügend Sicherungen bieten .

Die katastrophale Entwicklung des Arbeitsmarktes in der Nah -

rungsmittelindustm bat einen Arbeitertyp geschossen , der jahrelang

schon zwischen dem Vollerwerbslosen und dem Aushilssarbeller hin

und her pendelt . Daraus « geben sich für die agitatorisch tätigen

Funktionäre die größten Schwierigketten bei der Entscheidung über

nne beantragte Aufnahme als Wstgsied . Gary abgesehen von den

Hintertüren , die die Erwerbslosen aufmachen , um in den Derband zu
X 1rz 4|QGM

Am meisten für dies « Antrag « spricht jedoch folgenbcs : Ständig

fotetpfn aus d « Provinz jung « Arbeilskräfle Vach Berlin , die kaum

jemals etwas von « in « Gewerkjchast gehört haben . Diese jungen

Lewe liegen in Berlin arbeitslos auf der Straß « , beim Seelen -

Verkäufer sind si « schon . sel >st nock . daß sie den Gelben in die Hände

fallen . Nach den jetzigen Statuten können diese Berufskollegen der

freigewerkschaftlicken Organisation nicht zugeführt werden , weil sie

arbeitslos sind . Da , will die Gruppe der oben zstierten Anträge

andern , di « alle die übermfistigende Mehrheit der BerfamnÄung

f - nden und nunmehr an den ' Berbandstag gehen .

Di » übrigen Anträge , die nur internes Interesse haben , beabsich -

t�en meist geringfügige Aenderungen des Statuts , um es der Praxis

des nunmehr eingesp retten Verbandsapparates der neuen Groß -
craonifation besser anzupassen . Ein Pocken UvlrZg� ms da S leinen

Alezanderstraße wurd « durch Ueb « rgang zur Tagesord -
N U riß «rledigt , dafür fand einstimmig « 2lnnah - n » «in « von der

Kcnditorengjunp « eingebracht « En ts chlisßung . di « den B« r -

bandstag ersucht , energischen Protest gegen die vom Deutschen
Konditorenbund vsrlangte Wiedereinführung der Sonn «
tagsarbeit einzulegen , der unter dem Brüning - Regim « sogar
gesetzliche Denankcrung droht .

Werkswohnung und Ledigenheim .
Sie dienen als Kompfmiitel gegen Streikende

Der Fabrikarbeiierverband schreibt uns zur Aussperrung der
Glasfabrik Marlenhüve in Eöpcnick :

War das Derlangen des Unternehmer » Seltmann auf
Lohnabbau von 10 bis 12 Proz . au » dem Borgehen der
gesamten Unternehmer zu verstehen , so kann man doch nicht be -
greifen , daß in der jetzigen Zell Methoden angewendet werden
können , die on da » Millelastsr erinnern , ohne daß di « Behörden
einschreiten . Di « Häljte der Belogfchaft wohitt in Werkswoh -
n u n g e n. Den verhcirakoteu wurden die Wohuungen zu «
30. Zuni gekündigt . Beinah « 100 Jugendlich « , darunter
Mädchen , di « in einem Ledlgruhoim der Airma wohnen , wurde er -
klärt , sie müßten sofort räumon .

Das Bezirksamt , das wir um Vermittlung ersuchten , um
Gswasttätigkeiten zu verhindern , erklärte sich als m a ch t f os . Trotz -
dem dir Arbest in aller Ruh « verlassen wurde , bekam der Unter -
n « h m e r sofort «inen Schutz von vier Polizisten , von
denen zwei heut « noch das Gelände abpatroullieren , ohne daß Ge -
walttätigkeiten erfolgt sind . Herr Seltmann ist daran allerdings
unschuldig . Denn welchen aufgeklärten Arbeiter packt nicht die Wut ,
wenn et seinen schwer verdienten Lohn , der ihm vom Unternehmer
ein « Woche noch der Entlassung ausgezahlt wurde , unter Polfzeiauf -
sicht abholen muß .

Den Jugendlichen wurde am ersten Tag « des Kampfe « der
halbe Lohn nur unter der Bedingung ausgezahlt , daß si « di «
Decken und Matratzen abliefern , damst Herr Seltmann
ja seinen brutalen UnternckMerstattdpunkt beweis « » könnt », wo «r
sonst bei jeder Gelegenhett von sozialem Wohlwollen überfließt .

Bor dem Kampf kam dauernd di « Drohung , den Lohnabzug
zu schlucken oder Schließung des Betriebe » . He. ute bemüht
sich die Firma mst allen Mitteln , Streikbrecher zu bekommen .
Da es ihr bei den im Kampf stehenden . Kollegen außer einigen
notorischen Streikbrechern , wie Franz Plüfsch , Welsch und Konsor -
t «n, mst denen di « Firma nicht viel ansangen kann , nicht gelingt ,
werden der Kantinenwirt und Plüisch ausgeschickt , um solche „orbeits -
willige " Element « heranzuholen , di » di « Firma früher als Faulenzer
und Unfähig für den Betrieb entlassen hatte . Anscheinend genügen
diese nicht und nun soll wohl verfucht werden , Streikbrecher au »
der Tschechoslowakei heranzuholen .

Wir möchten das Lanbesarbeitsamt darauf oufmerkfam
machen , damst die Gesetz « eingehalten werden . Denn wenn wir auch
bis jetzt in diesem Kampfe erlebt haben , daß in der Republik unter
der Regierung Brüning di « Ilntsrnehmer mehr Recht und Schutz
beim Lohnabbau haben als die Arbeitnehmer bei chrem Abwehr -
kämpf , sind wir doch ber Ansicht , daß di « Gesetz « auch heute noch
für hen Unternehmer bestehen und er zur Einhaltung demselben ge -
zwunaen werden muß .

' Die Ausgesperrten , die die volle Unterstützung des ' Fabrik -
arbesternerbaiides hoben , lallen sich durch dies » Machenschaften nicht
beirren und stehen fest im Bewußtsein im Kampf um ihr « gerech ! «
Sache als Vormxpp für die gesamte Weißhohlglosinduftrie .

Vergeblicher Versuch
einer einheitUcheo Arbeitszeit im Kohlenbergbau .

Genf , 19. Juni ( Eigenbericht ) .

Die vewühungen der ftohleukomniifflon des Zisternaflomfler »

Arbeilsowtes� zu einer BorfiönMguirg über die Arbeitszeit der

Bergleute zu gelangen , sind nach dem Verlauf der Donnerstag .
Sitzung der Kommission vorläufig al » gescheitert zu betrachten .

Zu der Donnerstagsihung wurde zunächst der Antrag des Ar -

bestsamles . die Arbeitszeil für die Dauer von 3 Jahren auf
T % Stunde « festzllfehen und später auf ? >- Stunden zu verkürzen ,
« U 24 gegen 15 Sttmmeu bei S Enthalt » ngeu abgelehnt . Der An -

trag de ? deutsch co Regier uug . die Arbeitszeit auf 7 ? 4
Stunden festzusetzen und tn den nächsten drei Zahnen eine Prüfung
des Arbeitszeitproblem » vorzunehmen , wurde mit IS gegen 14 Sflm -
wen bet 15 Enthaltungen abgelehnt . Der Zlntrog der Arbeit .

gebergruppe für eine achtstündige Arbeitszelt
wurde mtk 24 gegen 19 Stimmen bei 4 Cnihaltungen abge¬
wiesen , Die Arbeitnehmer stimmten bei sämtlichen Ab -

skimmunsm nicht einheitlich .
Der Vorsitzende der Kommission , Dr . Brauns ( Deutschland ) .

erklärte nach der Abstimmung , daß man die Beratungen des Kon -
ventionecnlwurfes fortfehev wolle und dt « vollkonfcren , vielleicht
doch noch eine toiunz finden werde . Diese Hoffnung ist leider trüge¬
risch . Es wird allgemein angenommen , daß auf der gegenwärtigen
Konferenz eine Verständigung nicht mehr crzictt wird .

Nie Kürschner in Leipzig .
Kongreß der RekleiSvngoarbeiter ' Lnternationole

Am Sonntag wurde im Bolkshaus in Leipzig der sttternotionala

Beklcidungsarbestcrkoirgrcß eröffnet . Der Sekretär der Jnter -
natianolei ! Bekleidungsarbester - Föderotion , Genosse 33 » n der «
b 0 0 g . führt « aus :

Seit der Gründung der Internationalen Belleidu ngsarbester -
Föderation fei auf alle » Gebieten erfolgreiche Arbest geleistet
worden . Wicderholl habe sich di « Föderation mit der Abrüstungs -
frage beschäftigt und den Kampf gegen Militarismus und Kriegs «
gcfahr geführt . In der ganzen West herrsche jetzt eine Wirtschaft -
liche Krise und große Arbeitslosigkeit . Dort , wo die K 0 m m u -

nisten noch Einfluß auf die gewerkschaftlichen Organisationen
hatten , seien diese zerschlagen und zur Einflußlosigkest herabgesunken .
Besonders in Amerika sei der Bekleidungsarbeiterverband durch
die kommumstischen Treibereien zurückgegangen . Die Internationale

Bckleidungsarbetter - Föderation habe sich auch mit der Heini -
orHeiterschutzbewegung befaßt . In der ganzen D- lt nützten die
Kapitalisten die Wirtschaftskrise gegen die Gewerschaftsbewegung
aus .

Als Vertreter des Internationalen Gswerkschajtsbundes über -
brecht « Gelwsje S a s s e n b a ch die Grüße der Internationale

Der International « Gewerkschaftskongreß rn Stockholm Hab «
sich mst wichligen Fragen zu beschästigoir . Es müsse dahin gearbeitet
werden , daß di « Arbeiterschaft eine » Hknfluß und «in « Mitwirkung
in allen internastonäkon wirtschaftlichen Frage » hat .

Der Vertreter des Amts Bsrltn de » Jnrsrnatzonalen Arbeit ? -
owte » . Direktor Donau , begrüßte den Kongreß und ostes auf dm
international « Sozialpoltuk hin .

Sonntag fand auf dem Zkusstellungsgeländ « der Internationalen
Pelz . Ausstelluny in Leipzig «in « große Kundgebung der B e -
kleidungarberter - Jnternationale statt . Der Tagung
ging ein « Reichskonferenz der . Kürschner - , Zu -
richter , und Mützenbranche voraus . Im Mittelpunkt ihrer
Beratungen standen zwei Themen : Di « Berusskrankheiten
im Rauchwarengewerb « , worüber Dr . meck. Förster ?
referierte , und die Lohn - und Tariffrag « , di « Plovg vom
Zentraloerband der Belleidungsarbester erläuterte .

Die Konferenz wandt « sich fahr energisch gegen die B e x w en -

dung giftiger Farbstoff « . Sie fordert « ein gefetzstche »
Darbot . Di « Betriebsräte müßten stärker als bisber astf ihre
Berantwortluhkett für die Durchführung der Arbesterichutzbeftiw -
mungen auimerkfam gemacht werden . Bor allem müßten die Ge -
Werbeinspektoren ihr « Betrirbskontnollen unter Hinzuziehung der
von der Arbeiterschaft gewichsten Betriebsräte vornehmen , wi « dies
in Preußen kürzlich durch einen Regisrungserloß ausdrücklich ver -
fügt morden fei .

Zur Arbeitslos enfrag » nahm die Reichskonferenz ein -
ftinunig eine vom Vorsitzenden des Bekleidungsarbesterverband « ?
Plettl begründet « Entschließung an . Darin wird mst be -
sonderem Rachdruck hervorgehoben , daß di « fest langem nr - twendig »
Senkung der Warenpreis « zur Erzielung größer « » Masse nkonsums
nur unter Ausschaltung d « s wirtschafllich «, Leerlaufs und allen die

Preisgestaltung hemmenden und verteuernd wirkenden Zwischen -
Handels erreicht werden könne .

Zm Elsaß streiken die Kaliarbeiter .
Die Streikbewegung in der estäfilchen Kali - Jrchustri « verschärft

sich immer weuer und dreht den Charakter «ine » General »
streiks anzunehmen . 70 Prozent der Belegschaft in den Minen
von B p l l w « i l « r und 80 Prozent der Belegschaft in den Minen
von E n s i s h « i m sind nicht zur Arbeit erschienen .

tftfeie
< S ewerkschafts - Zuaend Verlin
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SlicMer und QericMe
Ton D ? . WkotaH Jiranyofi

3ii Ungarn geschah es kürzlich , ixiß uicr junge Mämier sich jum
ivrauenroub verbündeten . Si « drangen in dir Wohnung eines

jungen 18j ahrigen Mädchens ein und mistbrauchten ihre Wehrlosig -
keit dermaßen , daß sie nicht nur ihre Unschuld , sondern sogar die
Sprache verlor . Das Gericht hat nun die vier Männer aus das „ gc -
rechteste " bestraft : der Haiiptssinder erhielt 2l - Jahre Gefängnis ,
die anderen 18 bzw . 16 Monate . Dieses Urteil rourd « von derselben
Kammer ausgesprochen , die seinerzeit den Baron Ludwig v. fjai -
rani ) wegen eines politischen Presseoergehens zu 7 Iahren Zu cht �

Haus und einer halben Million Geldstrafe verurteilt hatte .
Kurz nach diesem ereignete sich in Ungarn ein anderer , nicht

minder interessanter Fall : Ein junger Bursche jagte seinen Vater ,
einen Kriegsinvaliden , auf die Straße , zu betteln . Der alte Mann
bettelte mit Mühe und Not etwa 2 Mark zusammen , wofür sich der
Sohn Lebensmittel kaufte . Ilid da der Alte mächtig hungrig war ,
sagte er zu seinem Sohn : „ Gib mir doch auch etwas von diesem
Essen , mein Junge . " — Der Sohn erregte sich über diese „ Ungehörig -
kejt ", klaubte von irgendwo eine bleierne Stange hervor und schlug
damit auf den Kopf des alten Kriegers «in , so daß er seinen Ver -

letzungen erlag . — lind was erhielt der junge Mann für seine Un -
tat ? — 3 Jahre Kerker .

Dem Chronisten , dessen Gewissen sich gegen diese merkwürdige
Gerechtigkeit auflehnt , sei rmn erlaubt , zwei entgegengesetzte Fälle
einer nicht minder merkwürdigen Gerechtigkeit anzuführen , aller -

dings Falle aus einem weit entfernten Lande , aus Amerika , wo
scheinbar von dem Menschlichen und Unmenschlichen andere Degrisfe
herrschen , und wo den Richtern ihr menschlicher oder einseitig inter -

efsierter Verstand erlaubt , sich aus dem Jrrgang der Paragrafchcn
einen Sprung ins Freie oder einen Seitensprung ins Gefühls -
mästige zu leisten . Der Fall Sacco - Vanzetti , wobei autzergcwähn .
liche , uns nicht ganz verständliche Umstände eine graste Rolle spiel -
ten , soll hier außer Debatte stehen .

Ein beinloser Invalide verkaufte Bleistifte in New Port vor der

spanischen „ Dank und Buchhandlung " in der 14. Straße . Er saß
an der Mauer und konnte sich nicht bewegen , da ihm beide Beide

fehlten . Cr mag sie irgendwo an der Ppern - Front in Flandern ge -
lassen haben . Sonst aber ein hübscher Kerl , das Haar ordentlich ge¬
kämmt . was um so wichtiger erscheint , da er barhäuptig dasaß , wo -

gegen seine Mütze aus der Erde lag und in ihr ein Dutzend Blei -

stifte , schön von der Fabrik zu einer Garbe gebunden . Die Situation
war vollkommen klar : In Amerika ist das Betteln verbaten , doch
Bleistifte zu verkaufen ist erlaubt . Auch das verbietet nicht das Ge -

setz, den Bleistift dazulassen , wenn man ihn auch bezahlt hat . Um

Mißverständnissen vorzubeugen und daß es dem „ Kunden " gar

nicht einfallen sollte , den Bleistift mitzunehmen , hat der Invalide
das Dutzend gar nicht auseinandergenommen . Und obwohl auch kein

Mensch daran denken würde , einen Bleistift zu kaufen , da in
New ?1ork jedermann eine Füllfeder bei sich trägt , was sollte er
auch damit , Schecks mit Bleistift unterschrieben gelten ja doch nicht ,
so fällt hin und wieder doch ein Cent in die Mütze des Invaliden .

Auf einmal schrie der beinlose Held plötzlich los : „ Haltet ihn ,
den Räuber , haltet ihnl " — Und zeigt « nach einem jungen Mann ,
der wie irrsinnig , mit der Militärmütze in der Hand , davonrannte ,
bis die Passanten ihm den Weg versperrten . Schon am nächsten
Tag stand der Dieb vor der „ großen Jury " , die ihn unter Anklage
stellt «, und bereits am übernächsten Tag vor der „kleinen Jury " , die
über ihn zu urteile » hatte . Wozu aber bei solch einem aufgelegten
Fall die Zeit vergeuden ! Verhör , Beweisversahren Plaidoycr
dauerten 3 ! 4 Minuten , auch die Geschworenen kehrten in 30 Sekun¬
den von ihrer Beratung zurück , um das Verdikt zu verkünden :

„ Cluikx " ( schuldig ) . — Nun war die Reihe an dein Richter , das Ur -
teil auszusprechen . Cr sah kein Gesetzbuch an , suchte nicht nach
Paragraphen .

„ Sagen Sie mal " , sprach er vielmehr zu dem Invaliden , „ wie -
viel Cents waren denn in der Mütze ? "

„ Nur elf , Aour Honor . "
„ So ? Elf ? Na , dann — elf Jahre Gefängnis " , endete kurz

der Richter . „ Tbe next casc . . . ' ( der nächste Fall ) — und schon
verhandelte man in einer anderen Sache .

Dar das Urteil etwa zu streng ? Es kommt manchmal noch
strenger .

Einmal stand ein Berufsverbrecher , dreimal vorbestraft , vor
dem Gericht . Die Geschworenen sagen ohne zu zögern ihr „schuldig "
heraus . Doch der Richter überlegt . Seine linke Hand greift in die

Hosentasche . . .
„ Weißt du was " , spricht er zu dem Delinquenten , „ wir wollen

die Bestrafung dem Schicksal überlassen . So viel Jahr « sollst du be -
kommen , wieviel Cents ich in der Tasche habe

" Und beginnt dos

hervorgeholte Kleingeld zu zählen : „ Eins , zwei , vier , sieben , zehn ,
fünfzehn , zwanzig , fünfundzwanzig , sechsundzwanzig , sieberaind -
zwanzig Cents , das sind siebenundzwanzig Jahre Gefängnis . Sollst
sie in Atlanta abbrummen . "

Zweifellos eine verdammt schwere Strafe . In Amerika ist
man aber darüber nicht bestürzt . Man ist der Auffassung : ein rück -

fälliger Verbrecher , viermal vorbestraft , ist für die menschliche Ge -

sellschaft ohnehin verloren . Deshalb auch nicht schade um ihn . Wenn

auch für ihn nicht , so ist es doch sicher für die Mitmenschen besser ,
wenn er hinter Gittern begrabe . � wi d

Auf einer Qeielllchafi
Ton 3ranz Jung

Wir fcrlnfi «« heut « einen Abschnitt au » einem bisher unser -
btientlichten Roman Hausierer " son fftom ) Jung . $ as Buch er
scheint in den nächsten Monaten im „Buche rkreis " ®. m. b. H.

Herr Lorenz von der Verlagsfirma gleichen Namens stand der

Versicherung näher als dem Buchhandel . Die Firma war mehr
nur ein Deckmantel , hinter dem Geschäfte getätigt wurden , die in
das Gebiet der Matlertätigkeit fielen . Daher waren auch neben dem

Verficherungskonzern , der in der Hauptsache die Unkosten bestritt ,
ein « Reihe kleinerer Privatbanken daran interessiert , die ihrerseits
wiederum nur als Agenten einer strafferen Großorganisation in

Erscheinung traten . Herr Lorenz hatte das Bedürfnis oder die Aus¬

gabe . von Zeit zu Zeft eme Reihe dieser Geschäftsfreunde um sich
zu versammeln . Herr Lorenz gab dann ein kleines Essen in intimem

Kreise . Anfänglich fanden diese Zusammenkünfte als größer « Ge -

sellschastsabende in der Privatwohnung des Gastgebers statt , doch

schien es späterhin für die Ausgleichrechnung der Spesen für beide

Teile vorteilhafter , diese Abende in die Klubräume eines der von

der Großfinanz bevorzugten Hotels zu verlogen , überdies machten
es die anderen ebenso . Um dem Essen von vornherein den Charakter
einer reingeschäftlichen Besprechung und andererseits eines Herren¬
abends zu nehmen , beides war meist eng miteinander verknüpft ,
d. h. das eine war die Folge des anderen , wurden auch die Damen

gebeten . Die Damen genossen sogar den Vorzug , sie saßen auf
Flirt placiert , und ein völlig Unbeteiligter , der sich in der Tür

irrend da hineingeplatzt wäre , hätte auf Polterabend oder Der -

lobungsdiner rate » müssen .
Die Jensens hatten das eine Ende der Tafel iirnc . Frau Dora

gegenüber war Earl Gustav gesetzt , während Frederik dadurch von

der übrigen Gesellschaft abgeschnitten , schon gewisse Anstrengungen
machen mußte , um in die Unterhaltung der nächstsitzenden Paare
die Tafel hinauf einzugreisen . Man empfand es deutlich genug , die

Jensens gehörten zum Hause , sie bildeten die Reserve .

Earl Gustav hatte neben sich die kleine zapplige Frau eines

bekannten Börsenmaklers . Er halte schon verschiedentlich Anstalten

gemacht , den breiten Redefluß abtastender Gesprächsthemen «in . pi -

dämmen , der das erste Drittel solcher Abende beherrscht . Selbst
pflegte er kleine Einzelheiten aus feinen Reisen im Norden ein -

zuflechten , bis das Interesse sich dann ausschließlich darauf konzen -
trieren wird : Was gibt es zu verdienen ? Die Frau machte ihn un -

ruhig . Er fühlt sich irgendwie gehemmt . Schmerzhaft deutlich hasten
ihm Darstellungen im Hirn , die um Dara kreisen . Ihr Bild er -

scheint zu ihm über den Tisch hinüber , zum Greifen nah , lächelnd , und

verflüchtigt sich. Die Hypothekenfrau zerrt an ihm — und che noch
der zweite Gang ganz hinunter ist , fühlt er , keinen Bissen wird

er mehr hinunterbringen . Es ist wie ein Ueberfall . Die Kehle ist
voll Dora , die sich ihrem Nachbar zur Linken zuwendet , die Hönde
beginnen wieder zu zittern . Er sieht verlegen lächelnd im Kreise
herum , wie weit es jemand bemerkt , die Hände . Vor ein paar
Stunden hätte er Dora damit fassen sollen , vielleicht würgen , wenn
es sein muß . Eine heiße Welle , die hochflutet , läßt ihn geradezu
wachsen und sich riesengroß Über den Tisch erheben . Jetzt wäre
die Gelegenheit , einfach die Frau zu sich ruberzuziehen — aber die

Zapplige neben ihm , die ihn schon ein wenig ängstlich belauert , hat
Ihm ein Glas Sherry eingegossen , irgendwo l >at sie den Sherry
non der Vorspeise her noch aufgetrieben . Er lächelt ihr dankbar zu ,
während « r es hintergießt . Er sieht aus wie ein Verführer , denkt
die Frau , ob er wirklich so furchtbar ist — sonst so gut erzogen .
„ Aber das macht ja nichts, " schneidet sie seme gestammelte Ent -

schuldigung ab . Dora liegt gegenüber wieder mehr im Nebel .

Die Gesellschaft hat jetzt den Fisch bereits hinter sich Die Frau
Direktor B. , mit einer Vergangenheit aus der Olympia - Bar , hatte

sich entschieden , ihren Chryslerwagen wieder zu verkaufen . Sie

wird von dem Geld , das der kleine K. , der harmlos « Bengel eines

reichen Vaters , dafä » ausgibt , einen Mercedes anzahlen . Und es

erweist sich , daß Fvau B. über die Vorzüge eines Mercedes aus -

reichend unterrichtet ist . Eine andere Dame , Schauspielerin und ver «
heiratet mit einem Spritsabrikanten , interessiert sich für die Aktien
einer Aellstoffabrik . Der Herr Gemahl hat ihr den Prospekt in die
Hand gedrückt , und nach seinen Angaben hat sie die Chancen dieses
außerordentlichen Unternehmens genügend memoriert . Ihr Nachbar
wird einen Posten davon aus dem gerade freiwerdenden geschlossenen
Besitz , den sie vermitteln kann , übernehmen . Die Provision fällt ihr
als eine Art Nadelgeld zu. „ Wir Frauen müssen jetzt dos Geschäft
in die Hand nehmen , nicht ? " entschuldigt sie sich. Ein Wochenendhaus
ist zu verkaufen , eine Spielkonzession , irgendwo an der See . In
nächster Nachbarschaft des Gastgebers hat sich eine Gruppe zu «
sammengefunben , die das interessante Problem einer Weltreise er -
örtert . Das Angebot liegt so, daß eine Dampfjacht eines depoffe -
vierten Fürsten gechartert werden soll , die Zahl der Reisenden ist
aus eine bestimmte Zahl begrenzt , die Jacht ist acht Monate unter -

wegs , der Reingewinn ist pro Resse an die 100 000 Mark , Anteile

sind noch zu vergeben , es würde sich sogar verlohnen , die Jacht zu
kaufen und darauf eine besondere Gesellschaft zu gründe » . Einer
der Gäste schlagt schon etwas eingeschüchtert vor , die Kosten aus eine

Reihe von Reklamegesellschaften umzulegen , um dos Risiko zu ver -

ringern . Die umsitzenden Damen haben nur ein mitleidiges Lächeln ,
soweit sie diese Art Vorverdienst bereits in der Tasche haben .

Aber die Unterhaltung ist angeregt und lebhaft . Gelegentlich
bricht ein Strudel lauter Heiterkeit durch , ganz zwanglos . Und trotz -
dem hört ein jeder daraus etwas Verschiedenes . Der eme das durch
nichts zu erschütternde Bestreben , ei » Netz van Borschlägen und

Plänen zu spannen , aus dem man so gern entwischen möchte —

der andere ein letztes und unwiderruflich letztes Angebot auf eine
Ware , die , innner wieder abgelehnt , schließlich doch den Komnnfsio -
när wechseln wird .

Dabei war das Essen keineswegs schlecht . Carl Gustav war in
die neue Vorstellung hineingerutscht , die ihn nicht mehr losließ :
Warum vertragen sich die Hechte mit den Karpfen im Wasserbecken
des Fischhändlers ?

Die Firma Lorenz stand vor der Entscheidung , ihre Abnahme -
Verpflichtungen den Vertagsgesellschaiten gegenüber neu zu ordnen .
Einer der führenden Leipziger Konzerne , der gut ein Dutzend Zeit «
schritten auf den Markt warf , war in Zohlung - fchwierigkeiten ge -
raten . Lorenz hatte es übernommen , eine Verbindung mit einer

Reihe von Firmen , die literarische Klassiker und Populärwissenschaft -
liche Sammelwerke durch Werbung von Haus zu Haus in Betrieb

setzten , derart zustande zu bringen , daß wenigstens ein Teil diejer
Zeitschriften dieser Art Werbung ausschließlich Vorspann leisten
könnten . War so der Grundstock für den Etat geschaffen , so unter -
hielt man sich jetzt darüber , auch Stoffe und elektrische Apparate ,
ganze Wohnungseinrichtungen , Brautausstattungen , Uhren , Gram -

mophone und überhaupt alle Waren , wie etwa Fahrräder , für
deren Vertrieb in der Derficherungspraxis bestimmte Erfahrmmen
gesammelt waren , in den Vertrieb und in die Propaganda Mjrch
die Zeitschriften mit hineinzunehmen . Das Gespräch über Tisch

gewann an Lebhaftigkeit , und Frederik Jensen , am äußersten Ende ,

setzte sich als Fachniann durch

Alle wurden sie sehr redselig und reich an Ideen . Denn einer

mußte ja gefunden werden , und zwar der erste , der es übernahm ,
die Akzepte der neu zu gründenden Lorenz Co. glatt unterzubringen .
Die anderen liefen ja dam » sowieso nur mit Da war nicht nur

zu oerdienen an Papier und Druck , ganze Industriezweige konnten

durch Absatzfinanzierung wieder flott gemach : werden . ES war neben

den Prooffionen die Gelegenkeit geboten , in das direkt « Gesck )äst
zu kommen , in Dachgesellschaften , Vertriebsorganisationen , Kredit -

genossenschaften . Ein phantastischer Saugapparat sollte in Tätigkeit

gesetzt werden , in Rieserausmaßen eine Pumpe , die ein Feld von

Millionen von Menschen vor sich hatte , « r » denen st « automatisch
und zugleich mühelos Kraft zog , Verdienst und Gewinn . Einmal

eingekrefft , war dos Opfer aus den Grad seines Bedarfes und feiner

Ausnahmefähigkeit ziemlich risitolos abzuschätzen , eine Frage zweck -

mäßiger Regulierung der verschiedenen Zahlungen , die je nach der

Ware ierminmäßig verschieden gelegt werden müssen . Der Bauer ,

dem man erst einmal ein Klavier in die gute Stube gestellt hat , ist

auch seinem Rheumatismus zuliebe Interessent für künstliche Höhen¬

sonne , während der Arbeiter wiederum mehr liest , ein Motorrad

braucht — besonders auf dem Lande , um schneller an seine Arbeits -

stelle zu kommen — und leichter zu bewegen ist , sich Porzellan zu

kaufen und für einen zukünftigen Hausbau sich einzutragen Unter

solchen Erwägungen war das Gemüse und der Gang mit Geflügel

vorbeigegangen . Erfahrungsgemäß beruhigt sich dann das Gemüt ,

und die Sprache ist mehr zu Anekdoten aufgelegt .

Oscar ITöhrle :

Die Bekanntschaft war schnell gemacht .
„ Kann ich mitfahren ? " sragle ich den alten Sanalschisser , d- r

aus dem Saumpiad , hart am Rande des Wassers , seine beiden Eäale

antrieb , die ein vollbcladcnes Kohlcnschiff in den Fabrikrachen d: r

Siadt schleppten .
„ Warum nicht ? ! "
Während er dies sagte , hatte der Dlaublusige bereits die Pferde

mit einem leichten Gssiffel der Peitsche näher zu sich gelenkt , so daß

das Kanalsch . ff mit der Spitze an das Uierbord kam .

Eine unförmlich dick - Frau , die bisher unbeweglich , wie eine

Statue aus verwittertem Holz , am Steuerbalken des Schiffes ge -

standen hatte , latschte langsam mitschifs - , hob eine Planke aus und

legte sse zu mir herüber .
Ein verflucht schmaler Pfad , der sich zudem beim Drubergehen

in der Mitte merkbar durchbog .
Aber kaum hatte ich den ersten Schritt auf das sichere Verdeck

des Schisses getan , als mir auch schon kläffend ein langhaariger

Spitz an die Waden sprang .
Nur mit einem raschen Tritt konnte ich abwehren .
Bon da ab war dieser weiße Wollknäuel kein Hund mehr , son -

dern der reine Teufel , bellendes Gift , belfernde Galle . Unglaub -

lich , was für eine Fülle von Lärm aus solch einem kleinen , miekrigen

Wesen herauskam .
Schließlich wurde sein Zorngekeif auch der dicken Frau zu viel .

Sie packte den schnappenden , jappenden Wüterich entschlossen am

Genick , hob ihn hoch wie «inen Fußball , der ins Feld defördert wer -

den soll , und gab ihm ihrerseits einen Tritt .

Das wirkte ! Prompt wurde der Knurrhahn still , verkroch sich

zwischen zwei Taustapel und wagte keinen Ton mehr .
Aber ständig funkelten seinen grünen , giftigen Hundslichter vor

mir , seine spitzen , porzellanenen Zähne , und ich hatte nun Gelegen -

heil , Betrachtungen darüber anzustellen , wie un. erschiedlich so ein

Fußtritt auf ein und dasselbe Geschöpf wirken kann .

Die Schiff - srau war inzwischen an ihren alten Platz gegangen ,

ans Steuer , und lehnte sich gegen den mächtigen eichenen Balken

und regierte mit ihrem Körpergewicht die Richtung des riesigen

Kastens .
„Alte , wirf mir die Oeljacke herüber ! " rief nach einer Weile der

Schiffer , „ wir kommen nicht mehr trocken in den Hafen hinein ! "
Er sollte recht behalten .
Ein seiner Regen sing an . reiner Nebelstaub .
Unmerklich fiel er hernieder , gleichmäßig , monoton .

Ich verkroch mich unter einen Bretterverschlag , wo ich geschützt
im Trockenen lag , jedem Zugriff der Nässe entzogen .

Von der Landschaft ringsum war bald nichts mehr zu erkennen ,

so wolkig dunkelte sie ein . Mein suchendes Auge blieb darum am

Fahrzeug hängen .
Da muß ich sage «, so ein Kohlenschiff ist etwas Gewaltiges !
Me ein Riesentlatz schwimmt es im zementenen Perlmutter

des Kanals .
Breit und behäbig ist es gebaut .
In den Planken sitzt die verhalten « Kraft .
Alles an Bard zweckhast und schwerfällig .
Dieses Schiff hat keine Eile , irgendwohin zu kommen . Seine

Ziele sind ihm sicher . Die laufen ihm nicht fort . Es bat Zeit .
Dieses Schiff ist kein Durchgänger . Es wird nie die gewiesene

Straße verlassen .
Es führt schwere Fracht . Bi » an den obersten Rand ist es be .

laden . Kohle , die aus den Eingeweiden der Erde , aus dunklen ,
verwinkelten Schächten an den Tag geholt worden ist und die n. u »
als Nahrung in die Kesselhäuser der Fabriken hinein fall , um, die
vielen tausend Webstühle in Gang zu halten , die Tag für Tag im
Dienst hLr Baumwollkontore klappern .

In solch ein Kanolschiff geht mehr Kohle hinein als Än zwei
oollbeladene Güterzüge . '

Wenigstens behauptet das die Schiffsfrau , und ich rrüll es ihr

gern glauben . Denn wie sie so aufrecht am Steucrbolkcn steht , das

Schiff durch ihr Körpergewicht in seiner geraden Bah ) » haltend ,
scheint sie selber die fleischgewordene Sicherheit und

'
Behäbigkeit

zu sein . _ /
Es ist nicht anders : die Masssoitöt des Kanälschifies hat sich auf

sie, dessen Führerin , übertrogen . /
Seit dreißig Jahren schon lebt sie auf diesen schwimmenden

Planken , auf diesem ewig wandernden , riesigen Kohlenbehälter .
Unten im Schiff ist eine richtige Wohnung eingebaut mit einer
Küche und mit allem , was Mensche » brauchen , wenn sie dauernd
auf einem Fleck wohnen müssen .

Es sind richtige Kammern da , und die Kxnnmern haben sogar
Fenster , und die Fenster haben Gardinen , und es stehen Tops « m t
blutroten Geranien davor , den Liebtingsblumen oltwerdender
Frauen . Wie ein Häuslein in Hecke und Hgg schaut das aus . Auch
auf festgewachsenem Boden könnte das nicht anders sein .

Ob sie auch Kinder gehabt Hot, frage ich die Frau .
Sie nickt : „ Ja , eins ! "
„ Wo ist es ? "
Die Frau am Steuer sagt kein Wert . Sie macht nur eine kleine

Bewegung mit dem Kopf nach dem Kanal hin .
Das Gespräch friert plötzlich ab .
Mein Auge ist unwillkürlich ihrer Bewegung gefolgt . Es bleibt

an der Oberfläche des Wassers Höngen .
Wir fahren durch eine Versammlung von Seerosen .
Broitblütig , brcitblätteriq liegen sie da : trotz Unfreundlichkeit

und Regen alle Kelche und Fasern dem Lichte gegeben .
Ist das nicht ein Kindergesicht , ei » weißes , das zwisaien den

Blättern auftaucht aus der dämmrigen Kühle ?
oiind das nicht zwei Äinderarme , verlangend ausgestreckt , die

nach dem wpiegelbild der Frau im Wasser greisen ?

Oos Rationalgetränk des Mexikaners ist der Pulque , der ihm

«, 1Ü1 ■5r ° n " imein und Wein ersetz : und einen wilden , mostähniichen
Geichrnacf hat . Sein Geruch ist jedoch unangenehm , weil er in
schlauchen gären muß und versandt wird Auch ein Getränk aus
Melonenkernen wird mit großer Vorliebe genossen .
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